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Empfänger für unterwegs: 
Reiseempfänger Jahrgang 1958 


Doppelmischung im UKW-Teil 


Gleichspannungswandler 
für kleine Leistungen 


Bauanleitung: Transistorsuper 


Postverlagsort München 


Vereinigt mit dem Radio-Magazin 





1. APRIL- PREIS: 


HEFT 1.20 DM 


1958 


mit Praktikerteil 
und Ingenieurseiten 


ZENITH ROYAL 500: 


TRANSISTORGERAT MIT 
4 TASCHENLAMPENBATTERIEN 
BIS ZU 400 BETRIEBSSTUNDEN 


PASSEND IN JEDE 
JACKENTASCHE 


YAFZSTRIWVEIDGE 


TRAGBAR, MIT EINGEBAUTER 
MAGNET-ANTENNE UND AUSKLAPPBAREN 
FÜSSEN. ÜBERALL VERWENDBAR, KEINE 
DACHANTENNEN MEHR, KEINE BILDROHREN- 
STUTZEN AUSSERHALB DES APPARATES 


FAFNEEE. Keltite.Kefom ir. 


IMPORTEUR: FRANKFURTER AUSSENHANDEL GMBH - FRANKFURT/MAIN W13 
TELEFON: 777454-56 - TELEX: 041-1597 


YAZNILLE TA ZNELLTE 


8 BANDBEREICHE 
SPUTNIKWELLENLANGE 
9 TRANSISTOREN 


9 TASCHENLAMPENBATTERIEN 
MIT 300 BETRIEBSSTUNDEN 




















Dyn. Breitband-Ca ioid-Mikro 
umschaltbar für Sprache- und Wi 














Erst mit diesem neuartigen Richtmikrofon 
erreichen Sie die letztmögliche Aufnahme- 
qualität Ihres Heimtonbandgerätes 


Schutz gegen magnetische Störfeld- 
einstreuung: ca. 18 db 


Frequenzbereich: 40-16000 Hz 
+ 5db Frequenzgang: entsprechend der Sollkurve + 3 db 





= Richtcharakteristik: nierenförmig 
:B Auslöschung: 15 db 
-3 Innenwiderstand: 200 Ohm 


Empfindlichkeit: 0,18 mV/j: bar 4 


Preiswert! 


. zeigen wir Ihnen auf unserem Stand 48, Halle 11, 
Neuheiten der Deutschen Industrie- Messe Hannover 1958 


° AKUSTISCHE- u. KINO-GERÄTE GMBH 


MÜNCHEN 15 - SONNENSTR. 20 - TELEFON 555545 - FERNSCHREIBER 052 3626 
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Plattenleeunde E Münzautomaten 
wissen 


für Fernsehgeräte und Waschmaschinen D.B.G.M. 


... u 
i = nn = 
nur ein gutes Ton- ee 4 A 2 Typen 
abnehmersystem bürgt für \ =" tausendfach bewährt 


———_ 
. R ng 
Klangtreue und Brillanz I \ı T Bi Type W5 
in der Tonwiedergabe IH zum Selbstkassieren 
u j Type W6 


Te 
— J 
Zu Te gl mit abnehmbarer ver- 
zZ 
Ze 


schließbarer Eisen- 
: Geldkassette ausgerü- 
= — Ü stet mit Zyl.-Sicherheits- 


= schloß. 












































Das neue Tonabnehmersystem Ausschlaggebende Merkmale 
SK 453 erfüllt höchste Ansprüche! beider Typen 


} a & 1) Speicherzählwerk — Vorauszahlungseinrich- 
Bitte besuchen Sie uns auf der tung mit ablesbarer Rücklaufskala. 


Deutschen Industriemesse 2) Gewünschte Laufzeiten: 15, 30, 60, 80, 90 und 


. 120 Minuten für 1.— DM-Münze. 
p) 
Hannover in Halle 11, Stand 1222! 3) Kompl. Montage ca.4 Minuten (kein Löten 


mehr.) 


F&H SCHUMANN GMBH WYGE-AUTOMAT 


Piezo-elektrische Geräte Edmund Wycisk, Münzautomatenfabrikation 


HINSBECK I RHLD. Frankfurt/M. Fechenheim 


Starkenburgerstraße 49, Telefon 844% 


Die guten Eigenschaften von Rali-UKW- u. Fernsehantennen | | K$L NORSCHALT-RESELTERISEORMATOREN 


kommen erst recht zur Geltung, Leistung 250 VA Type RS 2a Regelbereich Prim. 75 -140 V, 
» . „ . umklemmbar auf Prim. 175 - 240 V, Sec. 220 V DM 78.75 
wenn man sie montiert mit Rali-UKW- und TypoRS 2Regelbereich Prim.175-240V, Sec. 220VDM75.60 
Fernsehkabel Diese Transformatoren schalten beim Regelvorgang nicht 
ab, daher keine Beschädigung des Fernsehgerätes. 
Verkaufsbüro für RALI-Antennen, WALLAU-LAHN Bitte Prospekte anfordern über weiteres Lieferprogramm. 
} 6roß- und Einzelhandel erhalten die üblichen Rabatte. 


a ie la Karl Friedrich Schwarz - Ludwigshafen/Rh. Bruchwissenstraße25 - Telefon 67446 





DEUTSCHE INDUSTRIE-MESSE HANNOVER 1958 vom 27. April bis 6. Mai 


Von unserem Stand in Halle 11 aus 
kommt das große Messeheft 
der FUNKSCHAU 


an die in- und ausländischen 





Besucher zur Verbreitung 


Schicken Sie uns bitte 
jetzt Ihre Anzeigen-Dispositionen 


und Ihre Druckunterlagen bis spätestens 10. 4. 1958 


FRANZIS-VERLAG MÜNCHEN, Karlstr. 35 - Tel. 551625 
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LLRADIO 


bringt neue Liste F 58, welche 
allen Kunden automatisch zu- 
geht.Neue Interessenten fordern 


diese kostenlose Liste bei: 


Allradio-Versand - GmbH 


(23) Bremen, Rembertistr. 76 


Oszillographenröhre,5 BP4,der 
große Schlager zu DM 15.— und 
Fssg. DM 2.20 noch lieferbar. 


Zum Selbstbau von Fernsehge- 
räten und Panorama-Adapter 


geeignet. 


Aus neuen Importen: 


Kleinstluffdrehkondensatoren, 
Kleinstlautsprecher u. viele Teile 


für Transistorenempfänger. 


Radio-Sonden-Modulator, Type ML 
310 für Temperatur u. Feuchtigkeits- 
messungen mit umschaltbargekop- 
pelten Widerstands-Barometer und 
Kleinst-Relais, d. sich gut f. Funkfern- 
steuerungen eignet. Ausführ in ge- 
druckter Schaltung. Stückpr. DM 5,90 
Trockenbatterien mit verschiedenen 
Größen,SpannungenundKapazität! 
Typenarten und Preise auf Anfrage. 
Vorschalt-Trafo 3340, ein Universal- 
Trafo, der bei keinem Amateur 
fehlen sollte; prim 220V, Sek.119V, 
75 Watt, 50 Hz, einmalig im Preis, 
org.verp. mit Anschlußschnur und 
Netzstecker . a DM 9.80 
Fahrzeug-Antennen mit Befesti- 
gungs-Antennenfuß der Type MP 
65 und 3 Stäben der Type MS 51 
MS 50/MS 49 Gesamtlänge mit 
Isolator ca. 3,20 m, 
Stückpreis 
Sendeempfänger d. Type WS 48, Frequenz 6-9 MHz, 
zum Stückpreis von DM 195. 
Technische Daten auf Anfrage. 


ZielfernrohreTypeKZF2, 

em Vergrößerung 1:2 (2 Pris- 
men, ] Umkehrlinse, Fa- 

denkreuz), Länge ca. 40 

F- i DM 12. — 


cm 
Kopfhörer, 2x 100 2, mit 
Schnur und Stecker sowie weicher Samtpolsterung 


’ DM 12.50 
Schweizer Vertretung: 
Schnellmann, Zürich 6, Scheuchzerstraße 26 


MUNCHEN 2, AUGUSTENSTRASSE 16, TEL. 593535 


3000 Röhren-Typen ab Lager 


Einmalige| EAA 901 5.50 | EK.2 5.95 | UKW-Kabel 
i EAF42 2.80 EL3 EX} 16 Pla. 
Preise EBC 41 3.20 | UCH 81 3.60 [& 5: 
AF3 4.10 |EBLI 595 1U4 2.95 | FS-Kabel 
AF7 3.95 |EF800 8.95 |6AK5 4.50 | m 20 Pfg. 


Händler verlangen 20 seitigen Katalog 


FRANZ HEINZE COBURG 


je] Tor, 7.V\15]RE] \Teze Zora; 7.Toin E:10r/ 


FUNKSCHAU 1958 / Heft 7 
253 


SYLVANIA 


77772) 5 


02020200000, 
RR 


a 


$ 
X 


5% 


44 
0 2% 
9 


G 
2 
SL 


2 
I © 
% 
RR 
RR 


RR 
= 
So 


©) 

% 
2% 
x 

Rx 


2 


G 
Sg 


Heizung 6,3 V -0,3 A 
17 CAP AS 308 mm lg. 
21 CQP AS 367 mm lg. 
Gewicht ca. 4,5 bzw.9kg 
DEDEBELEHELE 


Mit Ablenkmitteln lieferbar 


har Daihchlaud! 
77 HANNOVER 


Gesellschaft für Elektro-Im- u.Export m.b.H. 


Industriemesse 1958 - Halle11.-Stand 1112/1213 
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Modell-Serie E: 

Ähnlich dem Modell Dmit 40-gängigemWider- 
standselement. Hierdurch ergibtsicheinnoch 
größeres Auflösungvermögen bis zu 0,0007°/0 
Standard-Widerstandswerte: 

100, 200, 400° 

1K, 5K, 10K, 25K, 35K, 50K, 100K, 
200K, 500K ” 

1M, 1,5M, 2,5M ® 


Standardausführung: DM 368.- 







Modell-Serie T: 
Ein außergewöhnlich leichtesMinia- « & . 5 
tur-ModellinGanzmetallausführung Modell Serie G: A 
mit extrem kleinem Drehmoment. . or EEE. in sehr robuster 
E Befestigungsart: . usführung 
„ Modell TP: Einlochmontage % (Einlochmontage). 
A una Kuasleger ); Modell nut Standard-Widerstandswerte 
TSP: Servo- Flansch nn in 2: 100, 500, 1K, 5K, 10K, 20K. 
NT Kugellager]; i Standardausführung: DM 52.50 
ra zo > | SIELLEIS SEES ERREICHTE 9: r 
4® 1K, SK, 10K, 20K, 50K, 100K. 
FIELLEIG EIS TG] IPA] 


Modell-Serie B: 
Das 15-gängige Widerstands- 
element ergibt ein höheres 
Auflösungsvermögen und 
eine bessere Einstellungs- 
u;  genauigkeit gegen- 
über den 10-gängigen 
Modellen. 
Standard-Widerstandswerte: 
1K,5K, 10K, 25K, 50K, 100K 2 
Standardausführung: 
DM 157.50 


Modell-Serie 5700: 

Durch etwas größere Abmessungen 
ergibt sich bei diesem Ringpotentio- 
meter ein sehr gutes Auflösungsver- 
mögen. Auch lieferbar in den 
Ausführungen LS u. LSP. 
Standard-Widerstandswerte 

in 2:100, 500, 1K, 5K, 10K, 50K. 
Standardausführung: DM 134.- 





Modell-Serie A: E ; ; 
Das erste serienmäßig hergestellte ai ®& Modell-Serie 5600: 


Wendel-Potentiometer und heute noch : Ein hochbelastbares Ringpotentiometer, 
das gebräuchlichste seiner Art. #: N welches die Anbringung von bis zu 
Befestigungsart: Einlochmontage t 21 Anzapfungen gestattet. Lieferbar 

Standard-Widerstandswerte: | _ in den Typen 5601 bis 5605. 

25, 50, 100, 200, 500 2 .Ww! SELL EIS UT ER EN0C 

IK, 2K, 5K, 10K, 20K, 30K, 50K, in 2: 100, 1K, 5K, 10K, 20K. 

100K, 200K, 300K © N & Standardausführung: DM 110.50 





Standardausführung: DM 52.50 


ß & Modell-Serie D: 
Manait Serie:5400: i Ein 25-gängiges Wendel-Potentiometer 


mit einem extrem hohen Auflösungs- 
vermögen von 0,001 °/.. Auch höhere 
Widerstandswerte bis 1,5M! lassen sich 
mit diesem Potentiometer erzielen. 
Standard-Widerstandswerte: 

BIELLETZ ON URTTETET TEC 60, 100, 200, 500 % 

in 2: 100, 500, 1K. 5K, 10K, 20K 1K, 5K, 10K, 50K, 100K, 250K,500K 2 
Standardausführung: DM 152.- 1M, 1,5M © 
Standardausführung: DM 315.- 


Ringpotentiometer in Metall- 
ausführung. Eine reichhaltige 
Typenreihe ist erhältlich: 
3 Be 5401, 5402,-5403, 
5404, und 5405. 









Modell-Serie C: Helipot Präzisions-Potentiometer unterscheiden sich im 

ee ee wesentlichen von den üblichen Draht-Potentiometern durch 

loment'in ER ihr extrem hohes Auflösungsvermögen, größte Linearität, 
gehäuse. Befestigungsart: höhere Genauigkeit des Gesamtwiderstandes, wesentlich 
Einlochmontage längere Lebensdauer,geringeres Drehmoment, hochwertige 
Standard-Widerstandswerte: Isolation, minimales Kontaktrauschen sowie geringe 
10, 50, 100, 500 & Te Lürabhändiakelt 

1K, 5K, 10K, 20K, 30K, 50K © mperaturabhangigreit. 

Standardausführung: DM 47.50 Ihre Anfragen richten Sie bitte unter Bl H 


an Beckman Instruments München 45 Frankfurter Ring 115 


Im Blickpunkt der Fachwelt = ec km an: 


Modellserie A B [6 D E T G 5400 5600 5700 
Umdrehungszahl 10 15 3 25 40 1 1 1 1 1 
S Belastbarkeit bei 40°C in W 5 10 3 15 20 1,2 2 2 3,5 5 
E Bestmögl. Widerstandstoleranz +19 = 1% +1%, 4% +2% Fi, 719% +, +, 
Ss Bestmögl. Linearitätstoleranz +0,05% .+0,025% *+01% 0,0259, 20.026% ?10265% +025%, : 706%  +015% : 301% 
S Mech. Drehwinkel 3600:*%) 5400°[*9.) 1080° Er 800094) BR ee) a ss rd nd ir 
- Elektr. Drehwinkel asoon[*d.) 5a0orl*&) 1osor(*A) sooort*&) 144004* 6] a5art2° a52:2> ana SBBrrm aut 
a Max. Anfangsdrehmoment g cm 144 200 130 250 250 3.6 50 43 58 94 
Max. Zahl der Abgriffe 28 80 14 9” 100 6 9 12 21 33 
Max.Anzahl gekuppelter Sektionen 3 3 3 — - 5 = 8 8 8 


Technische Büros: München, Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover 
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KURZ UND ULTRAKURZ 


Zuerst störstrahlungssicher! Während der großen Fernsehdebatte im Bun- 
destag am 28. Februar erklärte Bundespostminister Stücklen wörtlich: „Um 
eine Wiederholung der unlienbsamen Vorkommnisse (gemeint ist die Her- 
stellung von UKW-Rundfunkempfängern mit zu hoher Störstrahlung in den 
Jahren 1950 bis 1953) zu verhindern, werde ich Fernsehsender in den Be- 
reichen IV und V erst dann in Betrieb gehen lassen, wenn durch geeignete 
Maßnahmen sichergestellt ist, daß nur solche Fernsehempfänger auf den 
Markt kommen, bei denen die Störstrahlung ausreichend unterdrückt ist!“ 


Entscheidung über Stereo-Schallplatten gefallen. Nach Vorbesprechungen 
Ende vergangenen Jahres in Zürich einigten sich die großen Schallplatten- 
hersteller der Welt im Januar auf einer Konferenz in New York, künftig 
Stereo-Schallplatten einheitlih nach dem 45/45-Verfahren zu pressen; das 
Tiefe/Seite-Verfahren wurde verworfen (vgl. FUNKSCHAU 1958, Heft 4, 
Seite 87/88). Schallplatten mit stereofonischer Klangaufzeichnung sollen in 
den USA im Herbst herauskommen; Muster dürften wahrsceinlich schon 
früher vorgeführt werden, u. a. auf der „Audio Fair“ im April in London 
und vielleicht auf der Deutschen Industrie-Messe (27. April bis 6. Mai) in 


Hannover. 

Volltransistorisierter Digitalrechner. Im Wernerwerk für Telegrafen- und 
Signaltechnik der Siemens & Halske AG ist nach einjährigem Probebetrieb 
ein elektronischer, mit Ziffern arbeitender Rechenautomat (Digitalrechner) 
in die Serienfertigung gegangen, der nur mit Transistoren bestückt ist. 
Zur Informationsspeicherung dienen ein Ringkernspeicher als Arbeits- und 
ein Trommelspeicher als Zubringerspeicher. Mit diesem Rechner lassen sich 
2500 Rechenoperationen mit zwölfstelligen Zahlen in einer Sekunde durc- 
führen. Drei dieser Anlagen wurden von der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft bestellt. 

„Chroma-Key“. Die National Broadcasting Co. in New York entwickelte 
ein neues Verfahren für die Hintergrundgestaltung in Farbfernsehprogram- 
men. Obwohl im Studio für die Schauspieler nur ein intensiv blauer Hin- 
tergrund aufgebaut ist, lassen sich elektronisch alle Arten von Bildhinter- 
gründen, auch bewegte Filmszenen, einblenden, Die Kameras nehmen die 
Personen auf und leiten das Bildsignal in einen Spezialverstärker, in den 
auch die Bildsignale etwa eines als Hintergrund dienenden Filmes einge- 
speist werden. Durch die besondere Schaltung wird jeweils die Fläche, die 
der Schauspieler im Filmhintergrund bedeckt, sauber ausgespart, so daß im 
Empfänger der Eindruck entsteht, als bewegen sich die Personen tatsächlich 





innerhalb der Szenerie. Dieses an sich nicht unbekannte Verfahren wurde 
jetzt erstmalig technisch durchentwickelt und heißt „Chroma-Key“. 


Wer hat das Funkmeßgerät erfunden? In einem Leitartikel der angesehe- 
nen englischen Fachzeitschrift „Wireless World“ (März 1957), wird Christian 
Hülsmeyer als Erfinder der Rückstrahlortung anerkannt. H. hatte bekannt- 
lich bereits im Jahre 1904 ein Deutsches Reichspatent auf diese Erfindung 
bekommen (vgl. FUNKSCHAU 1957, Heft 3, „Persönliches“). Die Feststel- 
lung der „Wireless World“ wird dazu beitragen, die in angelsächsischen 
Ländern verbreitete Meinung abzubauen, daß die geistige Urheberschaft 
der Funkmeß-(Radar-)Technik englischen Erfindern zusteht. 


.UKW-Sprechfunk hilft Straßenbau rationalisieren. Über eigene UKW- 
Funksprechnetze werden künftig mehrere Straßenbauunternehmen in der 
Bundesrepublik mit ihren einzelnen Baustellen verbunden sein, wodurch 
ein rationeller Einsatz von Personal und Fahrzeugen erreicht werden soll. 


Die Deutsche Lufthansa beschäftigt heute 20 Flugfunker in ihrem fliegen- 
den Personal. * Die Kasseler Stadtijugendpflege unterhält einen Arbeits- 
kreis für Amateurfunk, der in 25 Abenden zu je drei Stunden Interessenten 
auf die Lizenzprüfung für Kurzwellenamateure vorbereitet. Der ersie Kurs 
zählte bereits 65 Teilnehmer. * Gegen die Radio Corp. of America (RCA} ist 
wegen „Kartellabsprahe und Mißbrauch der Monopolstellung bei der 
Patentverwertung“ ein Antitrust-Strafverfahren eingeleitet worden; als Be- 
teiligte, jedoch nicht Angeklagte, werden u. a. die Firmen General Electric 
Co., Westinghouse, Philips, Telefunken, EMI und Hazeltine genannt. %* 
Die Bundespost dementiert Gerüchte über eine bevorstehende Erhöhung der 
Teilnehmergebühren für den Hör- und Fernseh-Rundfunk. * Mehr als 60 ®/o 
aller kanadischen Familien besitzen bereits ein Fernsehgerät. & Ein neues 
amerikanisches Magnettonband auf Polyesterbasis hat eine Dehnungsfestig- 
keit von 1634 Gramm; seine Oberfläche ist mit einer Siliziumschicht zur 
Schonung der Köpfe überzogen. * Die Fachwelt erwartet von der „Audio- 
Fair“, der großen Ela-Ausstellung in London vom 18. bis 21. April, interes- 
sante Neuheiten; es stellen 60 Firmen aus. %* 1954 verbot die dänische Re- 
gierung die öffentliche Vorführung ausländischer Fernsehsendungen; nach 
Inbetriebnahme des in Südjütland gut zu empfangenden Fernsehsenders 
Flensburg (Kanal 4) wird diese Verordnung heftig kritisiert. & Transpor- 
table 43-cm-Fernsehempfänger mit Dezimeterteil aus den USA, die für die 
CCIR-Norm umgestellt sind, werden in Hamburg für 1470 DM angeboten. %* 
In der russischen Fachzeitschrift „Radio“ (Dezember 1957) ist ein Klein- 
oszillograf mit einer 5-cm-Röhre beschrieben, der mit Ausnahme der Ka- 
todenstrahlröhre nur “mit Transistoren bestückt ist. Die Hochspannung von 
+ 500 V wird mit einem Gleichspannungswandler aus einer 4,5-V-Batterie 
gewonnen. * 1957 sind im Bundesgebiet etwa 360 000 Tonbandgeräte ge- 
baut und 172 000 exportiert worden. &% Das vorläufige Produktionsergebnis 
für Januar 1958 der deutschen Fernseh- und Rundfunkgeräteindustrie nennt 
folgende Zahlen: Rundfunkempfänger 265 772 (Januar 1956: 272 066), kombi- 
nierte Rundfunkempfänger 56909 (50391) und Fernsehempfänger 99 545 


(64 280). 


Rundfunk- und Fernsehteilnehmer am 1. März 1958 
A) Rundfunkteilnehmer B) Fernsehteilnehmer 





Bundesrepublik 13 748 727 (+ 73 306) 1 361 078 (+ 88 476) 
Westberlin 821 677 (+ 2276) 72024 (+ 5527) 
zusammen 14570 404 (+ 75 582) 1433 102 (+ 94 003) 


Unser Titelbild: ver kteine Transistor - Taschensuper ist wie 
geschaffen für die Technik der gedruckten Schaltung. — Ätzvorlage, Chassis 
mit Tauchlötung und fertiger Telefunken-Taschensuper Partner. 
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schnell zur Hand von HENINGER 





immer 


Wenn die alten Rittersleute 
noch auf Erden wären heute, 


hätten sie ja sowieso 

längst schon einen Radio... 
Wo aber brächte — bitte sehr — 
der alte Ritter Röhren her? 


ROHREN immer schnell zur Hand, 
von HENINGER im Schnellversand! 


Schnellversand RÖHREN 


+ gemeint ist: 
der Röhren-Schnellversand 


für den fortschrittlichen 
Radiofachmann 


EHENINGER 


Fordern Sie bitte 
jetzt schon 
unsere 

in diesen Tagen 
erscheinende 
Preisliste an. 


im 


NINGER 





Erhältlich nur für den Fachhandel 


immer schnell zur Hana 


OHREN 


MÜNCHEN 15 - SCHILLERSTRASSE 14 


R 






X sind von größter Durchschlags- 
Fe festigkeit. Wissen Sie, daß ein- 
dringende Luftfeuchtigkeit die Ur- 
sache fast aller Durchschläge ist? 
WIMA-Tropydur-Kondensatoren 
sind weitestgehend feuchtigkeitsbe- 
ständig und deshalb auch äußerst 
durchschlagsicher. 


WILHELM WESTERMANN 
SPEZIALFABRIK FÜR KONDENSATOREN 


Mannheim - Neckarau, Wattstr. 6-8 





= 





... werden Ihre Kunden sagen! Mit dem Fix-Einsatz 
paßt die 17-cm-Platte mit großer Bohrung auf jeden 
Plattenwechsler mit der „dünnen” Stapelachse wie 
jede andere Platte! 


81 


Fordern Sie Muster und Angebot von 


WUMO-Apparatebau GmbH., Stuttgart - Zuffenhausen 


Stammheimer Straße 91/93 















Beiefe an die FUNKSCHAU-Redaktion 


Kleinoszillografen 
FUNKSCHAU 1957, Heft 1, Seite 13, und Heft 24, Seite 661 


In den bezeichneten Heften ist je ein Kleinoszillograf zum Selbstbau 
erschienen. Dabei taucht die Frage auf, ob Geräte mit so begrenzter 
Anwendungsmöglichkeit auch wirklich zweckmäßig sind. 


1. Kleinoszillograf in Heft 1: Die Meßspannung ist nicht regelbar, die 
Kippspannung hat nur zwei Grobfrequenzen und die Amplitude ist nicht 
regelbar. 


2. Minigraf 457 in Heft 24: Die Amplitude der Kippspannung ist hier 
ebenfalls nicht regelbar und die Bildröhre ist viel zu klein. Meines Erach- 
tens ist eine 7-cm-Röhre die Mindestgröße. Ich persönlich halte den Werk- 
statt-Universal-Oszillograf für den zweckmäßigsten, der dann aber nur in 
der Werkstatt verwendet wird. 


Man muß sich doch darüber im klaren sein, welche Arbeiten beim Kun- 
den ausgeführt werden müssen, welche dort ausgeführt werden können 
und welche der Werkstatt vorbehalten bleiben sollten. 


Was muß also beim Kunden ausgeführt werden? Überprüfen und War- 
tung der Antenne! 


Was kann beim Kunden durchgeführt werden? Einstellarbeiten am Fern- 
sehempfänger wie: Bildhöhe, Bildlinearität, Bildverschiebung, Zeilenbreite, 
Zeilenschärfe, Zeilenfrequenz grob, Bildfrequenz grob, sowie die Oszilla- 
torkerne für die in Frage kommenden Kanäle im Kanalschalter. Außerdem 
Auswechseln defekter Röhren (außer der Bildröhre), Widerstände und Kon- 
densatoren. 


Und was soll der Werkstatt vorbehalten bleiben? Auswechseln aller 
übrigen schadhaften Bauteile, sowie Abgleicharbeiten. Überhaupt alle 
Arbeiten, die länger als 11% Stunden dauern, Sich länger bei einem Kun- 
den aufzuhalten, ist diesem oft nicht erwünscht und liegt deshalb nicht im 
Sinne des schnellen Kundendienstes. 


Kurz gesagt: Die schwierigen Fälle gehören in die Werkstatt, auch wenn 
der Weg weit ist; es lohnt sich. 


Hieraus ergibt sich nun, was der Servicetechniker mitnehmen sollte: Die 
in Betracht kommenden Röhren und Sicherungen, je ein Sortiment Wider- 
stände und Kondensatoren, den praktischen Engel-Löter, ca. 3 m Verlän- 
gerungskabel, einen Abzweigstecker, eine Lampe mit Klemmfuß und bieg- 
samem Hals, einen Trenntransformator, An Meßgeräten: Ein Universal- 
Voltohmmeter mit Hochspannungskopf und Tasche oder ein entsprechendes 
Röhrenvoltmeter. 


Ich wage es, zu behaupten, daß man damit mindestens 60 ® aller Fehler 
in kurzer Zeit finden kann, vorausgesetzt, daß ein Schaltplan mit Span- 
nungsangaben zur Hand ist. Außerdem läßt sich der Tonverstärker sehr gut 
als Signalverfolger zur Prüfung der Kippgeräte verwenden. 


Ein Bildmustergenerator ist zwar teuer, jedoch für den Service sehr 
nützlich, nicht nur in den Sendepausen, nicht nur zur Bildjustierung, son- 
dern auch zum Prüfen der Empfindlichkeit. Manche Klettertour auf dem 
Dach kann dadurch eingespart werden. 


Wie sollte der Bildmustergenerator beschaffen sein? Die Hf-Ausgangs- 
spannung soll sich bis ca. 100 uV herunterregeln lassen. In schwierigen 
Empfangslagen ist die Prülung der Grenzempfindlichkeit sehr wichtig. Ist 
kein Regler eingebaut, läßt sich evtl. ein regelbares Dämpfungsglied am 
Kabelende aufstecken oder besser noch fest einbauen. 


Die Ton-Zwischenfrequenz sollte ebenfalls regelbar sein, um den rich- 
tigen Abstand von Bild- und Tonträger kontrollieren zu können. Eichung 
in Senderkanälen ist sehr nützlich. Am zweckmäßigsten erscheint mir ein 
Kanalschalter, wie ım Fernsehempfänger, jedoch ohne Feinabstimmung. So 
bei Licht gesehen, ist die Auswahl an geeigneten Bildmustergeneratoren 
nicht sehr groß. Wer aber ein solches Gerät besitzt, wird es sehr zu 
schätzen wissen. 


Damit habe ich meine Auffassung zum Thema Fernseh-Service dargelegt, 
ich weiß jedoch nicht, ob andere hier dieselben Erfahrungen gesammelt 
haben. R. B., Donaueschingen 


Anmerkung der Redaktion: Wir glauben, daß man aurh gemwichtige Gründe 
dafür anführen kann, einen wirklich kleinen und handlichen Oszillografen 
zum Kunden mitzunehmen. Der Minigraf 457 paßt z. B. bequem in eine 
Aktentasche und gerade bei der Fehlersuche, beispielsweise nach schad- 
haften Widerständen im Kippteil, ist es sehr nützlich, die Impulsformen 
im Oszillogramm zu verfolgen. Für die Leser, die ein solches Gerät wünsch- 
ten, brachten wir die beiden erwähnten Bauanleitungen. Im übrigen erreicht 
selbstverständlich der Service-Techniker einen besseren Wirkungsgrad bei 
seiner Arbeit, wenn er in der Werkstatt an einem gut eingerichteten Arbeits- 
platz tätig ist, als wenn er bei Kunden herumfahren und dort behelfs- 
mäßig arbeiten muß. 


Übersprechen ohne Tricktaste 
FUNKSCHAU 1957, Heft 21, Seite 586 


An dem Tonbandgerät TK 5 ist keine Tricktaste vorhanden. Ein Versuch, 
die Zuleitung zum Löschkopf durch einen Schalter zu unterbrechen, schei- 
terte an den dadurch hervorgerufenen Verstimmungen des Hf-Kreises für 
die Lösch- und Vormagnetisierungsfrequenz. Ich fand jedoch eine andere, 
einfachere Lösung. Beim Aufsprechen wird das Band mit einer Art Filz- 
rolle an den Löschkopf gedrückt. Ich ließ nun das Band einfach außen um 
den Filzring laufen. Es klappte glänzend. Das Band lief so, ohne sich ein 
einziges Mal zu verwickeln, vom Anfang bis zum Ende durch die Maschine. 
Durch das nun dazwischenliegende Andruckstück konnte also keine Löschung 
mehr erfolgen. Die Höhenverluste der Erstaufnahme versuchte ich durch 
entsprechende Höhenanhebung bei Aufnahme der Stellen, welche über- 
blendet werden sollten, auszugleichen. Das geht natürlich nur, wenn die 
zu übersprechende Stelle vorher festliegt. Ansonsten muß der Höhenverlust 
in Kauf genommen werden. W. W., Butzbach/Hessen 
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Bundeswirtschaftsminister Ludwig Erhard besuchte vor kurzem die Grundig- 
Werke. Bei dieser Gelegenheit besprach er mit Max Grundig und Otto Sie- 
mek ausführlich die aktuellen Marktprobleme. Die durch das neue Kartell- 
gesetz aufgemworfenen Fragen mwaren ein mwichtiger Punkt der Aussprache. 
So wurden vor allem die künftige Rabattgestaltung sowie die Preisbindung 
der zweiten Hand erörtert. Außerdem tauschten sie ihre Meinungen über den 
voraussichtlichen Konjunkturverlauf aus. — Unser Bild zeigt (von links nach 
rechts) Max Grundig, Vizekanzler Erhard und Direktor Otto Siemwek. 


3. Internationaler Akustischer Kongreß Stuttgart 1959 


Der 3. Internationale Kongreß für Akustik findet in der Zeit vom 
1. bis 8. 9. 1959 in Stuttgart statt. Der Kongreß wird auf Veranlassung der 
International Commission on Acoustics gemäß den Beschlüssen des 2. Kon- 
gresses 1956 in Cambridge veranstaltet und vom Verband Deutscher Physi- 
kalischer Gesellschaften gemeinsam mit der Nachrichtentechnischen Gesell- 
schaft des Verbandes Deutscher Elektrotechniker und gemeinsam mit dem 
Verein Deutscher Ingenieure durchgeführt. 

Das Vortragsprogramm soll Themen aus dem gesamten Bereich der physi- 
kalischen und technischen Akustik umfassen, vorwiegend über: Lärm- und 
Schwingungsabwehr, Elektroakustik und Raumakustik sowie physikalische 
Akustik. Eine Ausstellung zeigt moderne akustische und elektrische Meß- 
geräte der Industrie. Ausländische Besucher, insbesondere solche aus Über- 
see, werden die Möglichkeit haben, vor oder nach dem Kongreß deutsche 
Forschungsstätten zu besichtigen. 

Interessenten werden schon jetzt gebeten. dem Sekretär der Tagung, 
Herrn Dr.-Ing. Eberhard Zwicker, Stuttgart N, Breitscheidstr. 3, ihre Adresse 
mitzuteilen, damit ihnen alle weiteren Nachrichten persönlich zugesandt 
werden können. 





Einbanddecken und Sammelmappen 


Auf wiederholte Anfragen unserer Leser teilen wir mit, daß von den breiten 
Einbanddecken, die für das Einbinden des Jahrgangs 1957 einschließlich Nach- 
richten- und Anzeigenteil bemessen sind, noch ein kleiner Vorrat vorhanden ist. 
Sie können bis auf weiteres geliefert werden, doch erbitten wir bei Bedarf 
möglichst umgehende Bestellung. Preis 3.60 DM zuzüglich 70 Pf Versandkosten. 


Die schmalen Einbanddecken, die für das Einbinden nur des Hauptteils be- 
stimmt sind, sind vergriffen und werden voraussichtlich nicht mehr angefertigt. 
Wir bitten die Interessenten, sich mit einer breiten Decke zu behelfen, zumal 
geschickte Buchbinder in der Lage sind, auch in ihr den Jahrgang ohne Anzeigen- 
und Umschlagseiten unterzubringen, 

Neutrale Einbanddecken ohne Jahreszahl, in die also beliebige zurückliegende 
Jahrgänge eingebunden werden können, sind zum Preise von 3.60 DM zuzügl. 
70 Pf Versandkosten lieferbar. Sie sind genau wie die normalen Einbanddecken 
mit blauem Leinenrücken mit Goldprägung ausgeführt und in der Rückenbreite 
so eingerichtet, daß die Nachrichten- und Anzeigenseiten mit eingebunden 
werden können. 


Endlich sind uns auch die FUNKSCHAU-Sammeimappen geliefert worden, so daß 
wir unseren eigenen Verpflichtungen nachkommen können. Die meisten der bis- 
herigen Bestellungen wurden ausgeführt, neue Bestellungen auf Sammelmappen 
können angenommen werden. Ausführung : für 12 Hefte (ein halbes Jahr), 
mit robustem, starkfädigem Leinen-Überzug und Goldprägung, mit unverwüst- 
licher Stäbchen-Mechanik, die ein Aufschlagen der eingehängten Hefte bis an 
den Rücken zuläßt, ohne daß ein Heft herausfallen kann. Preis 6 DM zuzüglich 
70 Pf Versandkosten. 


Viele Abonnenten bedienen sich neuerdings dieser praktischen Sammelmappen 
statt der Einbanddecken. Die Sammelmappen sind zwar teurer, und man braucht 
auch zwei statt einer Decke; dafür aber erspart man den Bindelohn für den 
Buchbinder, der mit ca. 8 DM anzusetzen ist. Rechnet man dies mit, so ist man 
bei der Verwendung von Sammelmappen pro Jahrgang um nur 40 Pf teurer 
daran. Als Vorteil kann man buchen, daß die Zeitschrift vom ersten Heft an 
geschützt ist und keines verlorengehen kann. Wir empfehlen deshalb, mit den 
wirklich praktischen Sammelmappen einen Versuch zu machen. 


FRANZIS-VERLAG - MUNCHEN 2 » KARLSTRASSE 35 


FUNKSCHAU 1958 / Heft 7 
257 








SIEMENS 
FERNSEHANTENNEN 





Ausgereift 


Das H-Profil sichert eine genaue 
elektrische Anpassung. 








Pe Die hochwertige Aluminiumlegierung 
mit Oberflächenverdichtung 
verlängert die Lebensdauer. 


Die inaktiven Werkstoffe an den Kontakt- 
stellen erhöhen die Betriebssicherheit. 








sit Die zweckmäßige Ausführung 
BE des Anschlußstückes 
PER vereinfacht den Leitungsanschluß. 


Die Lieferung in vormontiertem Zustand 
erleichtert die Montage. 


Verlangen Sie bitte den Spezialprospekt SH 5923 
bei unseren Geschäftsstellen. 





SIEMENS&HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 


WERNERWERK FÜR WEITVERKEHRS- UND KABELTECHNIK 


BAJAZZO 8 





Für Batterie und Netzbetrieb. Empfangsstark auf LW, MW, KW und 
UKW. Abm.: 38x 27x15cm. Gew.: 6,5 kg ohne Anodenbatterie. 
u (Einschl. „Ewige” Heizbatterie ohne Anodenbatterie) DM 369,- 


KAVALIER 


Das tragbare Wunschkonzert... 


Musik zum Mitnehmen... 





Für Batterie- und Netzbetrieb. LIW, MW und UKW. 
Abm.: 36x 23,5x14cm. Gew.: 4,7 kg ohne Anodenbatterie. 


und wie die sinnvollen Prädikate alle heißen — immer geht es (Einschl. „Ewige” Heizbatterie ohne Anodenbatterie) DM 299,- 
um ein vom Stromnetz unabhängiges Gerät. Das Rundfunk- 
programm und sogar Ihre Lieblingsschallplatten erfreuen Sie heute 
auch auf Reisen, beim Camping, Wochenende oder Sport. 
BAJAZZO oder KAVALIER, LIDO oder PARTNER, 
jedes Gerät ein echter TELEFUNKEN, über dessen Entwicklung 
und Fertigung als untrügliches 


Zeichen der Qualität der TELEFUNKEN-Stern steht. 





Batterie-Phonokoffer für 17-cm-Schallplatten mit Hochleistungs-Oval- 
lautsprecher. Abm.: 33x12,5x 24,5 cm. Gew.: 3,8 kg mit 
Batterien. (Einschl. Schallplattenkassette ohne Batterien) DM 159, - 


PARTNER 





Volltransistoren-Taschenempfänger. Mittelwellenbereich. Geschmack- 
volles, fast unzerbrechliches Gehäuse. Abm.: 15x 8,2x 3,8 cm. 
Rt . Gew.: 500 g mit Batterien. (Ohne Batterien) DM 169,- 


Messe Hannover: Geräte: Halle II Erdgeschoß, Stand 52 » Röhren: Halle II Obergeschoß, Stand 1404/1505 - Anlagen: Halle 13, Stand 106 
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MIT FERNSEH-TECHNIK UND SCHALLPLATTE UND TONBAND 
FACHZEITSCHRIFT FUR FUNKTECHNIKER 


Empfänger für unterwegs 


Kurze Zeit nach der Geburt des Rundfunks in Deutschland konnte man bereits in 
amerikanischen Fachzeitschriften Bilder von tragbaren „Radios“ bestaunen. Da wur- 
den kleine Detektorempfänger in Westentaschen getragen oder sogar in eine Art 
Tropenhelm eingebaut, an dem auch gleich die Kopfhörer und die Antenne befestigt 
waren. Wieweit diese Produkte Wunschgebilde darstellten oder tatsächlich benutzt 
worden sind, ist nachträglich wohl schwer festzustellen. Tatsache ist jedoch, daß die 
ersten deutschen tragbaren Kofferempfänger unförmige Kästen waren. Sie enthielten 
eine „Normalanodenbatterie“, die allein so groß war, wie heute ein mittlerer Reise- 
empfänger, und einen 4-V-Heizakkumulator, der größer war als eine Motorrad- 
Starterbatterie. Die Schaltung bestand aus einer richtigen Rahmenantenne, Hf-Stufe, 
Audion und zwei Nf-Stufen mit den Röhren RES 094, RE 084, RE 034 und RE 114. 
Mit Hilfe einer bedienbaren Rückkopplung mußte der Empfang aus diesem Zwei- 
kreiser herausgekitzelt werden. Noch 1936 wurde ein solches Gerät unter der stolzen 
Bezeichnung „Olympia-Koffer“ auf den Markt gebracht. 

Der Wunsch nach Empfängern für unterwegs bestand also seit jeher, aber erst in 
unseren Tagen hat dieser Wunsch seine wirkliche Erfüllung gefunden. Wer auf einer 
längeren Urlaubsreise irgendwo außerhalb der Landesgrenzen abends aus einer 
Kofferecke zwischen Kleidung, Taschenlampe und Reiselektüre den eben handgroßen 
Taschensuper hervorholt und durchdreht, der bekommt, selbst wenn er Techniker ist, 
wieder Ehrfurcht vor dem Wunder der Wellen. Den kleinen Raum, den der Taschen- 
super mit seiner Ferritantenne einnimmt, durchströmen Dutzende von Stimmen, die 
über Hunderte von Kilometern hinwegtönen. Und wie erregend ist es, aus diesen 
Klängen auch den des heimatlichen Senders herauszufischen. Der Taschenempfänger, 
erst durch die Transistoren zu einem wirklichen Gebrauchsgegenstand geworden, ist 
der überzeugendste Reiseempfänger. Was tut es, daß er nur als AM-Empfänger zu 
haben ist! UKW-Qualität ist damit doch nicht möglich. Gewiß hat sich beim Heim- 
empfänger das Schwergewicht zum UKW-Empfang verlagert, aber muß denn ein 
Reisesuper in allen Einzelheiten einschließlich des Preises von mehreren hundert 
Mark ein Abklatsch des Heimempfängers sein? Man hört ja draußen nicht nach dem 
Programm bestimmte Sendungen, sondern freut sich an Musik, die stets irgendwo 
im MW- oder LW-Bereich zu hören ist, oder lauscht in eine zufällige Wortsendung 
hinein. 

Allerdings ist ein AM-Volltransistor-Empfänger mit sechs bis sieben Transistoren 
noch immer rund doppelt so teuer wie ein empfangsmäßig gleicher Röhrenempfänger 
mit vier Batterieröhren. Sicher ist dies im Verkauf ein gewisses Hindernis, denn 
der Kunde spürt zunächst die hohen Anschaffungskosten und hält in diesem Zeit- 
punkt den größeren laufenden Batterieverschleiß des Röhrenempfängers nicht für so 
schwerwiegend. Wahrscheinlich haben die höheren Preise für einen gleichwertigen 
Transistorsatz den größten Einfluß auf die Programmgestaltung bei Reisesupern, 
denn das Schwergewicht liegt in Deutschland typenmäßig immer noch bei den vor- 
wiegend mit Röhren bestückten Modellen, Ob dabei in den Nf-Teil einige Tran- 
sistoren hineingesteckt werden, ändert kaum etwas an der Sachlage. Eine Firma 
bringt sogar einige Modelle wahlweise mit Röhren- oder mit Transistor-Endstufe 
heraus. Ergebnis: Die Transistor-Ausführung ist 50 bis 70 DM teurer! 

Erweckt der Transistor-Taschensuper vorwiegend durch seine Kleinheit, Einfach- 
heit und seinen geringen Strombedarf Interesse, so zeichnet sich die Klasse der 
komfortablen UKW-Reisesuper durch vielseitige und abwechslungsreiche Schaltungs- 
technik aus. So wird neuerdings im UKW-Bereich Doppelmischung angewendet, um 
bei dem engen Aufbau die Zwischenfrequenzverstärkung hochzutreiben und dabei 
die Schwingneigung unter Kontrolle zu behalten. Auch die Stromversorgung bietet 
die interessantesten Varianten von der althergebrachten Heiz- und Anodenbatterie 
bis zur aufladbaren Deac-Zelle mit Transistor-Gleichspannungswandler zum Erzeugen 
der Anodenspannungen. Zu dem seit langem üblichen Netzbetrieb ist nun auch der 
Betrieb aus der Kraftwagenbatterie hinzugekommen, und die Idee, den Reisesuper 
durch Einschieben in eine Halterung am Kraftwagen auch als Autosuper zu verwen- 
den und dabei auch die Empfangsbatterie aufzuladen, ist doppelt zu begrüßen. Der 
Autofahrer ist zum Empfang nicht mehr an seinen Wagen gebunden, er erspart die 
Kosten für einen weiteren eigentlichen Reiseempfänger und auch die Zusatzgebühr 
der Post dafür, denn bekanntlich sind Auto- und Reiseempfänger gebührenpflichtig, 
auch wenn für Heimempfänger und Fernsehgerät schon gezahlt wird. 

Vielleicht kommt man nun auch bald zu der Lösung, wie sie vom Verfasser dieser 
Zeilen bereits vor Jahren vorgeschlagen wurde, nämlich nur eine Art Taschensuper 
in das Armaturenbrett einzuschieben, während eine leistungsstarke Endstufe fest im 
Wagen eingebaut ist. Der Taschensuper kann dann mit Leichtigkeit überall außer- 
halb des Wagens benutzt werden und tankt seinen Stromversorgungsteil stets wieder 
ohne große Belastung aus der Wagenbatterie auf. 

Im ganzen gesehen ist aber bereits der neue Jahrgang an Reiseempfängern technisch 
und dem Aussehen nach so liebevoll durchgearbeitet, daß der Besitzer eines solchen 
Gerätes sicher damit für lange Zeit zufrieden sein wird. Limann 
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Der Reisesuper des KW- Amateurs 


Die amerikanische Firma Zenith, die seit 
langem hochwertige Reiseempfänger mit 
KW-Bandspreizung für kommerzielle und für 
Amateurzwecke fertigt, hat jetzt einen leich- 
ten und kleinen Transistor-Reisesuper mit 
KW - Bandspreizung herausgebracht (Bild). 
Das Gerät enthält neun Transistoren und 
besitzt sieben abgestimmte Kreise und 
einen Dreifach-Drehkondensator, um höchste 
Empfindlichkeit und Trennschärfe zu gewähr- 
leisten. Die Ausgangsleistung beträgt 0,5 W. 
Die Bereiche sind folgendermaßen unterteilt: 


540...1600 kHz Mittelwelle 
2... 4 MHz See- und Küstenfunk 
4... 9 MHz Wetterdienst 
9,4... 10,0 MHz 31-m-Band 
11,4... 12,2 MHz 25-m-Band 
14,7... 15,7 MHz 19-m-Band 
17,1... 18,5 MHz 16-m-Band 
20,7... 22,4 MHz 15-m-Band 


Der Bandwähler an der rechten Seite des 
Empfängers schaltet gleichzeitig die über- 
sichtliche Skala um, so daß die Abstimmung 
einfach und eindeutig ist. Oberhalb der mit 
Frequenzen bezifferten Skalenteilung befin- 
det sich noch eine fein unterteilte Hilfsskala, 
mit deren Hilfe ein Sender leicht wieder 
aufzufinden ist. Auf dem heruntergeklappten 
Deckel des Gerätes (siehe Bild) befindet sich 
eine Landkarten-Zeittafel, die für jeden Ort 
der Welt die Uhrzeit angibt. Man stellt an 
einer Drehscheibe die eigene Zeit ein und 
kann sofort die Sendezeit der Station, die 
man gerade hört, ablesen. Ein Fach in diesem 
Deckel enthält außerdem Tabellen der wich- 
tigsten KW-Sender der Welt mit Frequen- 
zen und Sendezeiten. 

Neben der gewöhnlichen Antenne besitzt 
das Gerät noch eine Ferritantenne mit Ver- 
längerungskabel. Diese Antenne kann man 
mit 2wei Gummisaugern leicht an Auto-, 
Zug-, Flugzeugfenstern und Bullaugen im 
Schiff befestigen und dadurch auch innerhalb 
von Fahrzeugen mit Metallkarosserie ein- 
wandfrei empfangen. Der im Bild sichtbare 
Tragegriff ist gleichzeitig eine Teleskop- 
Antenne, Diesen Griff kann man hoc- 
klappen und die Teleskop-Antenne bis zu 
1 m Länge ausziehen. a = 

Das Gerät wird aus neun überall erhält- 
lichen Monozellen betrieben. Bei normaler 
Lautstärke erreicht man mit einem Batterie- 
satz bis zu 300 Betriebsstunden, die Kosten 
belaufen sich auf etwa 1 Pfennig je Betriebs- 
stunde. Der Empfänger ist tropensicher und 
arbeitet auch bei hohen Temperaturen und 
starker Luftfeuchtigkeit. Das Gehäuse ist 
aus Metall mit Chromauflage und schwar- 
zem Lederbezug. Abmessungen: 32,5 X 26,5 X 
13 cm, Gewicht mit Batterien: 5,9 kg, Bezug 
in Deutschland durch Frankfurter Außen- 
handels GmbH, Frankfurt/M., W 13, Frauen- 


lobstraße 2. 
wa, A | 


Zenith-Trans-Ö@eanic, ein Alltrapsistor-Reise- 
empfänger mit UKW-Bandspreizung 
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Bild 1. Eine „Handvoll“ der wichtigsten Bauteile 
für einen Miniatur-Taschensuper. Von links nach 


rechts: Flachstab-Ferritantenne, Zmeifach-Dreh- 

kondensator, zwei Zf-Filter, Nf-Übertrager (oben), 

Lautstärkeregler mit Schalter und Drehknopf (un- 
ten), permanentdynamischer Lautsprecher 


Bauteile für Taschensuper 
aus Japan 


Die japanische Firma Sony, deren Taschen- 
super wir in der FUNKSCHAU 1957, Heft 17, 
Seite 491, besprachen, hat ihr Fertigungspro- 
gramm zum überwiegenden Teil auf die Her- 
stellung solcher Taschensuper eingestellt. Der 
Absatz dieser Geräte hat einen solchen Auf- 
schwung genommen, daß Batterie-Reisegeräte 
mit Röhren in Japan kaum mehr gefragt sind 
und die Herstellung von Batterieröhren prak- 
tisch zum Erliegen gekommen ist. Selbst 
nach den Vereinigten Staaten werden in gro- 
Bem Umfang diese japanischen Taschen- 


Transistorsuper eingeführt. 

Bild 1 zeigt eine Auswahl neuester Minia- 
turteile für Taschensuper mit verblüffend 
kleinen Abmessungen. Diese Teile, Bild 1, 
komplette 


und dazu der Transistorsatz 


Bild 2. Der 
Transistorsatz 
für einen 
Sony- 
Taschensuper 





(Bild 2) für den Selbstbau eines solchen Ta- 
schenempfängers sind bereits auch in 
Deutschland erhältlich‘). 





1) Import durch die Firma Tetron-Elektronik- 
Versand, Nürnberg 


Ein weiterer Transistor -Taschen- 
super aus Japan 


In Japan bauen und exportieren mehrere 
Firmen kleine, handliche Transistor-Taschen- 
empfänger. Wie unser Bild zeigt, hat man 
beim „Spica“ der Sanritsu Electric Machine 
Co. Ltd, Tokio, ebenfalls eine recht anspre- 
chende Form gefunden. Der kleine, mit sechs 
Transistoren und einer Germanium-Diode 
bestückte MW-Superhet ist 12,6X8,5X3,4 cm 
groß und wiegt nur 350 Gramm. Zur Spei- 
sung dienen vier Baby-Trockenzellen. Die 
Endstufe liefert an den eingebauten 70-mm- 
Lautsprecher 65 mW Sprechleistung und die 
Empfindlichkeit an der eingebauten Ferrit- 
antenne beträgt 500 uV/m. 

Sehr hübsch sind zwei kleine Besonder- 
heiten: Links am Gerät befinden sich zwei 
Klinkenbuchsen für einen mitgelieferten 
Miniaturhörer mit Ohrolive. Steckt man die 
Schnur des Hörers, der nun auch in lärm- 
erfüllter Umgebung sehr lautstarken Emp- 
fang liefert, in die vordere Buchse, dann 
arbeitet der Lautsprecher weiter. Die andere 


Buchse schaltet beim Einführen des Steckers 
den eingebauten Lautsprecher ab. Oben auf 
dem Gehäuse ist eine weitere Buchse zum 
Anschluß einer gleichfalls mitgelieferten 
Wurfantenne angebraht. Diese Antenne 
bewirkt eine beachtliche Empfindlichkeits- 
steigerung. 

Für unterwegs ist die zugehörige Leder- 
tasche gedacht. Sie läßt sich umhängen wie 
eine Kleinkamera. Das Gerät ist darin voll 
betriebsbereit. Das etwa streichholzschach- 
tel-große Etui, das gleichfalls im Bild er- 
kenntlich ist, nimmt den Miniaturhörer und 
die Wurfantenne auf. Es kann wie ein 
Belichtungsmesser am Trageriemen der Be- 
reitschaftstasche befestigt werden. 





Der kleine Transistor-Taschensuper „Spica“ 


Die Tonwiedergabe klingt überraschend 
ausgeglichen und ist auch für ein größeres 
Zimmer mehr als ausreichend. Man muß 
den Japanern zugestehen, daß sie nicht nur 
äußerlich, sondern auch im konstruktiven 
Aufbau eine sehr beachtliche Arbeit geleistet 
haben. (Vertrieb: Radio-Fett, Berlin-Charlot- 
tenburg) 


Die kleinste Tro&kenbatterie 
der Welt 


Die wohl interessanteste Neuentwicklung 
auf dem Trockenbatterie-Sektor dürfte die 
soeben fertiggestellte Pertrix-Endo-Radio- 
Zelle sein. Sie ist unbestritten die kleinste 
Batterie der Welt. 

Bei einem Gewicht von nur 0,5g, einer 
Höhe von 7 mm und einem Durchmesser von 
6mm findet sie fast in einem Kirschkern 
Platz. Trotzdem liefert sie genügend Energie, 
um einen kleinen Sender vier bis sechs Tage 
lang ohne Unterbrechung ausreichend mit 
elektrischem Strom zu versorgen. Sie hat 
eine Spannung von 1,5 V und ist monatelang 
lagerfähig. 

Bei dieser Neuentwicklung handelt es sich 
keineswegs um eine technische Spielerei. Die 
neuen Pertrix-Endo-Radio-Zellen sind viel- 
mehr bereits für medizinische Untersuchun- 
gen angewendet worden und haben sich her- 
vorragend bewährt. 


Modernstes Flughafenradar 
in Wien 


Vom Bundesamt für Zivilluftfahrt der Re- 
publik Österreich erhielt Telefunken den 
Auftrag auf Lieferung einer kompletten Ra- 
dar-Überwachungs- und Landeanlage für den 
Flughafen Wien - Schwechat. Die 2-Kanal- 
GCA-Anlage ist nach Bendix-Lizenz gefertigt 
und umfaßt die Rundsicht-Radaranlage ASR 3 
und die Präzisions-Anflug-Radaranlage PAR 2. 
Die PAR-Anlage ist über das ursprüngliche 
Konzept hinaus weiterentwickelt und wird 
als solche zum erstenmal in Wien-Schwechat 
zum Einsatz kommen. Die gesamte Anlage, 
die den von der CAA (Civil Aeronautics 
Administration) international gestellten höch- 
sten Genauigkeitsanforderungen an Landean- 
lagen entspricht, kann damit als die modern- 
ste Flughafenradaranlage ihrer Art bezeich- 
net werden. 
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Das Erscheinen neuer Reiseempfänger 
wird alljährlich von Fachleuten und vom 
Käuferpublikum mit besonderer Spannung 
erwartet. Auf diesem Spezialgebiet war 
bisher die Technik besonders im Fluß und 
die Konstrukteure warteten stets mit neuen 
Überraschungen auf. In diesem Jahr scheint 
sich zum ersten Mal eine gewisse stetige 
Linie abzuzeichnen, die andeutet, wie die 
Entwicklung in den nächsten Jahren ver- 
laufen wird. Wer sich etwas näher mit der 
Tabelle auf Seite 153 befaßt, liest aus dieser 
Aufstellung einige recht bemerkenswerte 
Zusammenhänge heraus. Ganz klar lassen 
sich drei Gruppen von Reisegeräten unter- 
scheiden, die nicht nur innerhalb genau 
erkennbarer Gewichtsgrenzen liegen, son- 
dern die auch von bestimmten Eckpreisen 
begrenzt werden. Die Übersicht auf Seite 
172, die die Orientierung in der Haupt- 
tabelle erleichtern soll und die deshalb 
noch einmal die Typennamen enthält, läßt 
auch erkennen, daß innerhalb der Preis-/ 
Gewichtsgruppen wenigstens in groben 
Zügen eine gewisse Standardisierung von 
Ausstattung und Komfort herrscht. 


Gruppe 1, in der die Kleinstgeräte mit 
weniger als 1 kg Gewicht angeführt sind, 
enthält mit einer Ausnahme reine Tran- 
sistor-Mittelmellenempfänger für Batterie- 
betrieb. Das sind also jene Geräte, die man 
ohne Mühe in der Rocktasche oder bei den 
etwas größeren Ausführung in der Mantel- 
tasche mitführen kann. Durch Verwendung 
von Hochleistungs - Lautsprechern kleiner 
Abmessungen, aber höchsten Wirkungs- 
grades, wird teilweise eine überraschend 
gute Wiedergabe erzielt. Mit zwei End- 
transistoren in Gegentaktschaltung erhält 
man ausreichend große unverzerrte Aus- 
gangsleistungen von z. B. 100 mW (Grundig- 
Transistor-Box und Grundig-Taschen-Tran- 
sistor-Boy). 


Eine nachahmenswerte Idee hatte Philips 
beim Taschenempfänger Fanette: Parallel 
zum Lautsprecher liegt eine Schaltbuchse 
für Kopfhöreranschluß, die beim Anstecken 
des Hörers den Lautsprecher außer Betrieb 
setzt. Gerade ein Taschengerät wird häufig 
in lärmerfüllter Umgebung besonders drin- 
gend- gebraucht, z. B. im Sturm bei einer 
Bergwanderung oder auf einem Segelboot, 
um den wWetterberiht abzuhören. Dann 
leistet ein mitgeführter Miniaturhörer un- 
schätzbare Dienste, weil er die Aufnahme 
einer Sendung auch bei stärkstem Störscall 
mit Sicherheit ermöglicht. 


Der eingangs erwähnte „Außenseiter“ in 
der Gruppe 1 ist der aus dem Vorjahr 
bekannte Braun-exporter, ein reines Röhren- 
gerät für Mittelwelle. Er läßt erkennen, daß 
ein mit Röhren bestückter MW-Empfänger 


Die beistehenden Fotos zeigen die neuen Reiseempfänger etwa im richti- 


gen Größenverhältnis 





Philips-Georgette 
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Tonfunk-Trans 59 


gleichfalls unter 1 kg Gewicht herstellbar 
ist, und er zeigt auch, daß ein solches Gerät 
nur rund halb soviel kostet wie ein Tran- 
sistorsuperhet vergleichbarer Leistung. 


Die Gerätegruppe 2 enthält reine AM- 
Empfänger mit mehreren Bereichen und 
etwa in der Größe einer mitiieren Damen- 
Handtasche. Von den fünfzehn erfaßten 
Typen sind acht reine Röhrengeräte mit 
kombiniertem Batterie- / Netzbetrieb, sechs 
sind reine Transistortypen für Nur-Batterie- 
Betrieb und ein Empfänger, der Grundig- 
Drucktasten-Transistor-Boy, arbeitet mit 
Transistor - Gegentakt - Endstufe und Tran- 
sistor - Spannungswandler. Eine Anoden- 
batterie ist nicht erforderlich, und zur Strom- 
versorgung dienen eine wiederaufladbare 
Heizbatterie oder das Lichtnetz. 


Eine interessante Besonderheit innerhalb 
dieser Gruppe bildet der Pinguin K 58 von 
Akkord-Radio. Dieser Reiseempfänger wurde 
für die KW-Freunde geschaffen; er enthält 
drei KW- sowie einen MW-Bereich und 
erfaßt lückenlos die Wellenlängen zwischen 
16 und 585 m. Darin sind z. B. auch die 
Amateurbänder 20, 40, 80 und 160 m ent- 
halten, so daß der Pinguin K 58 manchem 
Funkamateur als willkommener Behelfs- 
empfänger für die tragbare Funkstation 
dienen wird. 


Unter den Empfän- 
gern von Loewe-Opta 
fällt die Transistor- 
Type Dolly auf, die 3 
mit 350 mW Sprec- j 
leistung und einem I} 
100x180 mm großen | 
Ovallautsprecher eine | 
sehr ordentliche Ton- an 
wiedergabe ver 
spricht. Bei Bestük- 
kung mit vier Mono- 
zellen wird eine 
Spielzeit von 500 
Stunden erzielt. Setzt 
man den Batterie- 
preis mit 4X 0,75 DM 
= 3 DM an, dann 
entfallen auf die Hör- 
stunde 0,6 Pf Strom- 
kosten. Damit wird 
auch bei ganz vor- 
sichtiger Kalkulation 
der Betriebsstunden- 
preis eines Netzemp- 
fängers wesentlich 
unterboten, sofern 
man den kW-Stun- 
denpreis von 45 Pf zu 
Grunde legt und 
30 W Stromaufnahme 
ansetzt. Die Netz-Be- 


Braun-transistor 2 







Grundig-Drucktasten-Tran- 
sistor-Boy 





In den Paß eintragen genügt! 


Selbst beim Besuch der Türkei — um 
nur ein Beispiel zu nennen — ist die 
Mitnahme eines Reiseempfängers ohne 
Schwierigkeiten möglich. Übereinstimmend 
versicherten uns Hamburgs Generalkon- 
sulate fast aller europäischen Länder, so- 
weit sie zum Westen gehören, daß der 
Reisende seinen mitgeführten Reise- 
empfänger an den Grenzen ihrer Länder 
nur in den Paß eintragen lassen muß — 
das ist alles. Im fremden Lande selbst 
sind bei einem normalen geschäftlichen 
oder Ferienaufenthalt von weniger als 
drei Monaten Dauer keine Teilnehmerge- 
bühren zu zahlen; wer länger bleibt, muß 
sowieso eine Aufenthaltsgenehmigung ha- 
ben und dann wohl auch die landesübli- 
chen Rundfunkgebühren bezahlen. Die 
Eintragung in den Paß sichert gegen alle 
Schwierigkeiten und Auseinandersetzun- 
gen mit dem Zoll, auch bei der Rückkehr 
nach Deutschland! 

Fest eingebaute Autosuper sind ein Teil 
des Kraftwagens und werden ebenso wie 
der Reservereifen in den Grenzübertritts- 
papieren vermerkt. 














Grundig- 
Transistor-Box 






Loemwe-Opta-Tilly 


ea 


Telefunken-Kavalier 


Metz- en 
Babyphon 200 
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Oben: 
Philips-Fanette 


Rechts: 
Grundig- 
Taschen- 
Transistor-Boy 





Die Innenansicht der Grundig-Transistor-Box 
läßt den verhältnismäßig großen Lautsprecher 
erkennen 





Innenansicht des Philips-Taschen-Transistor- 
Empfängers Fanette 


triebsstunde kommt hierbei auf 1,35 Pf zu ste- 
hen. Selbst wer den 11-Pf-Tarif für die kWh mit 
dem E-Werk vereinbart hat, muß für eine 
Hörstunde 0,34 Pf bezahlen, aber meist sieht 
die Rechnung ungünstiger aus, weil ein 
Heimgerät in der Regel mehr als 30 W auf- 
nimmt. Auf jeden Fall zeigt sich, daß die 
Hörstunde bei reinen Transistorgeräten kein 
„teures Vergnügen“ mehr ist, sondern daß 
sie — wenigstens in groben Zügen —' dem 
Hörstundenpreis eines reinen Heimempfän- 
gers entspricht. 

Nordmende bringt unter dem Namen 
Mambo einen Volltransistor-Empfänger im 
Handtaschenformat heraus. Das Gerät ist mit 
gedruckter Schaltung versehen und wird aus 
zwei handelsüblichen Taschenbatterien zu je 
4,5 V gespeist. Die Gegentakt-Endstufe lei- 
stet rund 0,5 W an dem eingebauten 10-cm- 
Lautsprecher, der eine beachtliche Klang- 
qualität vermittelt. 


Der Corso T 58 von Schaub-Lorenz ist ein 
reines Transistorgerät, dessen Gegentakt- 
Endstufe bei normalem Batteriebetrieb die 
respektable Sprechleistung von 700 mW ab- 
gibt. Sie steigt bei Anschluß an die Autobat- 
terie auf 900 mW, und damit kann der ein- 
gebaute 12-cm-Lautsprecher schon wirklich 
etwas Klangschönes anbieten! 

Tonfunk stellt mit seinem Transistorgerät 
Trans 59 einen Mittel-Langwellen-Empfänger 
her, dessen Gegentakt-Endstufe 1 W Sprech- 
leistung liefert. Bei einer Lebensdauer der 
vier Monozellen von 350 Betriebsstunden 


Reiseempfänger 1958 nach Gewichts- und Preisgruppen geordnet 


Gruppe 1 
unter 1i1kg 
79.50 bis 210 DM 


Peggie 
exporter 
Taschen-Transistor-Boy Pinguin K 58 
Transistor-Box 
Fanette 
Partner 
Tilly 
Dolly 
Mambo 
Dorette 
Evette 
Polo 58 
Golf-Luxus 
Corso T 58 
Trans 59 


Gruppe 2 
1 bis 3 kg 
171 bis 259 DM 
Pinguin M 58 


PinguinM 58 de Luxe 


Transistor-Luxus-Boy 
Drucktasten-Boy 58 
Drucktasten-Transistor-Boy 58 


215 bis 529 DM 


@ Pinguin U 58 
@ Transola-Lux 58 
@ Trifels 
transistor I 
transistor II 
@ Teddy-Boy 58 
@ Party-Boy 
@ Teddy-Transistor-Boy 58 
@ UKW-Concert-Boy 58 
@® Lissy 
Babyphon 100 
@ Babyphon 200 
@ Babysuper 
@ Annette 
@ Georgette 
@® Amigo 58 U 
@® Kavalier 
@ Bajazzo 8 


® = UKW-Teil 
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Die gedruckte Schaltung des Nordmende- 
Mambo 


gibt‘ der Hersteller einen Hörstundenpreis 
von 0,55 Pfg an. Dabei wird allerdings ein 
Batteriepreis von nur 2.— DM angenommen. 


Von den achtzehn Großgeräten in 
Gruppe 3, die mehr als 3 kg wiegen und 
über 215 DM kosten, sind fünfzehn mit 
einem UKW-Teil ausgerüstet. Man kann also 
folgern: AM/FM-Empfänger wiegen mehr als 
3 kg. In dieser Gerätegruppe geben sich die 
„Aristokraten“ der Reiseempfänger ein Stell- 
dichein. Am auffallendsten ist wohl der AM/ 
FM-Empfänger Trifels von Akkord-Redio, 
der mit seinem universellen Charakter eine 
ganz neue Gerätegattung darstellt. In auf- 
rechter Stellung gleicht er einem großen 
Reiseempfänger; legt man ihn aber waage- 
recht, so gleicht er dem flach gehaltenen 
Empfangsteil eines Autosupers, und als sol- 
cher läßt er sich auch verwenden. In Heft 24 
der FUNKSCHAU 1957, Seite 667, haben wir 
ausführlich über ihn berichtet. 


Der neue transistor II von Braun für Mit- 
tel- und Langwellenempfang ist ein reines 
Transistorgerät für Batteriebetrieb. Da An- 
schlußbuchsen für Autoantenne und Speisung 
aus der Wagenbatterie vorgesehen sind, läßt 
sich dieser Superhet auch als vollwertiger 
Kraftwagenempfänger verwenden. Außerdem 
ist eine Tonband-Normbuchse eingebaut, 
über die sich jedes moderne Bandgerät in 
Aufnahme- und in Wiedergabe-Schaltung 
sowie ein Plattenspieler anschließen lassen. 


In der Grundig-Familie findet man geich 
vier große UKW-Empfänger. Teddy-Boy und 
Teddy-Transistor-Boy gleichen sich äußerlich. 
Das zuerst genannte Gerät ist nur mit Röh- 
ren, das zweite gemischt bestückt. Ein Blick 
in das Datenblatt zeigt aber, daß sich das 
Transistor-Parallelgerät durchaus nicht mit 
einer geringeren Sprechleistung begnügen 
muß, es leistet 400 mW am Netz und 200 mW 
bei Batteriespeisung, während das Röhren- 
Modell nur 125 mW anbietet. Pariy-Boy und 
UKW-Concert-Boy sind die beiden Spitzen- 
Reisegeräte von Grundig. Der letztgenannte 
Superhet, der sich aus Batterien, dem Kraft- 
wagen-Akkumulator und dem Lichinetz spei- 
sen läßt, ist für Netzbetrieb mit einer eige- 
nen Endröhre EL95 ausgerüstet, die rund 
1,2 W Sprechleistung liefert. Dadurch wird 
das Gerät auch lautstärke- und klanggüte- 
mäßig zum vollendeten Zweitempfänger für 
das Heim. 


Das Großgerät Lissy von Loeme-Opta ist 
mit Röhren bestückt und für den Anschluß 
an das Netz und die Wagenbatterie zusätz- 
lich eingerichtet. Bei Netzbetrieb kann die 
Anodenbatterie aufgefrischt werden, wäh- 
rend der Heizakkumulator bei Netz- und 
Autobetrieb nachgeladen wird. 


Der Metz-Empfänger Babyphon 100, der 
einen eingebauten Plattenspieler enthält und 
unseren Lesern bereits bekannt ist, hat 
einen „großen Bruder“ bekommen, nämlich 
den AM/FM-Phono-Reisesuper Babyphon 200. 
Dieser mit Röhren bestückte 8/12-Kreiser ist 
für den Empfang von UKW und Mittelwelle 
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Tabelle der Reiseempfänger 1958 


Die angegebenen Preise gelten meist für Empfänger ohne Batterien 














Type Bestückung 
Gewicht Maße Wellen- Strom- Bissad 
%* = aus dem Vorjahrs- kg cm bereiche Versorgung!) esonderes 
Programm storon 
Akkord 
Peggie &* 15,5X 9x8 M 5 5 3 TE 189.— 
Pinguin M 58 29X21,5%.11,5 K,M,M,L 5 4 2 A,H,N 178.— 
Pinguin M 58 de Luxe 26,5X20xX10 K,M,M,L 5 4 2 A,D,H,N 208.— 
Pinguin K 58 29X21,5X11,5 |K,K,K,M 5 4 2 A,H,N 225. — 
Pinguin U 58 31,5X21,5X13,5 |JU,K,M,L 7/9 2 2 2 A, (D),H,N 278.— 
Transola-Lux 58 39X14,5X27,5 |U,K,K,M,L 7/9 5 5 7 1 HLK,N Skalenlicht 498.— 
Trifels 26,5x10x8 |U,K,M,L 719 5 6 5 ı |HAKN AR ET a 
Reisegerät 
Braun 
separater 
exporter %* 17,5X12xX5 M,L 6 4 A,H Netzteil 79.50 
29.50 DM 
transistor IX 29,5X20,5X9,5 |K,M,L 6 4 3 1 1 H,K,N 215.— 
transistor Il 29,5X20,5X9,5 |M, L 6 7 2 T 225.— 
Grundig 
Transistor-Box 18,5X12,7X7 M [) 5 1 T 118.— 
Taschen-Transistor-Boy 9xX14,5X4,5 M 7 6 2 T 149.— 
Transistor-Luxus-Boy 22,5X15xX6,5 K,M 7 7 2 "L 176.— 
Drucktasten-Boy 58 26xX19xX9 K,M,L 6 4 2 Ar, D,K,N Skalenlicht 197.— 
Drucktasten-Trans.-Boy 58 26%X19xX9 K,M,L 6 4 3 1 1 DI,N Skalenlıcht 246.— 
Teddy-Boy 58 31X19xX12 U,M,L 8/10 2 2 2 Ar, Hr, N 249. — 
Party-Boy 33xX20xX12 U,K,M,L 8/10 7 2 2 Ar, D,H,K,N 298.— 
Teddy-Transistor-Boy 58 31X19xX12 U,M,L 8/10 5 5 5 1 Tr, K,N 334,— 
8 = ” j getrennte u 
UKW-Concert-Boy 58 43X25xX18 U,K,M,L /12 9 2 2 A,DI,H,K,N Netz-Endröhre 370. 
Loewe-Opta 
Tilly 22,5X15X55 |M,L 6 4 2 Ar, DI, Hr, N 129.— 
Dolly 28%18,5X9 M,L 7 6 3 T 219.— 
Lissy 33X26xX12 U,K,M,L ,/11 7 2 Ar, DI, Hr, N 299.— 
Metz 
Babyphon 100 %& 34X27%14,5 M,L 6 4 1 A,H,P Plattenspieler 199.— 
Babyphon 200 34X27%X14,5 U,M 812 24 A,H,P Plattenspieler 280.— 
Babysuper x 44X29X17 U,M,L 8/14 9 2 2 A,D,H,N 299.— 
Nordmende 
Mambo 22xX18,5X7 M,L 8 13 el T (190.—) 
Philips 
Dorette %& 26xX18xX9 M,L 6 4 2 Ar,D,H,N 195.— 
Fanette 16X9xX3,5 M 5 7: 1 T 198.— 
Evette x 32X24,5X13 M,L 8 7: 1 T 248.— 
Annette % 30%xX22x12 U,M,L 6/12 7 2 2 Ar,D,H,N 294.— 
Georgette 32X21,5X12 U,M,L 6/11 7 2 2 Ar, DI, Hr, N 255.— 
Schaub-Lorenz 
Polo 58 28%x18xX9 K,M 6 4 2 Ar, H,N 149.— 
Golf-Luxus 24X1718 M,L 6 4 2 Ar, H,N 169.— 
Amigo 58 U 31,5X21,5X11,5 |U,K,M,L 7/10 7 2 2 Ar, DI, K,N 289.— 
Corso T 58 28%X18xX9 M,L 7 vÜ 3 T.K (219.-) 
Telefunken 
Partner x 15xX8xX4 M 5 5 1 T 189.— 
Kavalier 96X23,5X14 |U,M,L 7114 7 2 2 |AnDILN 299.- 
Bajazzo 8 38X27xX15 U,K,M,L 7li4 8 2 2 Ar, DI, N 369.— 
Tonfunk 
Trans 53 2,2 26x16X7 M,L 7 7 1 T 259.— 


1) A = Anodenbatterie. Ar = Anodenbatterie regenerierbar. D = Deac-Sammler. DI = Deac-Sammler mit Ladeeinrihtung. H = Heizbatterie. 
Hr = Heizbatterie regenerierbar. K = Kraftwagenbatterie. N = Netzanschluß. P = Plattenspieler-Batterie. T = Transistorbatterie. Tr = Transistor- 
batterie regenerierbar. 
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eingerihtet und für Nur-Batterie-Betrieb 


vorgesehen. 


Der aus dem Vorjahrs-Programm übernom- 
mene Reiseempfänger Annette von Philips 
hat in der neuen Type Georgette eine im 
Aufbau wesentlich vereinfachte und damit 
verbilligte Parallel-Ausführung erhalten. Die 
beiden 1,5-V-Heizzellen, die regenerierbar 
sind, können nachträglich durch einen Heiz- 
akkumulator ersetzt werden, für den eine 
Ladevorrichtung vorgesehen ist. Das lichtgrau 
kaschierte Sperrholzgehäuse verleiht dem 
Gerät ein elegantes Aussehen. 


Der Amigo 58U von Schaub-Lorenz hat das 
Vorjahrsgerät Weekend abgelöst und bildet 
mit seinen 7/10 Kreisen das Spitzengerät 
dieser Firma. Außer Batteriebetrieb mit 
Heizsammler und Anodenbatterie sind Netz- 
und Autobatteriespeisung mit Batterie-Re- 
generier- und Lademöglichkeit vorgesehen. 


Für den Alltransistor - Reisesuper Corso 
T 58 von Schaub war ursprünglich der nach- 
trägliche Einbau eines Netzzusatzteiles vor- 
gesehen. Man hat davon Abstand genommen, 
denn infolge des Wegfallens der Röhren- 
heizung und der Anodenbatterie sind die 
Betriebskosten mit einem Satz von vier 
Monozellen zu je 1,5 V sehr niedrig. Sie 
betragen nur etwa 1,2 Pfennig je Hörstunde, 
so daß sich der Aufwand für einen Netzteil 
gar nicht recht lohnt. Bei reinem Batterie- 
betrieb ist der Käufer völlig unabhängig 
von irgendeiner Netzstrom - Versorgung. 
Darin zeigt sich deutlich der besondere 
Vorzug der Alltransistortechnik. 


Das Traditionsgerät Bajazzo von Telefun- 
ken, das dieses Jahr zusätzlich die Typen- 
Kennummer „8“ trägt, wurde weiter verbes- 
sert. Durch Einbau einer Gegentakt-Endstufe 
mit zwei Röhren DL 94 ist die Sprechleistung 
auf 400 mW bei Batteriespeisung bzw. auf 
1W bei Netzspeisung gewachsen. Außerdem 
gelang es, die UKW-Eingangsempfindlichkeit 
um den Faktor 2 gegenüber dem Vorjahrs- 
modell zu erhöhen. Schließlich wurde für die 
Anodenbatterie eine Frischhalte-Regenerier- 
schaltung eingeführt, die deren Lebensdauer 
auf maximal 600 Stunden verlängert. 


Die Neuerscheinung bei Telefunken ist der 
7/14-Kreiser Kavalier, der abgesehen von der 
Endstufe (1 x DL 94) im wesentlichen schal- 
tungsmäßig dem Bajazzo8 entspricht. Der 
Kavalier, dessen gedruckte und im Tauchlöt- 
verfahren hergestellte Schaltung als Beson- 
derheit anzusehen ist, wurde entwickelt, um 
ein Gerät mit allem Komfort, aber in hand- 
licher Ausführung zu schaffen. 


Es mag voreilig erscheinen, heute schon 
Prognosen für die Entwickungstendenzen für 
Reiseempfänger aufzustellen, aber das klar 
gegliederte neue Programm zwingt fast dazu. 
Der Mittelwellen-Transistor-Taschenempfän- 
ger setzt sich durch und das vorerst noch ge- 
mischt bestückte Gerät für mehrere Wellen- 
bereiche, darunter UKW, das nur einen ein- 
gebauten Sammler mit Transistor-Umrichter- 
teil enthält, ist im Kommen, Es führt 
zwangsläufig zum kombinierten Heim-Reise- 
Autoempfänger, weil die einheitliche 6-V- 
Gleichstromspeisung diese Lösung geradezu 
anbietet. Schaltungstechnisch ist es kaum ein 
Problem, daß sich das Gerät bei Netz- und 
Autobatterie-Speisung automatisch auf eine 
höhere Sprecleistung von vielleicht 2 bis 
3 Watt umschaltet. Ein solcher Empfänger 
wird dann wirklich der ständige Begleiter 
des modernen Menschen sein, der ihn über- 
all am Zeitgeschehen teilnehmen läßt. 


Fritz Kühne 
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Wie stellen eur Diskussion: 


Nf-Spektrum über 15 kHz hinaus ausweiten? 


In der Fachzeitschrift „Radio und Fern-' 


sehen“ Heft 2/1958 fanden wir bemerkens- 
merte Ausführungen, die wir für unsere an 
der Nf-Technik interessierten Leser zur Dis- 
kussion stellen. 

In einigen Veröffentlichungen der letzten 
Zeit tauchte die Meinung auf, daß hochwer- 
tige Nf-Verstärker zur Erreichung einer 
möglichst naturgetreuen Wiedergabe einen 
Frequenzumfang haben müßten, der noch be- 
deutend über die obere Hörbarkeitsgrenze, 
und zwar bis etwa 25 kHz reicht (in einer 
Veröffentlichung wurden sogar 50 kHz gefor- 
dert). Man begründet diese Ansicht damit, 
daß z. B. die Instrumente eines Orchesters 
in ihren Formanten bis 50 kHz reichen kön- 
nen. Durch Interferenzerscheinungen zwi- 
schen diesen unhörbaren Frequenzen ent- 
stehen nun Schwebungen, die für das je- 
weilige Klangbild charakteristisch sind. Um 
diese im hörbaren Bereich liegenden Diffe- 
renztöne wiederzugeben, soll es erforderlich 
sein, daß der Nf-Verstärker auch die über 
dem Hörbereich liegenden, differenztonbil- 
denden Formanten mitüberträgt. Hier scheint 
jedoch ein gedanklicher Fehler vorzuliegen. 
Zunächst hat ein Nf-Verstärker mit einer 
extrem hohen Grenzfrequenz (über 20 kHz) 
wenig praktischen Wert, da sämtliche zur 
Zeit vorhandene Nf-Quellen nicht über 20 kHz 
abgeben. Ist aber eine Erweiterung des Fre- 
quenzumfanges „nach oben hin“ überhaupt 
erforderlich? Die über dem Hörbereich liegen- 
den Formanten der einzelnen Instrumente 
sind am Aufnahmeort vorhanden, also 
kommt es bereits dort zur — rein akustischen 
— Bildung der für das Klangbild charakteri- 
stischen Schwebungen und Kombinationstöne. 
Diese können aber ohne weiteres als selb- 
ständige Schwingungen aufgefaßt werden. Da 
sie im hörbaren Bereich liegen — soweit 
nicht, sind sie uninteressant — werden sie 
einwandfrei mitübertragen, wenn der Nf-Ka- 
nal den gesamten hörbaren Bereich, also 
etwa 20 bis 16 000 Hz, einwandfrei überträgt. 

Dieses „einwandfrei“ bezieht sich auch auf 
Dynamik und Phasengang des Nf-Kanals. 
Hier aber bestehen tatsächlich noch ernst- 
hafte, zum Teil im Prinzip schwer zu besei- 
tigende Mängel unserer derzeitigen Über- 
tragungsverfahren. 

Es ist interessant, diese Frage einmal mit 
der sich neuerdings auch für Nf-Zwecke ein- 
bürgernden Betrachtungsweise des Impuls- 
technikers zu untersuchen. Hiernach könnte 
man so argumentieren: Das vom Mikrofon 
aufgenommene Frequenzgemisch ergibt eine 
sehr komplizierte, völlig unregelmäßige Kur- 
venform der zu übertragenden Nf-Spannung. 
Durch Mischung, Überlagerung usw. können 
zeitweise regelrechte Rechteckimpulse auf- 
treten. Die unverfälschte Übertragung von 
Rechteckimpulsen erfordert jedoch extreme 
Bandbreite, andernfalls tritt ein Abrunden 
(„Verschleifen“) dieser Impulse und damit 
eine Verfälschung des Kurvenzuges bzw. des 
Klangbildes an dieser Stelle ein. Das Ergeb- 
nis dieser theoretischen Betrachtung wäre 
ein Nf-Kanal, der kaum noch die Bezeich- 
nung „Nf-Kanal“ verdiente. Ist aber diese 
Überlegung richtig? 

Nehmen wir an, der als extremes Beispiel 
gewählte Rechteckimpuls käme unverfälscht 
an und würde auch unverfälscht von dem 
schallabstrahlenden Organ wiedergegeben. 
Das Ohr differenziert aber den Rechteck- 
impuls, wobei es die über dem Hörbereich 
liegenden höherfrequenten Anteile dieses 
Impulses nicht mehr verarbeitet. Wenn nun 
infolge geringerer Bandbreite des Nf-Ver- 
stärkers ein Verschleifen des Rechteckim- 





pulses eintritt, dann bedeutet dies lediglich, 
daß in diesem „verfälschten“ Impuls die 
höheren Frequenzen, die das Ohr ohnehin 
nicht verarbeitet, nicht mehr enthalten sind, 
so daß eine Verformung des Rechteckimpul- 
ses bis zu einer der oberen Hörgrenze ent- 
sprechenden Grenzfrequenz durchaus zuläs- 
sig ist. 

Es erscheint also verfehlt, einen Nf-Ver- 
stärker als hochwertiger zu bezeichnen, wenn 
er statt einer oberen Grenzfrequenz von 
16 bis 20 kHz eine solche von 30 oder 50 kHz 
aufweist. Was aber noch zu tun bleibt, und 
worauf man sich meiner Ansicht nach vor- 
wiegend konzentrieren sollte, wäre die Ent- 
wicklung von Nf-Verstärkern, die über den 
ganzen Frequenzbereich einen einigermaßen 
konstanten Phasengang aufweisen. Unter- 
schiedliche Phasenlaufzeiten zweier verschie- 
dener Frequenzen können nämlich am Aus- 
gang des Verstärkers zu Interferenzerschei- 
nungen und Bildung neuer Kombinationstöne 
führen, die dann tatsächlich das ursprüng- 
liche Klangbild verfälschen. 


Gleich- und Wechselstrom für 
Experimente 


Aus einem Heiztransformator für 6,3 V 
mit einer Mittelanzapfung der Sekundär- 
wicklung läßt sich nach dem beigefügten 
Schaltbild ein Netzgerät für Gleich- und 
Wechselstrom aufbauen, das für Experi- 


mente vielseitig verwendbar ist. Es stehen 
Wechselspannungen von 3,15 und 6,3 V zur 





0 315V 63V» 
Niederspannungs-Netzgerät. Die Gleichspannung 
wird durch Spannungs-Verdopplung aus einem 
Heiztransformator gewonnen. Schalterstellung A 
ergibt etwa 9V, B etwa 18 V Gleichspannung am 

Ausgang 


Verfügung. Nach Gleichrichtung und Span- 
nungsverdopplung können Gleichspannungen 
von 9 und 18 V abgenommen und mit Hilfe 
eines veränderlichen Widerstandes je nach 
Belastung variiert werden. Es ist durchaus 
nicht erforderlih, die beiden eingezeich- 
neten Meßinstrumente ständig in der Schal- 
tung zu belassen. Es genügt, hier Buchsen 
vorzusehen, über die das Universalinstru- 
ment von Fall zu Fall angeschlossen wer- 
den kann. Das Amperemeter ist beim Her- 
ausnehmen durch einen Kurzschlußstecker 
zu ersetzen. Das kleine Netzgerät kann auch 
zum Aufladen von Akkumulatoren verwen- 
det werden. -dy 
(Nach: Pearce, AC DC Power Supply. Radio- 
Electronics, Dezember 1957, Seite 46) 


In 3. Auflage erschien: 
Moderne Reiseempfänger 
Grundlagen, Entwurf und Bau 
von H. Sutaner 


64 Seiten mit 54 Bildern und Schaltungen 
Band 47 der „Radio-Praktiker-Bücherei“ 


Preis 1.60 DM 


Aus dem Inhalt: Grundsätzliche Schaltungsarten 
— Röhren für Reisesuper — Stromversorgung — 
Einzelteile — Lautsprecher — Das Gehäuse mo- 
derner Selbstbau-Koffersuper — Erprobte Reise- 
empfänger für den Selbstbau — Weitere Ent- 
wicklung der Reiseempfänger — Reisesuper mit 


emischter Bestückung von Batterieröhren und 
Faden — Transistor-Reisesuper mit 3,5 W 
Sprechleistung. 
FRANZIS-VERLAG » MUNCHEN 
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Die Doppelmischung 
im UKW-Teil des Reisesupers Amigo 58 U 


Von Dr.-Ing. Jan Harmans, Schaub- Apparatebau 


Bei den Spitzengeräten unter den Reisesupern zeichnet sich die gleiche Tendenz ab wie im 

Heimempfängerbau, nämlich den UKW-Bereich als Hauptempfangsmöglichkeit zu bevorzugen. 

Das bedeutet, daß die FM-Stufen ganz besonders sorgfältig durchkonstruiert werden. Einen 

Einblick in die dabei auftretenden Überlegungen sollen die folgenden Ausführungen vermit- 
teln, die sich auf den FM-Teil des Schaub-Reisesupers Amigo 58 U beziehen. 


Die UKW-Antenne 


Die auszieh- und schwenkbare Teleskopan- 
tenne des Empfängers ist über ein LC-Netz- 
werk mit dem Eingang des UKW-Teiles ver- 
bunden. Das Netzwerk paßt die Antenne 
optimal über den Bereich hinweg an. Es 
kompensiert die Einflüsse der Schalterleitung 
die zum Umschalten der Teleskopantenne 
auf den KW-Eingang notwendig ist und es 
trägt bei die Störausstrahlung der Oszillator- 
oberwellen unter dem von der Bundespost 
empfohlenen Grenzwert von 30 uV/m in 30 m 
Abstand zu halten. Bild 1 stellt die elektri- 
schen und räumlichen Verhältnisse für den 


I 

F Antennen-Umschalter | 
2602 | 

| 


Vertikalchassis 





Bild 1. UKW-Antennenteil des Empfängers 


UKW-Eingang im Gerät schematisch dar. 
Die Teleskopantenne bildet mit dem Verti- 


kalchassis als Gegengewicht einen Dipol. 


Die Eingangsscheinwiderstände des UKW- 
Teils und der Antenne einschließlich Netz- 
werk Ivon der Schnittlinie in Bild 1 aus ge- 
sehen) sind in Bild 2 in einer in den Ein- 
heitskreis transformierten komplexen Wider- 
standsebene dargestellt. Die Werte des auf 
den Normalwert 60 Q bezogenen Spannungs- 
wirkungsgrades 


hy = Y Nw/Nw opt 


liegen etwas niedriger als die auf den Ein- 
gangsscheinwiderstand des UKW-Teiles be- 


Bild 2. Anpassungsdiagramm der UKW-Antenne 
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zogenen Werte, die dem praktischen Fall 
entsprechen. Für sie wurden ermittelt: 
hy = 0,89 0,95 0,94 bei 
i= 8 94 100 MHz 

Im Kurzwellenbereich wirkt die Teleskop- 
antenne als kurze kapazitive Antenne mit 
einer Fußpunktkapazität von 11 pF. Die An- 
kopplung an den Eingangskreis erfolgt nie- 
derohmig induktiv, Bild 3. 


Der UKW-Teil 

Der UKW-Baustein ist einfach und über- 
sichtlich aufgebaut und ergibt in der Ferti- 
gung sehr gleichmäßige Kennwerte. Von 
ihnen interessieren: 
Verstärkung 45 

(Belastung des Zf-Filters): 27 pF parallel 300 kQ 
Rauschzahl 24 KT, = 13,8 dB 


Zf-Festigkeit 85 dB 
Spiegelwellenselektion 34 dB 
Eingangsschaltung 60 Q unsymmetrisch 
Temperaturgang < 20 kHz 
Bandbreite des Zf-Bandfilters 200 kHz 
Übertragungsleitwert 

des Filters G 24,5 uS 


Mischsteilheit der Röhre DF 97 


bei Lu, =%0 V 500 nA/V 


Mischverstärkung V„ = S,/G,, = 20 


Mhz 








Bild 3. Erste Misch- und erste Zf-Stufe und zweite 


Die kombinierte Hf/Zf-Stufe 


Die dem UKW-Teil nachgeschaltete Röhre 
DF 96 verstärkt die Zwischenfrequenzspan- 
nung (10,7 MHz) in Einzelkreiskopplung und 
arbeitet im MW- und LW-Bereich als aperio- 
discher Hf-Vorverstärker um das Nutz/- 
Rausch-Verhältnis und die Entkopplung des 
Oszillators von der Antenne zu verbessern, 
Die Röhre wird beim KW-Empfang abge- 
schaltet, da mit Batterieröhren geringer. Steil- 
heit keine aperiodische Verstärkung bei 
höheren Frequenzen möglich ist. 


Doppelmischung 


1. Rückwirkungsfreiheit. Durch den räum- 
lich engen Aufbau eines Reiseempfängers ist 
hohe Verstärkung mit einer durchgehenden 
Zwischenfrequenz bedeutend schwieriger 
rücwirkungsfrei herzustellen als durch Auf- 
teilen der Verstärkung in zwei verschiedene 
Zwischenfrequenzen. Der für dieses Prinzip 
notwendige höhere Aufwand konnte im vor- 
liegenden Fall durch 


2. Bessere Röhrenausnutzung auf ein trag- 
bares Maß herabgesetzt werden. Die AM- 
Mischröhre DK 96, die für Geradeausverstär- 
kung wenig geeignet ist und daher im UKW- 
Bereich bei durchgehender Zwischenfrequenz 
meist umgangen wird, wurde als zweiter 
Mischer gescaltet. Ihre Mischverstärkung 
bedeutet bereits einen Gewinn an Gesamt- 
verstärkung. Weiterhin ist im Verstärker für 
die zweite Zwischenfrequenz ein 


3. Gewinn an Stufenverstärkung zu erreichen. 
Dies muß näher begründet werden: 


In einer bandfiltergekoppelten Verstärker- 
stufe ist, wenn gleiche Kreisgüten Q und 
ein Formwert F > 2 der Filterdurchlaßkurve 
vorausgesetzt werden, das Bandbreiten-Ver- 
stärkungsprodukt 


Inf 


10nF | 35pF AIEZ, 
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Mischstufe des UKW-Bereiches somwie Eingangs- 


und Oszillatorkreise für die AM-Bereiche im Reisesuper Amigo 58 U. Auf die dargestellten Stufen 


folgen in der Gesamtschaltung noch zwei Zf-Röhren DF 96, der mit 


Germaniumdioden bestückte 


Ratiodetektor und im Nf-Teil eine DAF 96 und eine DL 96 
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Harmonische 
(Vielfache) 
der Zwischenfrequenz 


Ordnungzszahl 15. 14. 

















UKW-Empfangsbereich 
































Zwischenfrequenz — 


Bild 4. Diagramm zur Bestimmung der in den 
UKW - Empfangsbereich fallenden Harmonischen 
einer Zwischenfrequenz zwischen 5,4 und 11,3 MHz 
mit Ausmertungsbeispielen für 7,6 und 10,7 MHz 


VXxB=SxXRıxB= 





_V e-ne-2 +28- 1% 
Fx2nxyCıxQ@ 


frequenzunabhängig konstant, wobei jedoch 
seine Faktoren der Übertragungswiderstand 


QyF-i 
oayCCxXF 
und die Bandbreite 


In} nenne 
B=70 Vr-2+2yF-1 


gegenläufig frequenzabhängig sind. 


Rı = 





Das bedeutet bei festgehaltenem Formwert 
F=kK:Q2+1 (k = Koppelfaktor, Q = 
Kreisgüte) und gegebenen Kreiskapazitäten 
Cı und Ca: 


‚Je tiefer die Zwischenfrequenz w gewählt 
wird, desto kleiner wird die Bandbreite, 
desto höher wird die Stufenverstärkung. 
Da jedoch der Bandbreitenverkleinerung 
durch eine Erhöhung des Formwertes (F= 2 
bedeutet flache, F > 2 eingesattelte Durch- 
laßkurve des Filters) gesteuert werden kann, 
läßt sich ein Gewinn an Stufenverstärkung 
erreichen. Seine Größe ist von den Neben- 
bedingungen der jeweiligen Aufgabenstel- 
lung (zulässige Welligkeit, zulässige Band- 
breite) und den technischen Möglichkeiten 
der Schaltung (herstellbare Spulengüten, 
Größe der Kreiskapazitäten usw.) abhängig. 


4. Gewinn an Trennschärfe. Der Ausdruck 
für die Trennschärfe eines Bandfilters 
Six u Hr nn on 
Ts= 7 YF— 2 +40* 


2 . 


- die 





2Af 
wobei Fr NezTag> ht 


normierte Frequenz bedeutet, kann für den 
im UKW-Bereich mit 300 kHz (= Af) fest- 
gelegtem Kanalabstand mit genügender Ge- 
nauigkeit durch 


1 /300-.2-Q\? 
Tg 900 KH. = 5 m 
zZ 


angenähert werden. 


Die Trennschärfe wächst demnach quadra- 
tisch mit fallender Zwischenfrequenz; bei 
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Bild 5. Doppelmischung; Pfeifpunktdiagramm zur 
Ermittlung der Frequenzwerte f,9 und f,g bei 
vorgegebener erster Zwischenfrequenz f,7 


einer einzelkreisgekoppelten Stufe entspre- 
chend umgekehrt proportional. 


Selbst wenn noch Korrekturen durch einen 
größeren Formwert F erfolgen, bleibt der 
Gewinn an Trennschärfe beachtlich, So hat 
das Gerät Amigo 58 U eine Trennschärfe von 
Ts = 3000, über alles gemessen, im UKW- 
Bereich; seine praktische Auswirkung zeigt 
ein Beispiel: Mit dem Empfänger lassen sich 
die UKW-Sender Straßburg (95,0 MHz) und 
AFN Frankfurt (94,9 MHz) noch gut trennen! 


5. Frequenzwahl, Sie wird insofern etwas 
erleichtert als die erste Zwischenfrequenz fzı 
festliegt; die in den Empfehlungen der Bun- 
despost angegebenen Werte über die zulässi- 
ge Störstrahlung von UKW-Oszillatoren gel- 
ten unter der Voraussetzung, daß der erste 
Oszillator oberhalb der Empfangsfrequenz 
schwingt und eine Zwischenfrequenz von 
10,7 MHz angewendet wird. 


Als erste Bedingung sei bei der Wahl der 
zweiten, tieferen Zwischenfrequenz fya fest- 
gelegt, daß von den bei der Gleichrichtung 
entstehenden Oberwellen nur eine in den 
UKW-Empfangsbereich fallen darf. Aus Bild4 
kann man ablesen, daß die tiefste Frequenz 
fy9, die dieser Bedingung noch genügt, nur 
in dem kleinen Bereich liegen darf, in dem 
ihre 13. und 15. Harmonische gerade außer- 
halb des UKW-Empfangsbereiches 87,3 bis 
100,3MHz zu liegen kommen. Rechnungs- 
mäßig ergeben sich als Grenzwerte fy3 min = 
6,6867 MHz und fyga max = 7,154 MHz. Maß- 
gebend für weitere Überlegungen ist die 
Wahl der zweiten Oszillatorfrequenz. Ob- 
wohl der höherliegende Oszillator fyg = 
fz1 + fzg Kombinationsbildungen aus Har- 
monischen von fz1, fzg, foa die mit fzg ein- 
pfeifen können, am Gitter der Mischröhre 
DK 96 vermeidet, wogen seine Nachteile — er- 
höhte Gefahr von Spiegelwellenpfiffen, ge- 
ringere Mischverstärkung, größere Anfällig- 
keit gegen Temperatur- und Betriebsspan- 
nungsschwankungen — bei der Entwicklung 
des Gerätes schwerer, so daß die tiefer 
schwingende Oszillatorfrequenz f,2 = fyı - 
fy2 gewählt wurde. 


Die Gefahr von Pfeifstellen durch Kombi- 
nationsbildungen läßt sich, wie im foigenden 
gezeigt wird, durch geeignete Frequenzwahl 
völlig vermeiden. In einem Pfeifpunktdia- 


gramm (Bild 5), in dem in normierter Dar- 
stellung f,3 und f,a auf f,ı bezogen darge- 
stellt sind, zeigt sich, daß auf der (stark her- 
ausgezeichneten) Zwischenfrequenzgeraden, 
die von zwei Strahlenbüscheln y = fya/f,ı = 
n-x(n = 12.. Jundy = n:k«-1) 
geschnitten wird, nur ganz bestimmte Werte 
erlaubt sind. Man erkennt ausgezeichnete 
Punkte auf der Zwischenfrequenzgeraden, 
für deren Ordinaten alle Schnittpunkte der 
sich einander durchsetzenden Strahlenbü- 
schel gleiche Abstände haben. Daraus läßt 
sich eine einfache Bemessungsregel ableiten: 


Bei Doppelmischung sollen zweite Zwi- 
schenfrequenz und zweite Oszillatorfrequenz 
in einem unteilbaren Verhältnis zur ersten 
Zwischenfrequenz stehen. 


Nach Diagramm darf 
y= faltzı = 1/4, 2/5, 4/7, 5/8, 7/10... 
und x = foglfzı = 3/4, 3/5, 3/7, 3/8, 3/10... 


gewählt werden. 


Vershärft man noch die Bedingungen 
durch die Forderung, daß die f,9-Werte 
von benachbarten Schnittpunkten auf der 
Zwischenfrequenzgeraden gleichen Abstand 
haben sollen, so ergeben sich die Werte 
für x und y aus 


2.n+1 aa a 
x- mt) rn=2,3... 
n: (n-)-1 
und Fear fürx <1 


Für den vorliegenden Fall, bei dem die 
Wahl der zweiten Zwischenfrequenz nur 
noh in dem engen Bereich zwischen 
fz2 min = 6,6867 und fy9 max = 7,154 vor- 
genommen werden darf, ergibt sich nach der 
ersten Bemessungsregel 


fg = 5/8: f,ı = 5/8: 10,7 = 6,8875 MHz 
und nach der verschärften zweiten mitn=5 
f,9g = 19/30 - f,ı = 19/30 - 10,7 = 6,777 MHz. 


Vershärft man nun noch die vorher ge- 
stellte Bedingung, daß nur eine f,g-Ober- 
welle in den UKW-Bereich fallen darf da- 
durch, daß sie mindestens 100 kHz Abstand 
vom benachbarten Empfangskanal haben 
soll, so engt sich der erlaubte Bereich weiter 
ein, die zweite Zwischenfrequenz darf da- 
bei nur noch zwischen 6,693 und 6.70 MHz 
liegen. 


Insgesamt ergab sich so als günstigster 
Wert für die zweite Zwischenfrequenz 
fzg = 6,7 MHz mit der zugehörigen Oszil- 
latorfrequenz fa = 4,0 MHz. Oberwellen 
des zweiten Oszillators die in den UKW- 
Bereich fallen können haben eine so hohe 
Ordnungszahl, daß sie bei geeignetem Schal- 
tungsaufbau nicht mehr nachzuweisen sind. 


6. Stabilität. Da einmal durch die Aus- 
nutzung der Mischröhre, zum anderen durch 
die zweite tiefere Zwischenfrequenz große 
Verstärkungsreserven vorhanden sind, 
konnte ein Teil des Verstärkungsüber- 
schusses durch Vergrößerung der Kreis- 
kapazitäten direkt zur Erhöhung der Sta- 
bilität verwandt werden. Z. B. wäre in der 
Röhre DK 96 eine Mischverstärkung von 23 
erreichbar, wenn die Kreiskapazitäten nur 
durh die Röhren- und Schaltkapazitäten 
gebildet werden. 


Durch die zugeschalteten Kapazitäten von 
5 pF im Anodenkreis und 20 pF im Gitter- 
kreis wurde die Mischverstärkung auf 15 
herabgesetzt. Durch diese Maßnahme, die 
ähnlich auch in weiteren Stufen durchge- 
führt wurde, ließ sich eine große Gleich- 
mäßigkeit in der Fertigung erreichen. 
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Die Bedeutung der Röhre ECF 83 
für den Aufbau von Autoempfängern 


Von G. Seibold 


Aufmerksamen Lesern wird aufgefallen sein, daß bei der Besprechung der Röhren für Auto- 
super in der FUNKSCHAU 1958, Heft 1, Seite 3, betont wurde, daß sich nunmehr Autosuper 
bauen lassen, die mit 6,3 V Anodenspannung betrieben werden können. Andrerseits wurde 
aber auch die Röhre ECF 83 für Autosuper herausgebracht, die Anodenspannungen von 
60 bis 120 V erfordert, also eigentlich nicht in die Reihe der neuen Niedervolt-Röhren hin- 
einpaßt. Es ergibt sich also, daß zur Zeit zwei Entmwicklungslinien parallel laufen. Der fol- 
gende Beitrag behandelt beide Konzepte und zeigt wie die Eigenschaften der Röhre ECF 83 
organisch für die Schaltung mit höherer Anodenspannung durchgebildet wurden. 


Der Autosuperbau hat durch die Einfüh- 
rung des Transistors neue Anregungen erhal- 
ten, Da Transistoren für Hochfrequenz noch 
zu teuer und besonders für UKW nicht ohne 
weiteres in genügender Stückzahl lieferbar 
sind, konnte allerdings der Transistor bisher 
in größeren Serien bei Autosupern lediglich 
im Nf-Teil Eingang finden. 

Unter besonderer Berücksichtigung des Nf- 
Teils werden nachstehend zunächst die 
Voraussetzungen für den Aufbau solcher ge- 
mischt bestückten Empfänger mitgeteilt. Ent- 
sprechend dem geschichtlichen Ablauf wird 
dabei von den beiden Möglichkeiten für den 
Aufbau solcher Empfänger zunächst die Lö- 
sung mit Niedervoltröhren behandelt und 
dann erst werden die Gründe für die Ein- 
führung eines elektronischen Gleichspan- 
nungswandlers und der Röhre ECF 83 dar- 
gelegt. Abschließend wird die Schalttechnik 
dieser Röhre eingehend behandelt. 


Voraussetzungen für den Aufbau des Nf-Teils 


Mit Transistoren und Röhren gemischt be- 
stückte Empfänger, sogenannte Hybrid- oder 
Zwittergeräte, wurden erstmals in Amerika 
auf den Markt gebracht. Dabei hat man Nie- 
dervoltröhren verwendet, deren Anoden- 
spannung direkt der dort ausschließlich ge- 
bräuchlichen 12-V-Starterbatterie entnommen 
wird. Die großen amerikanischen Kraft- 
wagen laufen verhältnismäßig geräuschlos. 
Eine Ausgangsleistung von 2W an der Ein- 
takt-Transistor-Endstufe ist daher ausrei- 
chend und die dafür nötige geringe Treiber- 
leistung kann bei 12-V-Anodenspannung noch 
durch eine spezielle Treiberröhre nach dem 
Raumladegitter- oder Triple-Twin-Prinzip 
geliefert werden. 

In Deutschland muß überwiegend mit 6-V- 
Starterbatterien gerechnet werden. Dies 
wirkt sich besonders ungünstig auf den Nf- 
Teil aus. Die Transistor-Endstufe erfordert 
für gleiche Ausgangsleistung bei 6 V etwa die 
dreifache Treiberleistung wie bei 12 V. Dazu 
kommt, daß im Hinblick auf den in der 
Regel größeren Geräuschpegel der deutschen 
Kraftwagen eine höhere Ausgangsleistung 
(etwa 4W) für erforderlich gehalten wird. 


Die Lösung mit Niedervoltröhren 


Selbst eine hochgezüchtete Treiberröhre 
kann bei 6/12 V Anodenspannung eine 4-W- 
Gegentaktstufe mit Transistoren nicht mehr 
aussteuern. Deshalb muß vor der Endstufe 
ein Transistor mit mehr als 250 mW Ver- 
lustleistung bei 60°C Umgebungstemperatur 
(z. B. Siemens-Typ TF 77/30) verwendet wer- 
den, der bei 6 V noch 50 mW Tireiberleistung 
mit erträglichem Klirrfaktor abzugeben ver- 
mag. Um eine ausreichende Nf-Empfindlich- 
keit zu erzielen, muß der Transistor-Treiber- 
stufe eine Nf-Röhre vom Typ EF 98 vorge- 
schaltet werden (Bild 1). 

Man verwendet eine Endstufe in Gegen- 
takt-B-Betrieb und erzielt so für den Ruhe- 
zustand eine geringe Eigenerwärmung der 
Transistoren und eine kleine Batteriebe- 
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lastung. Es werden Transistoren mit thermi- 
scher Stabililisierung des Arbeitspunktes 
und einer zulässigen Verlustleistung von 
etwa 2,5 W bei 60° Umgebungstemperatur 
(z. B. Siemens-Typ TF 80/30) verwendet. 
Neben der erforderlichen Sperrspannung und 
ausreichendem Spitzenstrom müssen die 
Transistoren auch gute Wärmeableitung be- 
sitzen. Damit wird die nötige Sicherheit 
gegen Stoßbelastungen und die Voraus- 
setzung für gleichbleibende Eigenschaften 
der Transistoren im Betrieb gegeben. 

Das Blockschaltbild eines kompletten, mit 
Niedervoltröhren bestückten 6-V-Kraftwagen- 
empfängers, der einen solchen Nf-Teil ent- 
hält, zeigt Bild 1. Dabei sind die übliche 240 Q- 
Antenne und eine Nf-Gegenkopplung von 
etwa 2 vorausgesetzt. Mit Rücksicht auf die 
besseren Begrenzereigenschaften der mit sehr 
niedriger Schirmgitterspannung von 1,5 V 
betriebenen Röhre EF 97 kann es zweck- 
mäßig sein, diese bei FM-Betrieb in der 
Stufenfolge mit der EBF 83 zu vertauschen. 

Die jeweilige Verstärkung der einzelnen 
Stufen bei AM- bzw. FM-Betrieb ist im 
Blockschaltbild eingetragen. Die maximale 
Verstärkung ist im allgemeinen durch den 
möglichen höchsten Übertragungswiderstand 
begrenzt. Dieser Wert Z;; ist, ebenso wie die 
interessierenden Röhrendaten, der Tabelle 1 
zu entnehmen. Die Daten der UKW-Ein- 
gangsröhren sind dort nicht angeführt. Die 
AM-Vorstufe ist so ausgelegt, daß bei der 
höchsten Eingangsfrequenz von 1,6 MHz noch 
die erforderliche Sicherheit 3 gegenüber 
Selbsterregung gegeben ist. Für die Röhre 
EF 97 ist bei FM-Betrieb eine Schwingsicher- 
heit 10 unterstellt. Neutralisation wird in 
den Zf-Stufen nicht verwendet. Bei den ge- 
schilderten Voraussetzungen für die ange- 
gegebene Empfindlichkeit von 50 mW am 
Lautsprecher sind für FM-Betrieb vier Zf- 
Stufen und für AM-Betrieb zwei Zf-Stufen 
erforderlich. 

Ein Vergleich des Aufwandes eines sol- 
chen 6-V-Empfängers mit dem eines norma- 
len Netzempfängers zeigt, daß — von der 
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anderen Bestückung der Endstufe und dem 
Netzteil abgesehen — in ersterem eine zu- 
sätzliche Zf-Stufe sowie ein zusätzlicher 
Treibertransistor (außer der sonst im NI- 
Teil üblichen Vorverstärkerröhre) nötig ist. 


Der Empfänger mit Gleichspannungswandler 


Aus den dargelegten Gründen ist die 
zweite Möglichkeit des Geräteaufbaues, näm- 
lich höhere Anodenspannung durch Verwen- 
dung eines elektronischen Gleichspannungs- 
wandlers, wenigstens als gleichwertig zu be- 
trachten. Die Lösung bringt mindestens bei 
FM-Betrieb Kostenersparnis; dabei können 
die üblichen Empfängerröhren, auch in der 
UKW-Einheit, beibehalten werden. 

Weitere Punkte, die für dieses Empfänger- 
prinzip sprechen, sind u. a. eine günstige 
Rauschzahl bei FM-Betrieb, besonders kleine 
Modulationsverzerrungen in der letzten Zf- 
Stufe sowie die Möglichkeit einer Batterie- 
umpolung und — bei Einführung der Röhre 
ECF 83 — auch einer N£-Vorwärtsregelung. 
Bei FM-Betrieb können ferner, trotz etwa 
dreimal größerer Verstärkung je Stufe, meist 
wesentlich größere Bandfilterkapazitäten als 
beim anderen Empfängerprinzip verwendet 
werden. 

Über ein nach diesem Prinzip in der Serie 
gebautes AM-Gerät wurde bereits berichtet). 
Der Platzbedarf für ein solches Gerät ist 
nicht größer; bei AM-Betrieb haben beide 
Empfängertypen die gleiche Batteriebelastung 
von etwa 10 W und bei FM-Betrieb beträgt 
die Ersparnis beim Gerät ohne Spannungs- 
wandler lediglich 20%. Bild 2 zeigt das 
Blockschaltbild eines entsprechenden AM/FM- 
Empfängers, dabei ist im Nf-Teil eine Gegen- 
kopplung vom Faktor 2 vorgesehen. Die 
wesentlichen Röhrendaten und die erziel- 
bare Verstärkung enthält Tabelle 1. Dabei 
wird die maximale Verstärkung entweder 
durch die erforderliche Schwingsicherheit 10 
(FM) oder durch den praktisch erreichbaren 
Übertragungswiderstand Z; (AM) bestimmt. 
Die im Blockschaltbild angegebenen Werte 
gelten für 30 V Schirmgitterspannung. Bei 
60 V Schirmgitterspannung erhält man die 
eingeklammerten höheren Werte oder bei 
gleicher Verstärkung sehr kleine Übertra- 
gungswiderstände der Bandfilter (vgl. Tab.). 

Der Gleichspannungswandler mit dem 
Transistor TF 77/302 (AM) bzw. TF 80/30z 
(FM) tritt an die Stelle der bei einem Emp- 
fänger mit Niedervoltröhren erforderlichen 
zusätzlichen Zf-Stufe und der zusätzlichen 
Treiberstufe mit dem Transistor TF 77/30 
(vgl. Bild 1 und 2). 

Zur Verminderung der Batteriebelastung 
und der Anodenverlustleistung der Röhren 
(Betriebswärme im Gerät) wird bei AM- bzw. 
FM-Betrieb eine Anodenspannung von nur 





1) Einblock-Autosuper mit Transistor-Endstufe 
FUNKSCHAU 1957, Heft 15, Seite 411 
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Bild 1. Blockschaltung mit Niedervoltröhren ohne Gleichspannungsmwandler 
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Bild 2. Blockschaltung mit Normalröhren und Gleichspannungswandler 
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Tabelle 


0,25 0,07 
0,4 1,1 


11 (15) 


32 (45) 


AM-Mischung (H) 


| 45 (90) | 


| 30 (60) | 


19 (25) 


1) der Innenwiderstand R; ist nur für den Fall niedriger Werte angegeben 
®) bei FM wird für die Typen ECH 83 und EBF 83, bei AM für alle Röhren die mögliche Verstärkung durch den erreichbaren Übertragungswiderstand begrenzt 


60 V bzw. etwa 100 V entsprechend einer 
Schirmgitterspannung von 30 V bzw. 60 V 
verwendet. Wie die Tabelle zeigt, werden 
dabei, trotz Senkung der Anodenverlust- 
leistung auf etwa 3 bzw. 20 % (entsprechend 
30 V bzw. 60 V Schirmgitterspannung) des 
bei Netzempfängern üblichen Wertes, noch 
verhältnismäßig hohe Steilheiten erzielt. 


Die Doppelsystemröhre ECF 83 
Gründe für die Entwicklung dieser Röhre 


Bei der vorgesehenen Anodenspannung von 
> 60 V würde im Treiberteil die im Gerät 
mit Niedervoltröhren erforderliche‘ N£f-Vor- 
röhre EF 98 in Tetrodenschaltung (von der 
Grenzspannung sei zunächst abgesehen) oder 
eine normale Rundfunkröhre (z. B. Typ 
EL 95) an sich genügen. 


Die mit vorhandenen Empfängerröhren er- 
zielbare Nf-Empfindlichkeit ist jedoch — vor 
allem bei Gegenkopplung und FM:Betrieb — 
nicht ausreichend. Es ist zwar möglich, eine 
zusätzliche Röhre nur für die Vorverstär- 
kung einzusetzen. Diese Lösung ist jedoch 
aus Raumgründen nicht brauchbar. Aus die- 
sem Grunde wurde eine spezielle Doppel- 
systemröhre, die Pentode-Triode ECF 83, 
entwickelt. 


Eigenschaften des Pentodenteils 


Die Pentode hat gute Mikrofonieeigen- 
schaften und stellt für 60 V Betriebsspan- 
nung noch eine hohe Nf-Eingangsempfindlich- 
keit sicher. Für eine Lautsprecherleistung 
von 50 mW ist bei einer Gegenkopplung 
vom Faktor 2 noch eine Eingangsspannung 
von etwa 8 mVer am Steuergitter der 
Pentode ausreichend. 


Beim Kraftwagenempfänger ist mit großen 
Schwankungen der Antennenspannung zu 
rechnen. Die Pentode erhielt deshalb eine 
Regelkennlinie und erlaubt somit eine Nf- 
Vorwärtsregelung zum Ausgleich der Pegel- 
änderungen, die trotz der Regelung im Hf- 
und Zf-Teil noch verbleiben. Im allgemeinen 
wird eine Regelung der Nf-Verstärkung um 
den Faktor < 3 ausreichend sein. In diesem 
Bereich soll deshalb der Klirrfaktor der 
Pentode hinreichend klein bleiben. Man er- 
reicht dies durch Verwendung eines entspre- 
chend hohen Schirmgitterwiderstandes von 
800 kQ bei 60 V Betriebsspannung, der ein 
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geeignetes Gleiten der Schirmgitterspannung 
sicherstellt. Die erzielbare Verstärkung der 
Pentode beträgt dann etwa 60 entsprechend 
einem Anodenwiderstand von 250 kQ. Bei 
FM-Betrieb mit etwa 120 V Betriebsspannung 
steigt die Verstärkung der Pentode ungefähr 
um den Faktor 1,6 an. Der Anodenwider- 
stand soll für diesen Fall 200kQ, der Schirm- 
gitterwiderstand 700 kQ betragen. 


Welche Anodenwechselspannung erforder- 
lich ist, kann erst geklärt werden, wenn die 
Art der Gegenkopplung festliegt. 


Vorverstärkung V 
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Bild 3b. 
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Art der Gegenkopplung 


Im allgemeinen ist es zweckmäßig — so- 
weit nicht schädliche Phasendrehungen ent- 
gegenstehen — im Interesse der Linearisie- 
rung eine Gegenkopplung über alle Stufen 
hinweg vorzunehmen. Der resultierende Ge- 
samtklirrfaktor wird dann am kleinsten. 


Führt man entsprechend Bild 3a auf den 
Eingang der geregelten ersten Stufe eine 
Gegenkopplungsspannung vom Wert U, = 
x U; zurück, so steigt die erforderliche 
Eingangsspannung des Verstärkers auf den 
Wert Up = Ugı (1 + x) und die relative ge- 


UA 
—— sinkt von 


samte Grundverstärkung V = D 


1: Vergleich der Kennwerte für die Röhren im Hf- und Zf-Teil 


Geradeausverstärkung (H) 


| 27 (55) 


10 (14) 


95 (190) 





34 (48) 
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verstärkung V; der ersten Röhre um den 
Faktor y (> 1) infolge Regelung beträgt die 


Bei Verminderung der Grund- 





jeweilige resultierende Gesamtverstärkung 
1 
Pu . Dem entspricht eine Verminderung 





xty 
der Gesamtverstärkung um den Faktor Fr 


Die jeweilige Gegenkopplung bei Regelung 
x 
ist damit 1 + y 


Für eine Grundgegenkopplung 2 (x = 1) 
ist im Bild 3b die tatsächliche Änderung der 
Gesamtverstärkung und die wirksame Gegen- 
kopplung in Abhängigkeit vom Regelfaktor 
der ersten Stufe aufgetragen. Die gestrichel- 
ten Kurven gelten, wenn der ungeregelte 
Teil in sich gegengekoppelt ist. 


Bild 3b zeigt, daß sich bei Gegenkopplung 
über den gesamten N{f-Teil (unter Einbezie- 
hung der Regelstufe) für ein Regelverhältnis 
y = 4 der Pentode die Gesamtverstärkung 
lediglich um den Faktor 2,5 ändert. Bei Her- 
abregelung der Verstärkung nimmt zudem 
die linearisierende Gegenkopplung bis auf 
den Faktor 1,25 ab. Ferner muß die Ton- 
blende bei einer Gegenkopplung, die den 
Regelteil einschließt, im hochohmigen Gitter- 
kreis der Pentode vorgesehen werden. 


Aus diesen Gründen bezieht man die Re- 
gelpentode nicht mit in den Gegenkopplungs- 
kanal ein. Beschränkt man die Gegenkopp- 
lung nur auf die Treibertriode mit Endstufe 
(Bild 6) so vermeidet man diese Nachteile, 
benötigt allerdings eine um den Gegenkopp- 
lungsfaktor erhöhte Anodenwechselspannung 
der vorausgehenden Pentode. Bei Regelung 
und einer Gegenkopplung von 2 muß dem- 
nach die Pentode bei unempfindlichen Tran- 
sistoren eine effektive Anodenspannung von 
etwa 4V noch mit erträglichkem Klirrfaktor 
liefern können. Bild 4 zeigt für diese Span- 
nung den Verlauf der relativen Verstärkung 
und des Klirrfaktors bei Regelung. 


Triodensystem und Treiberstufe 


Zwischen der Regelpentode zur Vorverstär- 
kung und der Transistor-Gegentaktendstufe 
liegt das Treibersystem der Röhre ECF 83 
mit dem zugehörigen Treibertransformator 
(Bild 6). 
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Bild 5. Klirrfaktor bei mittlerer Aussteuerung 
der ECF 83 


Für die Ansteuerung der Transistorstufe 
in Emitterschaltung gibt es bei jeder Steuer- 
amplitude einen bestimmten optimalen Wert 
für den Generatorwiderstand R« der Trei- 
berstufe. Die Kennlinien für die Ausgangs- 
größe Ic (Kollektorstrom) der Transistoren 
haben nämlich für Stromansteuerung (Io = 
f[Ig]) entsprechend Rg = © bzw. Span- 
nungsansteuerung (Ic = f [Upggl entspre- 
chend Rg = 0) entgegengesetzte Krümmun- 
gen?). Die zugehörigen Klirrfaktorkurven 
zeigen demgemäß für eine bestimmte Aus- 
gangsleistung in Abhängigkeit vom Gene- 
ratorwiderstand Rg ein Optimum?). Bei 
einem Treibertransformator mit angemesse- 
nem Übersetzungsverhältnis ergibt sich da- 
mit ein optimaler Innenwiderstand R; für 
die Treiberröhre von einigen Kiloohm. 

Ein so kleiner Innenwiderstand läßt sich 
am besten mit einer Triode verwirklichen. 
Ein Triodensystem kann auch leicht an den 
kleinen Eingangswiderstand der Transistor- 
stufe angepaßt werden, der bei sinkender 
Aussteuerung ansteigt. Das Treibersystem 
der ECF 83 besitzt einen optimalen Wert von 
R; =3 kQ. In den Daten wird für Vollaus- 
steuerung und 60 V Betriebsspannung ein 
Außenwiderstand R, = 6,5kQ empfohlen, 
ein Wert, der etwas unterhalb des Optimums 
liegt, um bei mittlerer Aussteuerung noch 
einen relativ günstigen Klirrfaktor sicherzu- 
stellen (Bild 5). 

Die Triode muß mit Rücksicht auf die Ver- 
luste im Treibertransformator und die unver- 
meidlichen Streuungen in der Fertigung der 
Transistoren bei 60V eine Treiberleistung 
von mindestens 50 mW, entsprechend 4 bis 
5W am Ausgang, abgeben können. Im Inte- 
resse guter Verstärkung erhielt die Triode 
eine Steilheit von 3,6 mA/V, die für den 
vorgesehenen Anodenstrom von 6mA ver- 
hältnismäßig hoch liegt. Mit einer wirksamen 
Verstärkung der Triode von etwa 7,5 ergibt 
sich bei 60V für die beiden Systeme der 
ECF 83 eine Gesamtverstärkung zwischen 400 
und etwa 500 je nach Aussteuerung. 


Der gesamte Nf-Verstärker 


Das Schaltbild für den gesamten Nf-Teil 
bei 7 bzw. 60V Betriebsspannung zeigt 
Bild 6. Der Kollektorruhestrom wird mit 
Hilfe des 10-Q-Widerstandes parallel zum 
Heißleiter Hl (4 Q 3 % pro Grad) auf etwa 





2) Vgl. FUNKSCHAU 1957, Heft 22, Seite 609 
3) Vgl. Elektronische Rundschau 1957, Heft 10, 
Seite 299 
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Links: Bild 4. Verlauf der re- 
lativen Verstärkung und des 
Klirrfaktors der ECF 83 


Rechts: Bild 6. Gegen- 
kopplung auf die Trei- 
bertriode mit Endstufe 
Regelspannung 

UR 


KlirrfaktorK 





005 91 


02 0517 2 
Ausgangsleistung 


Bild 7. Klirrfaktor des gesamten Nf-Teiles für 
ein Transistorpaar mittlerer Empfindlichkeit 


50 mA/Transistor eingestellt. Ein höherer 
Strom ergibt zwar für geringe Wechsel- 
aussteuerung etwas kleinere Verzerrungen 
(B-Betrieb), ist aber mit Rücksicht auf eine 
evtl. Umschaltung auf eine 12-V-Batterie 
nicht zulässig. Die gleiche linearisierende 
Wirkung ist auch durch Einführung eines 
Widerstandes von je etwa 0,3 @ in den 
beiden Emitterleitungen zu erzielen. 

Vom Ausgangsübertrager wird eine Gegen- 
kopplungsspannung in den Gitterkreis der 
Triode zurückgeführt. Der Widerstand Ry 
wird für einen Gegenkopplungsfaktor von 
etwa 2 ausgelegt, so daß die Mikrofoniebe- 
dingung für die Pentode eingehalten wird. 
Die Regelspannung Ur wird über ein RC- 











+6 = 
60V vom Öleichspannungs- 
wondler 


Tabelle 2 
Wickeldaten der Übertrager in der Schaltung 
Bild 6 


Kern EI 42/15, Dynamoblech 0,35 mm, wechsel- 
seitig geschichtet 


Übertrager 1 wı Ww2, W3 
2000 Wdg. je 90 Wdg. 
0,12 CuL 0,35 CuL 
außen gewickelt innen parallel 
gewickelt 
Übertrager 2 wı1,wr w2, W2 
je 48 Wdg. je 58 Wdg. 
0,6 CuL 0,28 CuL 


mit Abgriff bei 

30 Windungen 

von der Mitte 
aus 


Glied in den Fußpunkt des Gitterkreises ein- 
geführt. Bild 7 zeigt den Klirrfaktor des ge- 
samten Nf-Teils für ein Transistorpaar mitt- 
lerer Empfindlichkeit. Bei Herunterregelung 
der Verstärkung bis auf ”, bleibt der Klirr- 
faktor praktisch unverändert. 

Abschließend kann also festgestellt wer- 
den, daß die Röhre ECF 83 die an sie gestell- 
ten harten Forderungen voll befriedigt und 
damit die bestehende Lücke innerhalb des 
bisherigen Röhrenprogramms gut ausfüllt. 


(Mitteilung aus dem Wernerwerk für Bauele- 
mente der Siemens & Halske AG) 


Trockenbatterien für die Geräte 
der Funktechnik 


Ihre wirtschaftliche Anwendung und Regenerierung 


In den letzten Jahren befaßt man sich 
mehr und mehr mit dem Ersaiz der Trok- 
kenbatterien, die von 1924 bis 1929 ihre 
größte Rolle in der Stromversorgung von 
Rundfunkgeräten spielten. 

Die auf dem Prinzip der Leclanche&-Ele- 
mente aufgebauten Batterien waren einmal 
die beinahe ausschließliche Quelle des An- 
odenstroms für die Funkgeräte. Doch schon 
damals hat man in vielen Rechnungen und 
Berechnungen immer wieder auf ihre Unwirt- 
schaftlichkeit hingewiesen, und man ver- 
suchte, sie durch andere Stromquellen zu er- 
setzen. Man ging z. B. dazu über, eine An- 
zahl winzig kleiner Akkumulatoren hinter- 
einander zu schalten, die man mittels eines 
Gleichrichters billig immer wieder „laden“ 
konnte. Wenn man aber die richtige Ladezeit 
nicht durch sorgfältige Beobachtungen ermit- 
teln konnte, kletterte die Schwefelsäure mit 
den Gasblasen aus der Batterie heraus, und 
abscheuliche Löcher in Kleidern, Vorhängen 
und Teppichen (die immer zu spät entdeckt 
wurden), machten diese Anoden-Akkumu- 
latoren so unbeliebt, daß sie schnell vom 
Markt verschwanden. 

Als nun Netzgleichrichter und indirekt ge- 
heizte Röhren aufkamen, prophezeite man 
zum zweiten Male den Untergang der Batte- 
rie-Fabriken. Nun, sie sind nicht untergegan- 


gen und sie werden auch wohl kaum unter- 
gehen, denn sie sind nicht müßig geblieben, 
sondern haben durch unzählige Versuche und 
teuere wissenschaftliche Arbeiten ihre Fabri- 
kate ganz wesentlich verbessert. So besaß 
z. B. eine einfache, um die Jahrhundertwende 
hergestellte Zelle nur rund den dritten Teil 
der Kapazität der heute mit modernen Mit- 
teln erzeugten Batterie. In erster Linie ist 
der erzielte Fortschritt der höheren Reinheit 
der verwendeten Materialien zu danken. 


Eine Trockenbatterie besteht aus einer ent- 
sprechenden Menge hintereinander geschalte- 
ter Elemente, die im wesentlichen genau 
nach der Erfindung des Franzosen Leclanch& 
(1865 bis 1869) aufgebaut sind, soweit sie als 
Becher-Elemente hergestellt werden. 


Das Trocken-Element enthält zwei Elektro- 
den in einer Lösung von Salmiaksalz (NH Cl 
= Ammoniumchlorid) in Wasser. DieseLösung 
wird mit reinenWeizenmehlen verkocht, so daß 
sie geliert; durch diese Gelierungwird das Aus- 
laufen des Elektrolyten verhindert. Zusätze 
von Zinkchlorid (Zn Cl2) oder Eisenchlorid 
haben sich als Feuchtigkeitserhalter bewährt, 
auch Beigaben von mehr oder minder großen 
Mengen Sublimat (Mercurichlorid Hg Cl) er- 
höhen die Leistungsfähigkeit der Batterien. 
Diese Beigaben liegen in der Größenordnung 
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von 1 bis 4 Prozent. Häufig sind auch noch 
Spuren von anderen Stoffen sowohl dem 
Elektrolyt, als auch der positiven Elektrode 
beigemengt. 


Die positive Elektrode besteht heute fast 
ausschließlich aus einem Stab aus Retorten- 
kohle, der von einer Mischung aus hochwer- 
tigem Braunstein (Mangandioxyd MnOg) und 
Grafitpulver (Kohlenstoff) umpreßt ist. Hier 
mengt man neuerdings Azetylenruß (als 
hochwertigen Kohlenstoff) bei. In dieser Zu- 
sammensetzung, bei der auch noch Salmiak- 
salz beigegeben wird, ist der Braunstein in 
der Lage, Sauerstoff abzugeben, wenn das 
Element im Betrieb ist. Damit der Kontakt 
mit der Retortenkohle genügend niederohmig 
wird, muß die Umpressung mit Maschinen 
vorgenommen werden. Man nennt diese po- 
sitive Elektrode mit dem Hartkohlestab in der 
Mitte Kohlenbeutel-Elektrode oder Puppe. 
Die Puppe befindet sich im Innern eines Be- 
chers, der aus reinem Zinkblech hergestellt 
ist. 


Sie wird nach der Pressung mit Stoff über- 
zogen. Durch dünne Gummischnüre oder der- 
gleichen wird sie vom Zinkbecher gut iso- 
liert. Der geringe Zwischenraum wird mit 
dem beschriebenen Elektrolyt sorgfältig aus- 
gefüllt, was durch Einkochen geschieht, 


Die wesentlichen chemischen Prozesse in 
diesem Element sind etwa folgende: Bei 
der Stromentnahme entsteht an der nega- 
tiven Elektrode, also an der Innenseite des 
Zinkbechers, Wasserstoff. Dieser würde in 
kürzester Frist eine stromsperrende Schicht 
um die Kohleelektrode herum bilden. Um 
das zu verhindern, muß dem naszierenden 
Wasserstoff sofort Sauerstoff zugeführt 
werden, wodurch sich Wasser (H3O) bildet. 
Den Sauerstoff liefert der Braunsteinmantel 
(MnOg3) der positiven Elektrode. Der bei- 
gemengte Kohlenstoff (z. B. Grafit) dient 
zur Leitfähigmachung des Braunsteins. Wenn 
kein MnOg mehr vorhanden ist, kann kein 
Wasserstoff mehr gebunden werden. Das 
Element ist in diesem Zustande erschöpft. 


Demgegenüber sind die Vorgänge an der 
negativen Elektrode von untergeordneter Be- 
deutung. Hier wird durch den Angriff der 
Salmiaksalzlösung Zink aufgelöst und da- 
durch die Salmiaksalzlösung langsam mit 
Zink gesättigt (ZnClo). Diese Sättigung ver- 
mindert einen weiteren Angriff des Elektro- 
lyten auf das Zinkblech und auch dadurch 
würde im Laufe der Zeit die Betriebsspan- 
nung des Elementes langsam sinken. 


In der Praxis ist jedoch schon lange, bevor 
es soweit kommt, die Sauerstofflieferung 
durch den Braunstein ungenügend geworden. 
Außerdem wird in einer modernen Batterie 
die Widerstandskraft des Zinkbleches gegen 
einen übermäßig zerstörenden Einfluß der 
Elektrolytgelatine durch Amalgamieren 
(quecsilberüberziehen) der Zinkoberfläche 
erhöht. Hier wirken auch noch die erwähn- 
ten organischen Zusätze mit, Dies sind, wie 
bereits eingangs erklärt, die wesentlichsten 
chemischen und elektrochemischen Vorgänge 
im Element. Selbstverständlich finden noch 
eine ganze Reihe weiterer Vorgänge zu glei- 
cher Zeit statt, und diese sind es, die die 
Lebensdauer und die Wiederaufladefähigkeit 
eines solchen Elementes beschränken. 


Die Regenerierung oder Reaktivierung 
der Trockenbatterie 


Durch die vorstehenden Ausführungen 
dürfte es klar geworden sein, daß die 
Kapazität des Elementes fast ausschließlich 
von der Güte des Braunsteins abhängig ist. 
Gelingt es, ohne Schädigung des Elementes (!) 
den Braunstein neu zu oxydieren, also 
den chemischen Prozeß wieder rückgängig 
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zu machen, so kann die Batterie wieder 
voll verwendungsfähig gemacht werden. 


Durch vorsichtige Zuführung von Gleich- 
strom ist das in der Tat zu erreichen. In 
der Praxis kann man also eine Batterie 
(wie der volkstümliche Ausdruck lautet), 
wieder „aufladen“!), und es ist das ein 
ganz ähnlicher Vorgang wie beim Akku- 
mulator. Wenn sich hier das auch nicht so 
lange und so oft durchführen läßt, so ver- 
billigt sich der Batteriebetrieb bei Aus- 
nutzung dieser Möglichkeit doch recht be- 
trächtlich. Dadurch wird die Verwendung 
der Batterie wesentlich attraktiver! 


Es kommt nun darauf an, diese Ladung 
richtig vorzunehmen. Die Art einer solchen 
Wiederaufladung hat der Verfasser im 
Jahre 1952 im UKW-Hand-Sprechfunk-Bau- 
buch der „Radio-Praktiker-Bücherei“ Bd. 49, 
Seite 57-58 ausführlich beschrieben?). In- 
zwischen hat auch R. W. Hallows in den 
Radio Electronics im Dezember 1956 dar- 
über berichtet. 


Die Ladung geschieht aus dem Wechsel- 
strom-Lichtnetz durch einen kleinen Gleich- 
richter mit einer Stromstärke von etwa 
zwei Milliampere; Plus auf Plus, Minus auf 
Minus. Es muß unbedingt vermieden wer- 
den, daß durch eine zu große Stromstärke 
eine Erwärmung der Batterie eintritt und 
sich gar Gasblasen bilden. Es dürfte ein- 
leuchten, daß in der teigigen Flüssigkeit des 
Elektrolyten das Aufsteigen von Gasblasen 
unmöglich ist. Es würde eine Zerstörung 
der Batterie eintreten. 


Die Ladung kann sich über lange Zeit 
(vier bis fünf Tage) erstrecken, am zweck- 
mäßigsten wird sie nach jeweils zehn Stun- 
ten für einige Zeit unterbrochen. Sie kann 
so oft ausgeführt und solange wiederholt 
werden, bis die Batterie ausgetrocknet ist, 
weil das Zink des Bechers zersetzt wurde. 
Diesen Zeitpunkt könnte man auch noch 
hinausschieben, wenn man die Zinkbecher 
durch Tauchen in eine Kunststofflösung 
außen dicht machen würde. Wenn R. W, 
Hallorvs das zusätzliche Einschleusen von 
Wechselstrom - Überlagerungen bei der La- 
dung empfiehlt, um einen gleichmäßigeren 
Niederschlag des aus der Elektrolytlösung 
stammenden Zinks auf dem Becher zu be- 
wirken, so ist diese Idee anscheinend aus der 
Praxis des Elektroplattierens entnommen; 
hier bewirkt ein geeigneter Anteil von über- 
lagertem Wechselstrom eine gieichmäßigere 
Ausscheidung des Metalls aus seiner Lösung 
auf die Elektrode. Man darf aber nicht ver- 
gessen, daß es sich bei der Trockenbatterie 
keineswegs um eine dünnflüssige, beweg- 
liche Lösung wie beim Elektroplattieren 
handelt, sondern um eine unbewegliche 
Gelatinelösung. Von anderen Autoren wird 
die Ansicht vertreten, daß eine Batterie nur 
regeneriert werden kann, solange sie noch 
nie vollständig entladen war; es wird daher 
empfohlen, die Ladung möglichst oft in den 
Gebrauchspausen vorzunehmen und mit ihr 
bei Ingebrauchnahme der Batterie zu be- 
ginnen. 

Die Ladevorrichtung darf nur eingeschaltet 
sein, während das Lichtnetz tatsächlich 





1) Der Ausdruck „Aufladung“ oder „Wieder- 
aufladung“, sowie der Ausdruck „laden“, ist im 
Falle des Akkumulators oder des Elements, bzw. 
einer Batterie eigentlich unrichtig. Er müßte rich- 
tiger durch das Wort „regenerieren“ oder „Re- 
generierung“ ersetzt werden. Denn beide Ele- 
mente werden durch elektrischen Strom chemisch 
wieder in ihren Originalzustand zurückverwan- 
delt, und der von ihnen neu abgebbare Strom 
hat mit dem sogenannten „Ladestrom“ nichts zu 
tun, er ist vielmehr die Folge einer rein chemi- 
schen Reaktion! Der Ausdruck „Ladung“ ist aber 
z. B. beim Kondensator berechtigt. 


2) Auch aus der Kriegs- und Nachkriegszeit sind 
solche Regenerierverfahren bekannt. 


Strom zuführt. Würde sie, wie z. B. beim 
tragbaren Kofferempfänger, an der Batterie 
liegen, so würde die Batterie dadurch in 
wenigen Tagen entladen werden. In den 
entsprechenden Geräten der Industrie sind 
deshalb hier besondere Vorkehrungen ge- 
troffen worden. Ing. H. F. Steinhauser 
Literatur: 
Huber, Dr. Richard (Pertrix-Union): Trockenbat- 
terien. Verlag R. Oldenburg, München. 
In diesem Werk befindet sich eine Literatur- 


zusammenstellung mit etwa 170 Veröffentlichun- 
gen über Batterietechnik. 


Abstimmbarer 
Fernseh-Antennenverstärker 


Fernseh-Antennenverstärker werden übli- 
cherweise als aperiodische Breitbandverstär- 
ker gebaut, die je Stufe verhältnismäßig ge- 
ringe Verstärkung ergeben, dafür aber den 
Vorzug besitzen, für das gesamte Fernseh- 
band verwendet werden zu können. Wesent- 
lich geringer ist der Aufwand für einen ab- 
gestimmten Verstärker nach dem beigefügten 
Schaltbild, in dem zwei neutralisierte Tri- 
odensysteme der Röhre ECC91 (6]6) in 
Gegentakt arbeiten. Der Eingangskreis zwi- 
schen den beiden Steuergittern sowie der 
Ausgangskreis zwischen den beiden Anoden 
ist abstimmbar. Möglicherweise ist die Durch- 
laßkurve eines solchen Verstärkers nicht 





S 
S 
S 
Q 
+700..115V 
Abstimmbarer Fernseh-Antennenverstärker in 


Gegentaktschaltung 


breit genug, um einen einzigen Bildkanal 
samt dem zugehörigen Ton unverzerrt zu 
verstärken. Trotzdem ergibt er in schwieri- 
gen Empfangsanlagen eine wesentliche Ver- 
besserung, wenn die Verbindung zwischen 
der Antenne und dem Empfänger über- 
mäßig lang gemacht werden muß. 

In der Originalarbeit ist der Verstärker für 
das Frequenzband 152...162 MHz dimensio- 
niert, das in Europa nicht mit Fernsehsen- 
dern belegt ist. Die Spulen L2 und L3 der 
abstimmbaren Kreise haben je fünf Win- 
dungen von 10 mm Durchmesser, die in zwei 
Abteilungen von je zweieinhalb Windungen 
unterteilt sind. Die beiden Spulenhälften aus 
lackisoliertem Draht von 1mm Durchmesser 
sind im Abstand von 13mm auf dem Spu- 
lenkörper untergebracht, so daß zwischen 
ihnen L1 bzw. L4 mit drei Windungen des 
gleichen Drahtes auf 6mm Wickelraum auf- 
gebracht werden können. Die Neutralisations- 
kondensatoren Cn, ohne die der Verstärker 
schwingt, bestehen aus zwei Stücken isolier- 
ten Drahtes, die miteinander verdrillt sind 
und durch Abschneiden eingestellt werden. 
Zum Abgleich wird der Antenneneingang 
mit einem Widerstand von 240 abgeschlos- 
sen und die Größe der Neutralisationskon- 
densatoren so eingestellt, daß der Verstär- 
ker nicht mehr schwingt. 

Für andere Bänder sind die Spulen ent- 
sprechend zu bemessen. Für Band III ist die 
Selbstinduktion von L2 und L3 zu verrin- 
gern, etwa indem man die Windungen mit 
größerem Abstand wickelt oder den Wickel- 
durchmesser herabsetzt. Dimensionierungs- 
hinweise sind auch dem Telefunken-Labor- 
buch Seite 161 zu entnehmen. —-dy 

(Nach: Maxwell, Boosting 152-162 Mc Signals. 
Radio-Electronics, Dezember 1957, Seite 118) 
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Gleichspannungswandler für kleine Leistungen 


Bis vor einigen Jahren benutzte man zur Gleichspannungsmwandlung vorwiegend mechanische 
Zerhacker. Diese sind aber dem Verschleiß unterworfen und erzeugen ein breites Störspek- 
trum. Für Reiseempfänger sind solche Wandler unmwirtschaftlich. Nun kann man als Schalter 
auch Transistoren benutzen, mobei sich ein Wirkungsgrad von 70 bis 80 % erzielen läßt. 
Wenn die umgesetzten Leistungen nicht höher als 500 bis 700 mW sind, können Transistoren 
mit Verlustleistungen von 50 bis 100 mW benutzt werden. Mit Leistungstransistoren kann 
man gegebenenfalls viele 100 W ummandeln. 
Eines der Hauptanmwendungsgebiete für Gleichspannungsmwandler mit Transistoren sind Reise- 
empfänger, die ganz oder noch teilweise mit Röhren arbeiten. Über Schaltung und Wirkungs- 
meise von Gleichspannungsmwandlern für solche Geräte soll im folgenden berichtet werden. 
Die Ausführungen beschränken sich dabei auf die sogenannten Eintakt-Wandler. 


Schaltungsprinzip des 
Eintakt-Gleichspannungswandlers 


Bild1 zeigt das Prinzipschaltbild eines 
Gleichspannungswandlers. Eine niedrige 
Gleichspannung wird durch einen periodisch 
arbeitenden Schalter S zerhackt. Gemäß Bild 2 
ergibt sich in der Primärspule des ange- 
schlossenen Transformators ein etwa linear 
mit der Zeit ansteigender Strom (gestrichelt 
gezeichnet). Auf der Sekundärseite entsteht 
eine konstante Spannung. Ohne den Lade- 
kondensator hinter dem Gleichrichter fließt 
durch den Lastwiderstand ein Strom kon- 
stanter Größe. Dieser wird in die Primär- 
spule transformiert, so daß der tatsächliche 
Strom der stark ausgezogenen Linie in Bild 2 
entspricht. Ein Ladekondensator hinter dem 
Gleichrichter bewirkt eine Verformung des 
Primärstroms (strichpunktierte Linie), da die 
Sekundärspannung in erster Linie den La- 
dungsverlust dieses Kondensators während 
der Sperrzeit des Schalters ausgleichen muß. 


Wird anstelle des Schalters ein Transistor 
benutzt, dann muß dafür gesorgt werden, 
daß dieser periodisch leitend und nichtlei- 
tend wird. Hierzu könnte man den Tran- 
sistor mit einer Rechteckspannung an der Ba- 
sis steuern. Einfacher ist es aber, den Tran- 
sistor in einer Schaltung zu betreiben, in der 
er selbst Rechteckschwingungen erzeugt. Eine 
solche Schaltung a2eigt Bild 3. 


Angenommen der Transistor sei gerade 
leitend geworden. Über die Primärspule L1 
fließt dann ein etwa linear anwachsender 
Kollektorstrom, der in den Wicklungen L2 
und L3 eine konstante Spannung induziert. 
Die Diode an der Wicklung L3 soll dabei 
zunächst gesperrt sein. Die Spannung an der 
Wicklung L2 liegt an der Basis des Transi- 
stors und bestimmt dessen Basisstrom, bei- 
spielsweise von der Größe In im Kenun- 
linienfeld Bild4, Der Kollektorstrom wächst 
also entlang dieser Kennlinie (etwa im Null- 
punkt beginnend) an, bis der Punkt A er- 
reicht ist. In diesem Punkt knickt die Kenn- 
linie Ip4 um. Der Kollektorstrom kann dann 
nicht mehr wesentlich anwachsen. Damit 
bricht aber die Spannung an der Wicklung 
L2 zusammen, was zur Folge hat, daß der 
Basisstrom unterbrochen wird. Dadurch sinkt 
der Kollektorstrom auf den sehr kleinen 
Wert des Kollektorreststromes ab. Im Kenn- 
linienfeld Bild 4 springt der Arbeitspunkt 
von A nach B. Der Punkt B entspricht dabei 
dem Kollektorreststrom in der Basisschal- 
tung, denn beim Aufhören des Kollektor- 
stroms kehrt sich die Polarität der Spannung 
in der Wicklung L2 um, so daß die Basis 
positiv wird. 


Die positive Spannung an der Basis klingt 
natürlich langsam ab und nach einer gewis- 
sen Zeit wird die Basis allmählich wieder 
negativ. In diesem Moment beginnt Basis- 
strom zu fließen, wodurch auch der Kollektor 
wieder Strom aufnimmt. Der Kollektorstrom 
induziert in der Wicklung L2 eine solche 
Spannung, daß die Basis noch negativer 
wird, so daß Basisstrom und Kollektorstrom 
anwachsen und sich gegenseitig hochschau- 
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Bild 1. Prinzi- 
pielle Anord- 
nung eines 
Gleichspan- 
nungsmwandlers Y, 
mit mechani- S 
schem Zerhacker 
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Bild 2. Strom 
in der Primär- 
spule des 
Transformators 
in Abhängigkeit 
von der Zeit 
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Bild 3. Prinzipschaltbild eines Gleichspannungs- 
mandlers mit Transistor 
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Bild 4. Wanderung des Arbeitspunktes des Tran- 
sistors im Kennlinienfeld beim Betrieb als Gleich- 
spannungsmwandler 


keln, bis wieder der Punkt A im Kenn- 
linienfeld Bild 4 erreicht ist. 


Der Kollektorstrom ist nun gleichzeitig Ma- 
gnetisierungsstrom des Transformators. Da 
die in der Wicklung L3 liegende Diode in 
der Stromflußphase gesperrt sein soll, wird 
in dieser keine Leitung verbraucht. Die durch 
den Magnetisierungsstrom erzeugte magne- 
tische Energie wird dabei im Transformator 
gespeichert. Nach dem Aufhören des Kollek- 
torstroms polt sich auch die Spannung an 
der Wicklung L3 um. Jetzt ist die Diode lei- 
tend. Dabei wird der Kondensator hinter der 
Diode aufgeladen, d. h. die magnetische 
Energie wird in elektrische Feldenergie des 
Ladekondensators umgesetzt. Gleichzeitig 
wird im Lastwiderstand ein Teil der Energie 
verbraucht. 


Bei dem geschilderten Vorgang fließt der 
Nutzstrom in der Sperrphase des Transi- 
stors. Man nennt diese Art von Gleichspan- 
nungswandlern „Sperrwandler“. Es ist aber 
auch möglich, die Nutzenergie in der Strom- 
flußphase des Transistors zu entnehmen. 
Solche Anordnungen bezeichnet man mit 
„Durchflußwandler“. Diese beiden Wandler- 
arten zeigen im Betriebe ein sehr unter- 
schiedliches Verhalten. Hierauf soll im fol- 
genden näher eingegangen werden. 


Sperrwandler 


Bild5 zeigt das vollständige Schaltbild 
eines Sperrwandlers, der etwa 45 V bei 3mA 
abgibt und eine Batteriespannung von 6V 
benötigt. Der Wirkungsgrad ist etwa 80 %. 


Bisher wurde immer davon ausgegangen, 
daß die Anordnung selbsttätig Schwingungen 
ausführt, die nach dem Einschalten der Be- 
triebsspannung beginnen sollen. Nun hat der 
Transistor im Augenblick des Einschaltens 
aber noch keine Basisspannung, so daß er 
eigentlich keine Veranlassung hat, mit dem 
Schwingen zu beginnen. Außerdem wird das 
Anschwingen dadurch erschwert, daß der Lade- 
kondensator hinter dem Gleichrichter noch 
nicht geladen ist. Die Diode sperrt daher zu- 
nächst nicht, so daß der ganze Kreis sehr 
stark bedämpft wird. Es ist daher erforder- 
lich, eine „Starthilfe“ vorzusehen. Diese 
kann beispielsweise darin bestehen, daß die 
Basis über einen Widerstand zum Kollektor 
(oder über einen Spannungsteiler) einen ge- 
wissen Vorstrom erhält. Einfacher ist es, 
einen Schalter mit Hilfskontakt vorzusehen, 
der gemäß Bild5 den Widerstand zwischen 
Basis und Kollektor nur beim Übergang von 
„Aus“ nach „Ein“ kurzzeitig anschaltet. 


Da die Speicherung der magnetischen Ener- 
gie im Transformator unabhängig von der 
Größe des Nutzlastwiderstandes ist, liefert 
der Sperrwandler eine konstante Leistung, 
und Kollektorbelastung sowie Primärstrom 
sind nahezu unabhängig von der äußeren Be- 
lastung. Der Innenwiderstand des Wandlers 
ist also nicht konstant, sondern wächst mit 
kleiner werdender Last an, 


Da der Sperrwandler eine konstante Lei- 
stung liefert, werden bei Ausfall oder Ver- 
ringerung der Last die induzierten Spannun- 
gen stark anwachsen. In der Praxis erfolgt 
zwar eine Begrenzung durch die Eigenkapa- 
zitäten der Wicklungen, jedoch werden die 
Spannungen an der Kollektor- und Basis- 
wicklung so groß, daß die zulässigen Grenz- 
werte in der Sperrphase überschritten wer- 
den, was zu einer Zerstörung des Transi- 
stors führen kann. Es ist daher erforderlich, 
Stabilisierungsmaßnahmen vorzusehen. 


Man kann beispielsweise parallel zur Aus- 
gangsspannung eine Glimmlampe mit geeig- 
neter Zündspannung schalten, die erst zün- 
det, wenn die Last abgeschaltet oder stark 
verringert wird. Die Brennspannung muß 
dann kleiner sein als die Betriebsspannung 
des Wandlers, Das gleiche kann man mit 
Zenerdioden erreichen. Natürlich kann man 
sowohl die Glimmlampe als auch die Zener- 
diode gleichzeitig zur Spannungsstabilisation 
benutzen, wenn Brenn- bzw. Zenerspannung 
in der Größenordnung der Betriebsspannung 
liegen. Eine andere Möglichkeit zur Stabili- 
sierung besteht darin, parallel zur Ausgangs- 
spannung einen VDR-Widerstand zu schalten. 


r----— 











Iransformator: 
Ferroxcube Schalenkern 
Typ 25116-02-M B2 
n1 = 131 Wdg. 025mm 
n2 n2 = 15 Wdg. 025mm? 
n3 = 84 Wdg. 0,25mm® 
ng n4 = 31 Wog. 0,25mm® 


(n4 unterste Lage) 


Bild 5. Sperrmwandlerschaltung mit 


Diodenstabilisierung 
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In Bild5 wird zur Stabilisierung eine 
Diode D2 benutzt, die an eine zusätzliche 
Wicklung n 4 angeschlossen ist. Während des 
Anstiegs des Kollektorstroms ist die Diode 
gesperrt. In der Sperrphase des Transistors 
jedoch wird die Diode geöffnet, sobald die 
induzierte Spannung die Größe der Batterie- 
spannung überschreitet. Durch eine geeignete 
Bemessung der Windungszahl von n4 kann 
man die Ausgangsspannung und die Sperr- 
spannungen auf einen konstanten Wert be- 
grenzen. Außerdem wird in der Leitzeit der 
Diode ein Teil der Energie in die Batterie 
zurückgeliefert. Parallel zur Batterie wird ein 
großer Elektrolytkondensator (C 2) geschaltet, 
der den Stromstoß durch die Diode auffängt 
und die Batterie vor Überlastung schützt. 
D2 soll eine Golddrahtdiode sein (großer 
Spitzenstrom, kleine Trägheit). 


Damit beim Übergang von der Stromfluß- 
phase in die Sperrphase keine Verluste in- 
folge Trägheit des Ladungsträgerstroms im 
Transistor auftreten, müssen nach dem „Aus- 
schalten“ die Ladungsträger aus dem Basis- 
raum schnell abtransportiert werden. Hierzu 
sollte man den Basisvorwiderstand möglichst 
klein machen, Diesen Widerstand kann man 
aber nicht beliebig verkleinern, da sonst in 
der Stromflußphase ein zu großer Basisstrom 
fließen würde. Durch Überbrückung des Ba- 
siswiderstandes R1 mit dem Kondensator 
C1 wird nun erreicht, daß im Sperraugen- 
blick der Kondensator wie ein kleiner Wider- 
stand parallel zu Ri wirkt, so daß die La- 
dungsträger schnell abfließen können. 


Durchflußwandler 


Wenn die Energie auf der Sekundärseite 
in der Stromflußphase des Transistors ent- 
nommen wird, ist die abgegebene Spannung 
im wesentlichen von der Batteriespannung 
und dem Übersetzungsverhältnis des Trans- 
formators abhängig. Die Ausgangsspannung 
ist dann nur sehr wenig von der Last ab- 
hängig. Allerdings treten in der Sperrphase 
bei Unterbrechung des Kollektorstroms sehr 
hohe Spitzenspannungen am Transistor auf. 
Solche Anordnungen sind daher nur bei 
kleiner Batteriespannung brauchbar. Die 
hohen Spitzenspannungen kann man teil- 
weise durch einen Kondensator parallel zur 
Sekundärwicklung abfangen. In der Sperr- 
phase wird dann die am Ende der Strom- 
flußphase vorhandene magnetische Energie 
in elektrostatische Energie umgesetzt. Der 
Kondensator soll dabei nicht so groß sein, 
daß die Anordnung als Sinusgenerator arbei- 
tet, wobei der Wirkungsgrad sehr viel 
schlechter wäre. 


Bild6 zeigt die Prinzipschaltung eines 
Durchflußwandlers. Da bei dieser Wandler- 
art die Verluste im Transformator bei glei- 
chen Abmessungen größer als beim Sperr- 
wandler sind, ist der Wirkungsgrad etwas 
schlechter als bei diesem. Im Gegensatz zum 
Sperrwandler wächst beim Durchflußwandler 
der aus der Batterie entnommene Strom mit 
zunehmender Last. Im Leerlauf ist der Bat- 
teriestrom nur sehr gering. 


Die Transformatorverluste sind deshalb 
größer als beim Sperrwandler, weil in dem 
Schwingkreis aus Transformatorwicklung und 
C 2 hohe Blindströme fließen. Man kann eine 
gewisse Verbesserung erreichen, wenn die 
Schwingfrequenz im wesentlichen durch «en 
Basis-Emitter-Kreis bestimmt wird. Die 
Transformatorwicklungen können dann grö- 
Bere Selbstinduktionswerte haben, wodurch 


die Blindströme kleiner werden. Bild 7 
zeigt eine praktische Anordnung. In der 
Rückopplungsleitung liegt das RC-Glied 


C4, L4, dessen Serienresonanzfrequenz die 
Hälfte bis ein Viertel der Schwingfrequenz 
betragen soll. Die Amplitude des durch die- 
sen Spannungsteiler fließenden Grundwellen- 
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Bild 6. Prinzipschaltung' 
eines Durchflußmwandlers 








Bild 7. Durchflußmwandler mit Zusatzschaltelemen- 
ten zur Verringerung der Verluste 






IT 91- 20485 in serie 


Transformator: Kern D36/22N-13,8-382 
. (02mm Luftspalt) 

© n7= 150 Wdg., 02mm CuLl, Rn1=272 
n2 = 1500 Wag., QImm CuL, Rn2= 2102 
ü=n 
Lp = LnT=14mH 

Lstr = 02mH 


Bild 8. Durchflußwandler mit gemeinsamem Aus- 
gangs- und Basisstrom (Krüger-Schaltung) 
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Bild 9. Schaltung eines Summierwandlers 


stromes soll etwa 2 bis 3mal so groß wie 
der Basisgleichstrom sein. Hierdurch wird er- 
reicht, daß in der Stromflußphase des Tran- 
sistors die Rückkopplungsspannung an der 
Basis mit ansteigender Schnelligkeit verrin- 
gert wird, wodurch sie den Übergang zur 
Sperrphase bestimmt. Das Glied L5, R5 be- 
grenzt die Kollektor- und Basisspitzenströme 
am Beginn der Stromflußphase. Auch wird 
hierdurch der Einfluß von Transistor-Exem- 
plarstreuungen verringert. L5 wird so be- 
messen, daß die Serienresonanz mit C4 
knapp oberhalb der Schwingfrequenz liegt. 


Der Wirkungsgrad ist durchaus vergleich- 
bar mit dem eines Sperrwandlers. Der Vor- 
teil liegt darin, daß keine Stabilisierungs- 
maßnahmen erforderlich sind, da die Aus- 
gangsspannung bei Unterbrechung oder Ver- 
ringerung der Last nicht oder nur sehr wenig 
ansteigt. 


Ein Durchflußwandler besonderer Art 
wurde von B. Krüger [1,2] angegeben. Eine 
praktische Schaltung zeigt Bild8. Das Kenn- 
zeichen dieser Schaltung ist, daß der Aus- 
gangsgleichstrom über die Basis des Transi- 
stors fließt. Dadurch wird der aus den Bil- 
dern 6 und 7 ersichtliche Basisspannungs- 
teiler R1, R2 überflüssig. Der Wirkungsgrad 
wird dadurch besser. Die Anordnung hat 
außerdem den Vorteil, daß die Schwingun- 
gen sofort aufhören, wenn die Last abge- 
schaltet wird, da dann ja wegen Unterbre- 
chung des Basiskreises kein Strom mehr 
fließen kann. Bei geeigneter Dimensionierung 
des Umladekondensators Cs, der die gleiche 
Aufgabe erfüllt wie C2 in den Schaltungen 
Bild 6 und 7, kann man höhere Ausgangslei- 


stungen als bei einem vergleichbaren Sperr- 
wandler erzielen, beispielsweise mit einem 
Transistor des Typs OC76 (bzw. vergleich- 
baren Typen anderer Firmen) bei 68V Be- 
triebsspannung eine Leistung von über 
600 mW, 


Ein Nachteil der Krügerschaltung ist je- 
doch, daß man die Höhe der Sekundärspan- 
nung und des Sekundärstroms nicht frei 
wählen kann. Da der Ausgangsstrom gleich 
dem Basisstrom des Transistors ist, muß das 
Spannungsübersetzungsverhältnis zur Pri- 
märspannung immer etwas kleiner (0,7 bis 
0,8) als der Großsignal-Verstärkungsfaktor 
des Transistors sein. Für die praktische An- 
wendung ist das allerdings nicht unbedingt 
ein Nachteil, denn bei Batterie-Rundfunkge- 
räten liegen die Sekundärspannungen in 
einer Größenordnung von 60 bis 100 V und 
die Ströme bei etwa 8 bis 10 mA, die man 
mit den Schalttransistoren geringer Verlust- 
leistung sehr gut erzeugen kann. 


Ein anderer Nachteil der Krügerschaltung 
liegt darin, daß während der Sperrzeit am 
Gleichrichter eine Sperrspannung anliegt, die 
ein Mehrfaches der Ausgangsgleichspannung 
betragen kann. Bei den kleinen zur Anwen- 
dung kommenden Spannungen bereitet aber 
auch dieser Punkt keine Schwierigkeiten, da 
Dioden mit hoher Sperrspannung erhältlich 
sind. Trotz mancher Nachteile ist die Krüger- 
schaltung die Anordnung mit dem besten 
Wirkungsgrad und für Reiseempfänger sehr 
gut geeignet. Die verschiedenen bei der Be- 
sprechung von Bild 7 angeführten Maßnah- 
men (Serienkreis in der Basisleitung und LR- 
Glied zur Begrenzung des Basisspitzen- 
stroms) können auch hier angewandt werden. 


Summierwandler 


Es liegt nahe, den Gleichspannungswand- 
ler so aufzubauen, daß sowohl in der Sperr- 
phase als auch in der Stromflußphase auf 
der Sekundärseite Energie entnommen wird. 
Hierzu bieten sich die sogenannten Span- 
nungsverdopplungsschaltungen (Greinacher- 
oder Delon-Schaltung bzw. Villard-Schaltung) 
an. Diese Anordnungen sind im Gegensatz 
zu anderen auch für unsymmetrische Halb- 
wellen geeignet. Dies ist notwendig, da die 
im Ausgangskreis auftretenden Spannungen 
in der Sperrphase und in der Stremflußphase 
verschieden groß sind. Aus diesem Grunde 
kann man auch nicht die herkömmlichen 
Doppelweg-Netzgleichrichterschaltungen mit 
mittelangezapfter Transformatorwicklung 
oder Brückengleichrichterschaltungen anwen- 
den. Da der Ankopplungskondensator von 
der Sekundärwicklung zum Verbindungs- 
punkt der Gleichrichter in Bild 9 nur von 
Wechselstrom durchflossen wird, ist das 
Strom-Zeit-Integral in beiden Gleichrichtern 
gleich groß. Trotz der vom Wandler in den 
beiden Phasen gelieferten unterschiedlichen 
Spannungen ist die Spannungsbeanspruchung 
der beiden Gleichriciter in Sperrichtung 
gleich groß. Sie müssen für eine Sperrspan- 
nung dimensioniert werden, die nur wenig 
höher als die Ausgangsgleichspannung ist. 

Die elektrischen Eigenschaften des Sum- 
mierwandlers liegen zwischen denen des 
Stromflußwandlers und des Sperrwandlers. 
Die Lastabhängigkeit ist zwar geringer als 
die des Sperrwandlers, jedoch nicht so gut 
wie bei einem reinen Durchflußwandler. 

Herbert Lennartz 
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Ingenieur-Seiten 


Fernseh-Gleichkanal-Relais Kreuzeck 


Wie bereits früher berichtet, ließ der Bayerische Rundfunk auf 
dem Kreuzeck bei Garmisch-Partenkirchen eine Fernseh-Umlenk- 
anlage errichten, die inzwischen ihren regulären Betrieb aufgenom- 
men hat und die das Loisach-Tal fernsehmäßig versorgt. Dieses 
Fernseh-Gleichkanal-Relais, wie die Anlage korrekt genannt wird, 
ist von der Firma Anton Kathrein entworfen und montiert worden; 
der nachstehende Beitrag unterrichtet über die Technik und die 
speziellen, aus den örtlichen Gegebenheiten resultierenden Über- 
legungen und Vorkehrungen bei der Planung und beim Aufbau. 


Unsere Leser kennen aus dem Beitrag „Die Technik des Fernseh- 
Kleinstumsetzers“ in FUNKSCHAU 1957, Heft 22, Seite 605 (linke 


Spalte), die Voraussetzungen, die bei der Fernsehversorgung von 
Gebirgstälern mit aktiven Umlenkantennen zusammentreffen 
müssen: 


1. Ein Fernsehsender (Muttersender) muß auf einem Berg in 
Talnähe mit ausreichender Feldstärke zu empfangen sein. 


2. Im zu versorgenden Tal selbst darf der Sender aber keine 
oder nur eine minimale Feldstärke erzeugen; andernfalls tritt 
Mehrfachempfang auf, d. h. die Feldstärken des Muttersenders und 
der im gleichen Kanal abstrahlenden Umlenkantenne stören sich; 
es kommt zu Doppelempfang und Verzerrungen. 


3. Zwischen Empfangs- und Abstrahlantenne des Gleichkanal- 
Relais muß die Entkopplung > 80 dB sein. 


Lassen sich die Forderungen gemäß 2. und 3. im zu versorgenden 
Gebiet nicht erfüllen, so muß das ankommende Signal des Mutter- 
senders mit einem Frequenzumsetzer in einen anderen Kanal trans- 
poniert werden. Es hängt ausschließlich von den Geländebedingun- 
gen ab, ob sich eine aktive Umlenkantenne im gleichen Kanal wie 
der Muttersender betreiben läßt. 


Die örtlichen Verhältnisse 


Die Primärfeldstärke des Muttersenders im zu versorgenden 
Gebiet muß wenigstens 30 dB unter der Feldstärke der aktiven 
Umlenkantenne liegen; besser sind Werte von > 40 dB. Im Loisach- 
Tal konnten diese Werte eingehalten werden, denn Garmisch- 
Partenkirchen und Grainau sind gegen Osten in Richtung zum 
‚Wendelstein-Sender (Kanal 10) fast vollkommen abgescirmt (Bild 1); 
hingegen erzeugt dieser 75 km entfernte Fernsehsender auf dem 
1651 m hohen, südlich von Garmisch-Partenkirchen gelegenen Kreuz- 
eck im Durchschnitt eine Empfangsfeldstärke von 1,8 mV/m. Das 
Kreuzeckhaus ist überdies mit einer Seilbahn leicht erreichbar und 
verfügt über Wechselstrom 220 V. Schließlich ist dieser Punkt auch 
hinsichtlich einer Koppeldämpfung zwischen Empfangs- und Abstrahl- 
antenne und in seiner Lage zum Versorgungsgebiet (10 km maxi- 
male Ausdehnung) sehr günstig. Vom Kreuzeck aus gesehen liegt 
das Zentrum von Garmisch-Partenkirchen in einer Richtung von 15° 
und der mit zu versorgende Ort Grainau in einer solchen von etwa 
370°; die Abstrahlantenne mußte entsprechend aufgeteilt werden. 
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Bild 1. Das Versorgungsgebiet der aktiven Umlenkantenne auf dem Kreuz- 
eck. Im Westen wird Grainau versorgt, und im Norden das Loisach-Tal bis 
Farchant 
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Die Sendeantenne 


Bild 2 läßt Lage und Anordnung der Sendeantenne erkennen. Sie 
besteht aus zwei Viererfeldern mit einem Gewinn von je 8 dB 
gegenüber einem %/2-Dipol. Das obere Feld ist auf Grainau, das 
untere auf die Ortsmitte von Garmisch-Partenkirchen ausgerichtet. 
Weil die beiden zu versorgenden Bereiche ungleich groß sind, wird 
die Leistung über einen Transformator etwa dem Verhältnis der 
zu versorgenden Flächen entsprechend aufgeteilt. Das obere Feld 
erhält 1/3, das untere Feld 2/3 der vom Verstärker gelieferten Lei- 
stung. Die Sendeantenne ist also an die örtlichen Gegebenheiten 
durch ihre Abstrahlungseigenschaften (Horizontal- und Vertikal- 
diagramm) angepaßt. Die Gesamtdämpfung des 70 m langen, zwi- 
schen Verstärker und Sendeantenne verlegten koaxialen Erdkabels 
beträgt nur 1 dB (!). Bild 3 zeigt den Querschnitt dieses Kabels im 
Vergleich mit einem im selben Maßstab dargestellten Koaxialkabel, 
wie es bei Gemeinschaftsantennenanlagen allgemein verlegt wird. 
Der Durchmesser vom Innenleiter des Umsetzer-Kabels ist größer 
als der Außendurchmesser des Kabels für Gemeinschaftsanlagen. 


Die Empfangsantenne 


Unter dem östlichen Vordach der Bergstation ist die Empfangs- 
antenne montiert (Bild 4); hier ist der günstigste Ort bezüglich 
Empfangsfeldstärke und Koppeldämpfung. Die mittlere Empfangs- 
feldstärke wurde mit 1,8 mV/m gemessen; damit kann bei Verwen- 
dung eines einfachen A/2-Dipols mit der sich ergebenden Spannung 
von 720 uV an 240 Q) bereits ein gutes Fernsehbild erzeugt werden. 
Die beiden in Bild 4 gezeigten Yagiantennen liefern mit ihrem 
Gewinn von.fast 12 dB nach Abzug der Dämpfung des Verbindungs- 
kabels an den unsymmetrischen Verstärkereingang von 60 @ eine 
Spannung von etwa 1,4 mV. Nachdem also die Daten der Anten- 
nen und die Empfangsfeldstärke bekannt sind, läßt sich auch der 
Leistungsplan aufstellen, aus dem wiederum die Daten für den 
Verstärker zu entnehmen sind. 


Bild 3. Vergleich des Durchmessers des 
Koaxialerdkabels zwischen Empfangs- und 
Abstrahlantenne (a) und eines Koaxial- © 
kabels einer Gemeinschafts-Empfangs- 
antenne (b) b 


a 


Welcher Aufwand für die Empfangsantenne getrieben werden 
muß oder getrieben werden kann, hängt von verschiedenen Faktoren 
ab. Der Gewinn soll so hoch sein, daß das Empfangssignal einen 
genügenden Abstand vom Eigenrauschen des Empfängers hat. Wie. 
weit man darüber hinaus noch gehen will, ist eine Kostenfrage; 
man muß bedenken, daß durch Verdoppelung der Zahl der Elemente 
eine Gewinnvergrößerung um höchstens 3 dB möglich ist. Würde 
man in diesem Fall eine Gruppe aus vier einzelnen Yagiantennen 
zusammenbauen, so könnte man damit noch nicht einmal einen 
Gewinn von 15 dB erzielen. Von einer gewissen Antennengröße an 
lassen sich 3 dB leichter im Verstärker als in der Antenne instal- 
lieren. 





Bild 2. Doppel-Abstrahlantenne auf dem Kreuzeck mit vertikaler 
Polarisation 
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Bild 4. Doppel-Yagi-Antenne mit je neun Bild 5. 
Elementen als Empfangsantenne des Um- 
setzers unter dem östlichen Vordach der 


Bergstation 


Der Leistungsplan 


Zur Bestimmung des notwendigen Leistungspegels verfolgt man 
den Weg des Fernsehsignals von rückwärts, nämlich ausgehend 
von dem Empfänger am äußersten Ende des Versorgungsgebietes. 
Man kennt theoretisch die Streckendämpfung der ultrakurzen elek- 
tromagnetischen Wellen in der Atmosphäre und kann vom Emp- 
fangsort ausgehend die Leistung, die der Sender abstrahlen muß, 
errechnen. 

Ein Fernsehempfänger liefert bereits bei einer Eingangsspannung 
von 400 uV an 240 Q ein gutes Bild. Das entspricht einer Leistung 
von 6,8 : 101° W. Mehrelement-Yagi-Empfangsantennen in Einebenen- 
ausführung (Bild 5) mit einem Gewinn von 10 bis 12 dB haben sich 
in der Praxis gut eingeführt. Für die Rechnung kann demnacd ein 
Antennengewinn von 10 dB eingesetzt werden, so daß am Emp- 
fangsort vor der Antenne eine um 10 dB geringere Leistung genügt, 
also 6,8101! W. Um daraus die notwendige effektive Strahlungs- 
leistung in dieser Hauptrichtung zu bestimmen, bedient man sich 
folgender vereinfachter Formel: 


N; = 22:N.'r [W] bei 200 MHz 
hierin bedeuten: 
N, = effektive Strahlungsleistüng in W 
N. = Leistung am Empfangsort, hier 6,8 - 10": W 


rt = Entfernung des Empfangsortes von der Sendeantenne, 
hier 10000 m = 10° m. 
Setzt man die Werte ein, so erhält man 
N, = 150 mW 

Eine effektive Strahlungsleistung des Umsetzers von 150 mW 
würde also ausreichen, um in 10 km Entfernung noch einen guten 
Fernsehempfang zu gewährleisten. In der Praxis geht man natür- 
lich nicht bis an die untere Grenze, sondern kalkuliert noch einen 
Sicherheitsfaktor ein. 

In Bild 6 sind einmal die Leistungsverhältnisse von der Emp- 
fangsantenne bis zur Sendeantennenkombination und daneben die 
Leistungswerte bis zu einer Entfernung von 10 km dargestellt; da- 
bei bedeutet die ausgezogene Linie den tatsächlichen Betriebspegel. 
Die beiden gestrichelten Linien geben die Grenzwerte an, die 
gegeben sind durch die minimal zulässige Leistung am Empfänger 
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Bild 6. Leistungsplan für die Hauptstrahlrichtung Gacmisch-Partenkirchen 
(ca. 150). Links Leistungspegel von Empfangsantenne bis Sendeantenne, 
rechts die Leistungswerte im Versorgungsgebiet zwischen 100 m und 10 000 m 
Entfernung von der Sendeantenne (vgl. Text) 
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10-Element - Empfangsantenne für einen 
Fernsehteilnehmer des Gebietes. 
stimmt auf Kanal 10 und besitzt ein Schwenk- N 
glied (vertikal polarisiert für den Empfang der ei 
Umlenkantenne auf dem Kreuzeck) Ne 


einerseits und durch die maximale Verstärkungs- 
ziffer des Verstärkers andererseits. Die Verstär- 
kungsziffer ist nach oben insbesonders durch die 
erreichbare Koppeldämpfung zwischen Sende- und 
Empfangsantenne der Relaisstelle begrenzt. 


Berechnung der Koppeldämpfung 


Wie bereits erwähnt, hängen die geforderte und 
die erreichbare Koppeldämpfung von der Umgebung 
ab — die erforderliche Koppeldämpfung deshalb, 
weil sich die Höhe der Verstärkungsziffer nach der 
Größe des zu versorgenden Gebietes richtet. Die 
erreichbare Koppeldämpfung ist von der Umgebung 
abhängig, weil ihre Größe durch Bergrücken, Ge- 
bäude und dergleichen zwischen Sende- und Emp- 
fangsantenne der Relaisstelle beeinflußt wird. Da 
die beiden Antennen etwa 70 m voneinander ent- 
fernt sind, beträgt die Streckendämpfung bereits: 


Sie ist abge- 





= 22r? oder40 dB 


Die Antennen liegen derart zueinander, daß von der effektiven 
Strahlungsleistung der Sendeantenne, bezogen auf die Hauptstrahl- 
richtung, höchstens eine um 20 dB niedrigere Leistung zur Empfangs- 
antenne hinüberstrahlt, diese wiederum empfängt aus dieser Rich- 
tung nur ein Hundertstel (= 20 dB). Damit wäre bereits eine Kop- 
peldämpfung von 80 dB erreicht. Durch Drehung der Polarisations- 
ebene und durch geeignete Ausnützung von Erhebungen (Felsen, Ge- 
bäude usw.) zwischen Sende- und Empfangsantenne lassen sich noc- 
mals mindestens 20 dB erzielen. In der Tat beträgt die Koppel- 
dämpfung ca. 100 dB; wenn also die Sendeantenne mit einem be- 
stimmten Signal gespeist wird, dann empfängt die Empfangsantenne 
von diesem Signal nicht einmal mehr den zehnmilliardsten Teil 
seiner Ausgangsleistung. Die Einhaltung dieses Wertes ist sehr 
wichtig, weil das vom Muttersender kommende Signal zusammen mit 
dem von der Sendeantenne zurückgestrahlten Signal verstärkt wird. 
Durch die Laufzeitdifferenz, die das zweite Signal wegen der Ent- 
fernung zwischen den Antennen und des Weges über Kabel und 
Verstärker erfährt, erscheinen zwei Signale an einer Stelle des Bild- 
schirmes, die aber zu verschiedenen Zeiten vom Muttersender aus- 
gestrahlt wurden, bzw. das Umwegsignal erscheint öfter hinterein- 
ander auf dem Bildschirm (Geister). Wenn das Umwegsignal aber 
eine um 30 dB geringere Intensität als das Erstsignal hat, dann 
taucht es sozusagen unter und kann auf dem Bildschirm nicht mehr 
wahrgenommen werden. 


Voraussetzung ist natürlich, daß Ein- und Ausgang des Verstärkers 
nicht aufeinanderkoppeln. Die einzelnen Stufen müssen genügend 
dicht abgeschirmt sein. 


Der Verstärker 


Die im Verstärker verwendeten Langlebensröhren werden zum 
Teil unter den vom Hersteller empfohlenen Werten betrieben. Um 
nun dem 10km entfernten Fernsehteilnehmer die Mindestenergie 
von 6,8 - 101! W zu- 
zuführen, muß der 
Verstärker eine Ver- 
stärkungsziffer von 

62 dB aufweisen. 
Das ist die unterste 
Grenze, und man 
geht sicherheitshal- 

ber etwa 10 dB 
höher. Zur Zeit der 
Entwicklung des Ver- 
stärkers war die am 

besten geeignete 
Endröhre die Dop- 
peltetrodeQQE 06/40, 
sie vermag in Gegen- 
taktschaltung unter 
Einhaltung der ge- 
forderten Bedingun- 
gen bezüglich Band- 
breite und Stabilität 
mit Sicherheit eine 
Leistung von 2 W 
abzugeben (s. Lei- 
stungsplan (Bild 6). 
Damit ist die obere 
Grenze der Lei- 
stungsverhältnisse 








Bild 7. Verstärker der Umlenkantenne Kreuzeck. 
Oben und unten je ein identischer Verstärker; 
einer davon ist stets in Reserve 
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festgelegt und man sieht aus dem Plan, daß im Fall der Aussteue- 
rung von 2 W die Verstärkungsziffer 80 dB beträgt. Insgesamt ent- 
hält der Verstärker sechs Röhren. 

Der oberste und der unterste Einschub des Verstärkergestells (Bild 7) 
enthalten zwei vollkommen gleich aufgebaute Verstärker; der eine 
dient als aktiver Ersatzverstärker, d. h. er wird im betriebsbereiten 
Zustand gehalten und mit einem 60-Q-Widerstand abgeschlossen. 
Der Drehknopf an jedem dieser beiden Einschübe gestattet die 
Hf-Ausgangsspannung auf den richtigen Wert einzustellen. Eine Lei- 
stung von 2W steht zur Verfügung, wenn an einem Verbraucher- 
widerstand von 60Q eine Spannung von 11 V zu messen ist. Diese 


Ingenieur-Seiten 


wird an den beiden rechten Instrumenten des mittleren Einschubes 
angezeigt, der zugleich die Schalt- und Überwachungsautomatik 
enthält. 


Bei Ausfall des Betriebsverstärkers oder bei Abfall der Verstär- 
kungsziffer unter eine vorbestimmte Grenze wird innerhalb von 
Bruchteilen einer Sekunde der Ersatzverstärker auf die Sendeantenne 
geschaltet, so daß der Fernsehteilnehmer am Bildschirm kaum eine 
Veränderung wahrnimmt. Dipl.-Ing. Walter Thurl 


Fernsehempfänger mit geringen Laufzeitabweichungen 


Von Werner Taeger 


Der erste Teil dieser Arbeit erschien in der FUNKSCHAU 1958, 
Heft 5, Seite 113. Er behandelte den Zusammenhang zwischen 
Selektivität und Laufzeit bei einem Fernseh-Zf-Verstärker und die 
Vorkehrungen zur Verbesserung der Phasenlinearität. Der jetzige 
zweite Teil gibt praktische Bemessungs-Richtlinien und enthält einen 
Formelanhang und das Literatur-Verzeichnis für beide Teile, 


Praktische Ausführung des phasenlinearen Zf-Verstärkers 


In Bild 8 ist die Grundschaltung für einen Zf-Verstärker mit 
geringen Phasenabweichungen angegeben, wie sie von Philips ent- 
worfen worden ist. Als Koppelelemente zwischen den vier Zf-Röh- 
ren dienen drei Bandfilter und zwei Einzelkreise; außerdem sind 
insgesamt vier Fallen zur Unterdrückung störender Frequenzen vor- 
gesehen. Die Kreise wurden in zwei Gruppen aufgeteilt: Die erste 
Gruppe umfaßt das Bandfilter B1 zwischen Mischröhre und erster 
Zf-Röhre sowie zwei gegeneinander versetzte Einzelkreise E1 und 
E 2 zwischen erster und zweiter sowie zweiter und dritter Zf-Röhre. 
Die zweite Gruppe mit den Röhren 3 und 4 enthält ausschließlich 
Bandfilter (B2 und B3). 

Innerhalb jeder Gruppe wurde eine möglichst linear verlaufende 
Phasenkurve und ein Amplitudengang angestrebt, der an den Be- 
reichsenden jeweils um 3 dB abgesunken ist. Da die beiden Gruppen 
in Kaskade geschaltet sind, ergibt sich für den resultierenden Ampli- 
tudengang allerdings ein Abfall um 6 dB (50%). Zwischen der 
dritten und vierten Zf-Röhre liegen zwei Serienresonanzkreise F 3 
und F 4. Sie sind auf die Frequenz des benachbarten sowie des 
eigenen Tonträgers abgestimmt und dienen zur Unterdrückung die- 
ser Störfrequenzen. Wie bereits erwähnt muß insbesondere die 
Falle F 3 sehr resonanzscharf sein, um die Phasenlinearität zu erhal- 
ten. Der Scheinwiderstand von F 3 muß somit sehr hoch gewählt 
werden; um die damit verbundene Vergrößerung des Resonanz- 
widerstandes unwirksam zu machen, ist im Bandfilter B2 ein Über- 
brückungswiderstand R vorgesehen, der eine zusätzliche Kopplung 
bewirkt, die mit der Kopplung über die Falle F3 in Gegenphase ist. 
Aucd die Falle F 4, die zur Unterdrückung des eigenen Tonträgers 
dient, wird durch den Widerstand R entdämpft. Die im Bandfilter 
B1 und im Einzelkreis E1 untergebrachten Fallen F1 und F2 haben 
die Aufgabe, in einem bestimmten Frequenzbereich für eine zusätz- 
liche Unterdrückung zu sorgen. Die Falle F 1 ist auf den benach- 


vonder 
Mischröhre 


B1 


EF 80 


EF 80 EF 80 


von der 
Mischröhre 


B1 
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Bild 10. Phasenlinearer 
Zf-Verstärker (Grundig) 


barten Bildträger, also 389-7 = 31,9 MHz abgestimmt; die Falle 
F 2 unterstützt die Wirkung der Falle F 3. 


Die sich mit der beschriebenen Schaltung ergebenden Amplituden- 
und Gruppenlaufzeitkurven sind in Bild 9 gezeichnet. Zum Vergleich 
enthält das Bild ferner — gestrichelt gezeichnet — die Kurven aus 
Bil@1 für einen Zf-Verstärker herkömmlicher Schaltung. Die beiden 
Selektivitätskurven unterscheiden sich kaum voneinander; auffällig 
ist lediglich die wesentlich schärfere Resonanzspitze für die auf 
den Nachbartonträger abgestimmte Falle F 3 im Zusammenwirken 
mit F 2. Ein grundsätzlicher Unterschied besteht aber im Verlauf 
der Kurven für die Gruppenlaufzeit. Im Bereiche niedriger Modu- 
lationsfrequenzen, also in der Nähe des Bildträgers ist der Verlauf 
der Gruppenlaufzeit gegenüber dem normalen Zf-Verstärker weit- 
gehend linearisiert. Die Kurve bleibt auch bis etwa 35 MHz ange- 
nähert linear, so daß Modulationsfrequenzen bis 38,9-35 — 4 MHz 
phasenlinear übertragen werden. Erst im Bereich hoher Modulations- 
frequenzen (zwischen 4 und 5 MHz) steigt die Gruppenlaufzeit 
schnell an. Es wurde aber bereits darauf hingewiesen (s. a. Glei- 
chung 6), daß im Ausdruck für die Phasenlaufzeit der Modulation 
im Nenner die Modulationsfrequenz steht, daher nimmt also mit 
wachsender Modulationsfrequenz die Phasenlaufzeit selbst kleinere 
Werte an. 


Auch Grundig verwendet in den verschiedenen Fernsehempfängern 
bandfiltergekoppelte Zf-Verstärker. Bild 10 zeigt die Schaltung des 
Fernseh-Tischgerätes 435 mit dreistufigem Zf-Verstärker. Alle Stufen 
sind bandfiltergekoppelt, nur zwischen zweiter und dritter Zf-Stufe 
ist ein Einzelkreis vorgesehen; die Bandfilter sind überkritisch ge- 
koppelt. Die sich damit ergebende zweihöckrige Durchlaßkurve wird 
durch den Einzelkreis ausgeglichen, so daß sich eine fast lineare 
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Bild 9. Selektivitäts- und Gruppenlaufzeitkurven 

des phasenlinearen Zf-Verstärkers (im Vergleich 

dazu die entsprechenden Kurven eines herkömm- 
lichen Fernsehempfängers) 
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Bild 11. Zusammensetzung der Durchlaßkurve für den zweistufigen Zf-Ver- 
stärker (2 überkritisch, 1 kritisch gekoppeltes Bandfilter) 


Selektivitätscharakteristik ergibt. Die Zwischenfrequenz beträgt, wie 
heute allgemein üblich, 38,9 MHz; legt man eine Bandbreite von 
5 MHz zugrunde (1% = 2,5 MHz), so sind die Abstimmfrequen- 
zen für die drei Bandfilter und den Einzelkreis gleichartig 38,9 — 
2,5 = 36,4 MHz. ; 


Im ersten Bandfilter ist eine Falle F 1 zur Unterdrückung des 
Nachbarbildträgers (38,9—7 = 31,9 MHz) untergebracht. Die Falle 
F 2 für den Nachbartonträger (38,9 + 1,5 = 40,4 MHz) befindet sich 
im zweiten Bandfilter. Alle Bandfilter sind induktiv mittels Zusatz- 
windungen gekoppelt. Im Bandfilter 2 sind die Filterkreise a und b 
getrennt. Parallel zur Kopplungswicklung a dieses Filters liegt der 
Saugkreis für den Nachbartonträger, dadurch wird der Phasengang 
weitgehend linearisiert und trotzdem eine ausreichende Absenkung 
der Durchlaßkurve an dieser Stelle erreicht. Bei der gewählten Art 
der Kopplung ist auch die gegenseitige Beeinflussung der Kreise 
ein Minimum. Zwischen der zweiten und dritten Zf-Röhre dient ein 
Einzelkreis als Kopplungselement. Er hat in der Hauptsache die 
Aufgabe, die Einsattlung in der zweihöckrigen Bandfilterkurve aus- 
zufüllen. 


Im Fernsehempfänger „Zauberspiegel 235“ verwendete Grundig 
einen nur zweistufigen, bandfiltergekoppelten Z£f-Verstärker. Wäh- 
rend das Bandfilter zwischen Mischröhre und erster Zf-Röhre kritisch 
gekoppelt ist, ist die Kopplung der beiden anderen Bandfilter über- 
kritisch. Die durch die überkritische Kopplung entstehende zwei- 
höckrige Bandfilterkurve wird genau in der Einsattlung durch die 
schmale Resonanzkurve des kritisch gekoppelten Bandfilters aus- 
geglichen (Bild 11). Die Nyquistflanke wurde bewußt flach gehalten 
und dadurch ein verhältnismäßig flach verlaufender Phasengang ohne 
größere Abweichungen nach oben oder unten erreicht. Alle drei 
Bandfilter des zweistufigen Zf-Verstärkers sind auf die gleiche Band- 
mittenfrequenz 36,4 MHz abgestimmt (Zf = 38,9 MHz). 


Außer einem fehlerfreien Bild ohne Fahnen- und Wischerbildung 
bringt der phasenlineare Fernsehempfänger noch eine hohe Unemp- 
findlichkeit gegen Verstimmung. Bei einem herkömmlichen Empfän- 
ger ist die Bildgüte in hohem Maße von der genauen Abstimmung 
abhängig; bei einem phasenlinearen Empfänger dagegen spielt die 
Verstimmung bis etwa + 0,5 MHz über die Sollfrequenz keine Rolle. 
Auch bei Verstimmung nach unten ist eine Frequenzdifferenz von 
—1 bis —2 MHz ohne Einfluß auf die Bildwiedergabe. 


Vorläufig besitzt jedoch ein phasenlinearer Empfänger den Nach- 
teil, daß das unterdrückte Frequenzband ziemlich schmal ist (vgl. 
Bild 9, Selektivitätskurve). Daher sind bei Störungen durch einen 
benachbarten Fernsehsender ziemlich hohe Anforderungen an die 
Stabilität des Oszillators im Empfänger zu stellen. Es muß sicher- 
gestellt sein, daß die störende Frequenz (z. B. Nachbarton) im 
Zf-Verstärker genau auf die Resonanzfrequenz der betreffenden 
Falle zu liegen kommt. 


Ein bandfiltergekoppelter Zf-Verstärker ist leichter abzugleichen 
als ein Zf-Verstärker mit Bifilarkreisen und vielen Fallen (in Einzel- 
fällen bis 6 Saugkreise!). Der Zf-Verstärker mit Bandfiltern läßt sich 
ähnlich abgleichen, wie man es vom AM-Rundfunkempfänger her 
gewöhnt ist. 


Formelanhang 


Ableitung der Beziehung für die Gruppenlaufzeit: 


Nimmt man der Einfachheit halber am Vierpoleingang eine ampli- 
tudenmodulierte Schwingung von der Form 


u =U'(l+mcosvt)‘coswt (4) 
y=Uj'cswot+%m'U; cos(w-vw)t+ »m-Ur:cos(w + vw)t 


an, so entsteht eine „Schwingungsgruppe“, bestehend aus der 
Trägerschwingung »® und den beiden Seitenschwingungen (wo - v) 
und (»® + v). Am Vierpolausgang wird diese Schwingungsgruppe 
die Form haben 


ug = Ua cos [wt- pP (w)] + %m Ur: cos [m -v)t-p (w-v)] 
+12 m°Ua cos [w+v)t-g (w+v)] 


Dabei sind @ (w),  (w-v) und g(w + v) die Winkel, um die die 
einzelnen Anteile der Ausgangsschwingungsgruppe um die entspre- 
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chenden am Eingang nacheilen. Wenn die Modulationskreisfrequenz v 
(im Maximum 2 5,5106 & 35.106) klein gegen die Trägerkreis- 
frequenz » (7 2n'36°106 = 225.109 für eine Bild-Zf = 38,9 MHz) 
ist, dann kann man aus einer nach dem linearen Glied abgebroche- 
nen Reihendarstellung die Winkel berechnen. Sie betragen 
2) =gl) 
dp 
oa-v)=g low) -v 
ei ) ? dw (5) 
dy 
p(lo+tv) = pP (w+tv 15 





Die drei Einzelschwingungen der Schwingungsgruppe sind mit- 
einander in Phase, wenn die Beziehung gilt 





dp 
ot-gp lo) = w-v)t-P lo) + v7, 


do dp 1 dp 
Ta ar To En de ee 


Gruppenlaufzeit eines Verstärkers 


Die Gruppenlaufzeit für einen Verstärker mit n Schwingungs- 
kreisen ergibt sich folgendermaßen: 


07nn 


= 0,35 n 0,35 n 
er ee 


H- At 








(8) 


Phasenlaufzeit der Modulation 


Die Phasenlaufzeit der Modulation tm wird aus der Gruppenlauf- 
zeit nach der Beziehung bestimmt 


o+v 


tm = tg do (7) 


v 

[07 
wobei wieder w die Kreisträgerfrequenz und v die Kreismodulations- 
frequenz bedeuten. 


Frequenzgang einer Verstärkerstufe 


Für den relativen Frequenzgang einer Verstärkerstufe mit Strom- 
gegenkopplung nach Bild 3 gilt die Beziehung 








1+a'x? 

v- ——————— oo (8) 
be + a2(b + x2) + at:x2 

und für den dazugehörigen Phasenwinkel 
allb-1)’x-b]J-a%'x? " 
tanp = epe+ b-1).xI tb (9) 

Hierin bedeuten 
fz = Tk 
“Ta 
1 

wobei T, die Zeitkonstante des Anodenkreises = R, 'C, = PPEE 
a 


und Tk = R«'Ck = Irh diejenige des Katodenkreises darstellen. 


2n 


Bedeutet weiter f die jeweilige Frequenz, so ist noch 


und schließlich 
b=1 +S- Rx 


ein Wert, der außer von der Größe des Katodenwiderstandes noch 
von der Steilheit der benutzten Röhre abhängt. 
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Transistorsuper mit einfacher 
oder Gegentakt-Endstufe 


Wer sich mit dem Bau von Transistorempfängern befaßt, steht oft vor unerwarteten 
Schwierigkeiten, die in der Unsicherheit der Bemessung von Einzelteilen liegen und die 
ohne Meßgeräte nicht bewältigt werden können. Die Schwierigkeiten wachsen, wenn es sich 
um Superhet-Schaltungen handelt, die gerade wegen ihrer Selektivität und Empfindlichkeit 
gern verwendet werden. Die FUNKSCHAU hat deshalb eine Bauanleitung erprobt, für die 
Bauelemente, Filter und Übertrager benützt werden, die im Handel als Bausatz erhältlich 
sind und damit auch den weniger Erfahrenen ein ausgezeichnetes Resultat gemährleistet. 


Bei diesem für Transistorempfänger ent- 
wickelten Bausatz wurde besonderer Wert 
darauf gelegt, daß mit ihm durch entspre- 
chende Abänderungen und Zusätze Empfän- 
ger ganz verschiedener Abmessungen und 
Leistungen aufgebaut werden können. Mit 
Batteriebetrieb und einer einfachen, strom- 
sparenden Endstufe und bei Verwendung 
eines Kleinstlautsprechers läßt sich das fünf- 
stufige Gerät in einem relativ kleinen und 
flachen Gehäuse unterbringen. Bei Verwen- 
dung einer Gegentaktendstufe dagegen kann 
ein Lautsprecher weit höherer Leistung ver- 
wendet werden, dessen Unterbringung ein 
größeres Gehäuse erfordert, das nach Bild 1 
in der Form eines modernen Kleinempfän- 
gers gehalten werden kann. Da die Gegen- 
taktendstufe weit höhere Ansprüche an die 
Batterie stellen würde, kann die Stromver- 
sorgung hier aus einem einfach aufzubauen- 
den Netzteil erfolgen. 


Die Grundschaltung 


zeigt Bild 2. Es handelt sich um die eines 
volltransistorisierten Mittelwellensupers mıt 
Ferrit-Antenne, Schwundausgleich mit Hilfe 
einer Diode, fünf Kreisen und fünf Tran- 
sistoren!). Vom Eingangskreis der Ferrit- 
stabwicklung L1 wird die Signalspannung 
über L2 auf die Basis des Transistors OC 44 
übertragen, der als selbstschwingende Misch- 
stufe arbeitet, deren Oszillatorschwingungen 
über L4 und L5 erregt werden, die auf die 
Os2illatorspule L3 koppeln. 

Der zweistufige Zwischenfrequenz-Verstär- 
ker ist mit hochwertigen Übertragern auf 
eine Zwischenfrequenz von 455 kHz abge- 
stimmt. Die Widerstände von 1 kQ dienen 
zusammen mit den Kondensatoren von 47 
und 39 pF der Neutralisation. Da nur eine 
kleine Zf-Spannung gewonnen wird, erhält 
die Gleichrichterdiode D2 über den Span- 
nungsteiler Ri, R2 und R3 eine geringe 
Vorspannung von etwa 0,1V, so daß sie für 
diese kleinen Signale einen höheren Wir- 
kungsgrad bekommt. Zugleich liefert diese 
Diode die Regelspannung über den Wider- 
stand R2 auf die Basis des ersten Zf-Tran- 
sistors OC 390. Dabei bewirkt die Diode 
D1 eine vom Empfangs- 
signal abhängige Dämp- 
fung des Zi-Kreises, die 
bei starken Ortssendern 
die Verstärkung herab- 
setzt. Der Durchiaß- 
strom durch die Diode 
D1 und damit deren 
dämpfende Wirkung ist 
vom Spannungsabstand 
zwischen den Punkten A 
und B abhängig. Je nach- 
dem die Diode D2 die 
Basisspannung des er- 
sten Zf-Transistors ver- 
ändert, beeinflußt sie 
auch deren Kollektor- 
strom, damit den Span- 
nungsabfall am Wider- 
stand R4 und so das 

Spannungsverhältnis 
zwischen den Punkten A 
und B. 


Eingangskreis 






1) °s. auch FUNKSCHAU 
1957, Heft 8. Seite 201 
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Für den Betrieb als Taschenempfänger hat 
die Endstufe nur eine geringe Leistung von 
etwa 40..50 mW zu liefern. Um in dieser 
Schaltung die Batterie durch einen nur 
geringen Ruhestrom zu schonen, wurde die 
Basisspannung der Endstufe OC 604 von 
der Aussteuerung abhängig gemacht. Zu 
dem Zweck ist auf dem Ausgangsübertrager 
eine Zusatzwicklung angebracht, die über 
die Diode D3 eine Spannung liefert, die je 
nach der Aussteuerung die Basisspannung 
des Transistors verändert. Bei geringer Aus- 
steuerung liegt infolge der schwachen nega- 
tiven Vorspannung der Arbeitspunkt des 
Transistors im Bereich geringen Kollektor- 
stromes. Bei höherer Aussteuerung steigt 
durch die Aufladung des Kondensators von 
2,5 uF die negative Vorspannung und der 
Kollektorstrom nimmt zu. Die entsprechend 
der Aussteuerung schwankende Beanspru- 
chung der Batterie bedeutet eine Verlänge- 
rung ihrer Lebensdauer bis zu 50 %2). 


Der Aufbau 

des Gerätes erfolgt auf einer zusammen mit 
den Bauteilen zu beziehenden fertig geloch- 
ten Pertinaxplatte. Die Anordnung der Ein- 
zelteile geht aus den Ober- und Unter- 
ansichten der Bilder 3 und 4 hervor, in 
denen auch die 90 mm lange Weißblech- 
schiene zu erkennen ist, die als Erdungs- 
schiene dient und zugleich die drei Stab- 
batterien (Pertrix 256) mit zusammen 9 V 
aufnimmt. Wie ebenfalls aus der Unter- 
ansicht Bild 4 hervorgeht, erfordert die 
Verdrahtung wenig Verbindungsleitungen, 
da fast ausnahmslos die Anschlüsse der 
Widerstände und Kondensatoren ausreichen. 
Bei der Verdrahtung beginne man zuerst 
mit den Widerständen, die zwischen der 
Plus-Leitung und der Minus-Leitung hinter 
dem 100-Q-Widerstand liegen. Dann werden 
die drei Becher der Zf-Filter und der Oszil- 
lator angeschlossen. Die drei Kondensatoren 
mit 500 pF der Zf-Kreise liegen aus Raum- 
gründen oberhalb der Grundplatte neben 
den Bechern. Die Neutralisationsglieder 


2) vgl. auch FUNKSCHAU 1958, Heft 4, Seite 93 
„Sparsame Transistor-Endstufe“ 








Bild 1. 


Der Transistorsuper mit Gegentaktend- 
stufe als Kleinempfängeı 


werden in einen passenden Isolierschlauch 
gesteckt und ganz kurz mit den Transistor- 
fassungen verbunden. Sollte der Zf-Ver- 
stärker zum Schwingen neigen, dann ist 
der Neutralisationskondensator von 39 pF 
auf etwa 70 pF zu vergrößern. Abschirmun- 
gen sind bei den niederohmigen Nf-Leitun- 
gen nicht erforderlich. 


Beim Einbau des Chassis in ein Gehäuse 
empfiehlt es sich, in dessen Unterseite eine 
genügend weite Bohrung vorzusehen, durch 
die der 500-kQ-Regler R1 zugänglich ist, da 
je nach dem Ort des Empfangs für den 
unter Umständen sehr lautstark einfallen- 
den Ortssender eine Nachstellung notwen- 
dig wird, wenn ein heftiges niederfrequen- 
tes Knurren vermieden werden soll. 


Bei der Inbetriebnahme des Gerätes muß 
sich an der Batterie ohne Modulation eine 
Gesamtstromentnahme von etwa 7..8 mA 
ergeben. Dann wird der Zwischenfrequenz- 
verstärker von rückwärts her mit einem 
Meßsender auf eine Frequenz von 455 kHz 
abgeglichen. Die Kopplungsspule L2 auf der 
Ferritantenne kann bei falschem Anschluß 
und eingedrehtem Abstimmkondensator ein 
Schwingen verursachen. Sie ist also gege- 
benenfalls umzupolen. Derselbe Schwing- 
Effekt kann auch bei zu kleinem Abstand 
der Ferritantenne von den Z£-Filtern ent- 
stehen. 


Sollte beim Durchdrehen des Abstimmkon- 
densators der Ortssender nicht zu hören 
sein, so pole man eine der beiden äußeren 
Wicklungen (L4 oder L5) um. 

Wer die Mühe des Aufbaues und des Ab- 
gleichs scheut, kann auch den fertig ver- 
drahteten Empfänger beziehen. 

Der zu dem Empfänger gehörende Laut- 
sprecher ist ein Spezialtyp mit einer Impe- 
danz von 10Q. Mit seinen kleinen Abmes- 
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Bild 2. Schaltung des Transistorsupers mit einfacher, stromsparender Endstufe 
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Bild 5. Die Schaltung der Gegentaktendstufe 








Bild 6. Die Gegentaktendstufe ist auf einem 
besonderen Chassis aufgebaut 


sungen von 70mm Durchmesser und einer 
Tiefe von 35 mm kann er so mit dem Chassis 
zusammengebaut werden, daß als Gehäuse 
nur ein flaches Kästchen mit den Abmessun- 
gen von etwa 21 X 9 x 5,5 cm notwendig ist, 
aus dem die Achsen des Drehkondensators 
und des Lautstärkereglers zu beiden Seiten 
der Lautsprecheröffnung herausragen. 


Eine Gegentaktendstufe 


Bei größeren Ansprüchen an Lautstärke 
und Qualität der Wiedergabe empfiehlt es 
sich, an die Stelle der einfachen Endstufe 





eine Gegentaktendstufe zu setzen, die ge- 
mäß Bild5 hinter den Treibertransistor 
OC 390 geschaltet wird. Sie besitzt zur Ver- 
besserung der Baßwiedergabe eine Gegen- 
kopplung von der Primärseite des Ausgangs- 
übertragers zum Emitter des Treibertransi- 
stors. Mit den beiden Transistoren OC 604 
oder zwei Transistoren GFT 32 läßt sich eine 
Ausgangsleistung von etwa 400 mW errei- 
chen. Die in der Endstufe verwendeten Über- 
trager sollen möglichst groß bemessen sein, 
damit die tiefen Frequenzen nicht zu sehr 
beschnitten werden. Die beiden Typen T 34/ 
M42 und T35/M 42 werden zusammen mit 
den übrigen Bauteilen der Endstufe auf ein 
besonderes kleines Chassis (Bild 6) gesetzt, 
dessen tonfrequenter Eingang mit der abge- 
änderten Schaltung im Ausgang des Empfän- 
gerchassis durch genügend lange Leitungen 
verbunden wird. 


Der höheren Ausgangsleistung entspre- 
chend wurde in das Mustergerät der Lorenz- 
Ovallautsprecher LP 915/19/110 R eingebaut, 
der zusammen mit dem flachen Empfängerchas- 
sis die Maße des in Bild1 gezeigten Gehäuses 
bestimmt (Bild 7). Die Art des Einbaues läßt 
keine Bedienungsachsen mehr nach außen 
treten. Zur Betätigung 
des Abstimmkonden- 
sators und des Laut- 
stärkereglers wurden 
deshalb auf deren Ach- 
sen zwei Rändelschei- 
ben aufgesetzt, die 
durh zwei Schlitze 
einer auf der Frontseite 
angebrachten Zierleiste 
herausragen, wie auf 
Bild 1 gut zu erkennen 
ist. Das gleiche Bild 
zeigt auch, wie die Laut- 
sprecheröffnung durch 
eine fertig käufliche 
Kunststoffverkleidung 
ein gefälliges Aus- 
sehen erhält. 


Rechts: 


Aluminium- 
Zierleiste 


Bild 8. Der Einbau von Empfängerchassis, 
schluß und Lautsprecher im Gehäuse 


Bild 9. 
Schaltung des Netzteiles 


Das Buch für den Selbstbau-Praktiker 





Bild 4. Die Unterseite des Empfängerchassis 


‘Der Einbau von Empfängerchassis, Gegen- 
taktendstufe und Lautsprecher ist in Bild 8 
zu sehen. Rechts vom Lautsprecher sitzt das 


“ Chassis der Gegentaktendstufe. 


Der Netzteil 


An der linken Seite befindet sich ein klei- 
ner Netzteil, der bei dieser erweiterten Emp- 
fängerkonstruktion die sonst stark bean- 
spruchte Batterie ersetzt. Die Schaltung des 
Netzteiles zeigt Bild9. Als Transformator 
wird ein normaler Heiztransformator mit 
einem M-42-Kern verwendet, dessen Sekun- 
därwiclung von 6,3V auf 9V erweitert 
wurde. In der Siebkette ist eine möglichst 
niederohmige Drossel zu verwenden, die 
man am besten selbst herstellt. Dazu wird 
der Spulenkörper eines Kernes mit den Ab- 
messungen EI30 mit Draht 0,25 mm CuL 
sauber voll gewickelt. Als Lade- und Sieb- 
kondensator dienen 15/18-V-Typen von min- 
destens 100 uF. 

Die in Bild8 sichtbare Ferritantenne ist 
vorteilhafter im oberen Teil des Gehäuses 
anzuordnen, da bei stark einfallenden Sen- 
dern die Gefahr einer Kopplung auf die 





Gegentaktendstufe, Netzan- 


\ 


220V' 
= 


er 


Die 





Von WERNER W. DIEFENBACH BASTELPRAXIS 


Werkstattkunde, Arbeitsverfahren, Theorie (soweit nötig), Praktische Konstruk- 





tionstechnik, zahlreiche bewährte Bauanleitungen — das ist der Inhalt dieses 


modernen Bastelbuches. — Besonders für den jungen Praktiker geeignet! 
256 Seiten mit 266 Bildern. Preis in Ganzleinen 7.40 DM. 


FRANZIS-VERLAG » MUNCHEN 2 - 


Bild 7. Der Gehäuseaufbau des Kleinempfängers aus 5-mm-Sperrholz- 
platten. Das fertige Gehäuse wurde außen mit einer selbstklebenden 
Kunststoff-Folie beklebt, wie sie in verschiedenen Farben in Waren- 


häusern und Tapetengeschäften zu haben ist. KARISTRASSE 33 
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Zwischenfrequenzfilter besteht, womit unan- 
genehme niederfrequente Schwingungen er- 
zeugt werden können. 

Die beiden vorderen Wandteile des Ge- 
häuses sowie die Seiten-und Deckelteile wer- 
den mit selbstklebender Kunststoff-Folie 
(Deco-fix) in zueinander passenden Farben 
bezogen. Ebenso wird die Stoffverkleidung 
hinter der Lautsprecherabdeckung in entspre- 
chender Farbe ausgewählt. Zur Erhöhung der 
Rutschfestigkeit wird auf den Boden eine 
dünne Schaumstoffplatte aufgeklebt. Als 
Rückwand dient eine mit Kunststoff-Folie 
beklebte Pappe, die mit kleinen Schrauben 
an den Gehäuseeckleisten befestigt wird und 
die einen Ausschnitt für die Stromzuführung 
erhält. 

Da mit solchen Kleinempfängern meist nur 
ein oder zwei lautstarke Ortssender aufge- 
nommen werden, kann auf eine Skalen- 
eichung verzichtet werden. Jedoch ist bei 
sorgfältiger Einstellung des einstellbaren 
Widerstandes R1 die Fernempfangsleistung 
so gut, daß sich eine Markierung der Rän- 
delscheibe der Abstimmung, etwa mit schına- 
len farbigen Tesafilmstreifchen, lohnt. 


Liste der verwendeten Einzelteile FTnst Pfau 


Empfänger 

Die gesamten Bauteile des -Empfängers mit der 
einfachen Endstufe werden unter der Bezeichnung 
„Transeuropa“ von der Firma Dreipunktgerätebau 
Willy Hütter, Nürnberg-O, Mathildenstr. 42, ge- 
liefert. 


Gegentaktendstufe 

Übertrager T 34/M 42 (Dreipunkt) 

Übertrager T 35/M 42 (Dreipunkt) 

Widerstände: 1,8kQ 0,1 W, 502 0,25 W, 
0,25 W, 6kR 0,1W 

Heißleiter NSF Newi 130/15—901 

Kondensatoren: 100 uF/15 V, 5 uF/15 V 

Transistoren 2 X OC 604 oder GFT 32 

Netzanschluß 

Transformator M 42 220/9 V 

Gleichrichter AEG B 25 C 450 

2 Elektrolytkondensatoren mind. 100 „F bei 15/18 V 

Drosselkern EI30 mit Wicklung 0,25 mm CuL 

Lautsprecherverkleidung 13,4 X 9 cm (Radio-Rim) 

Rändelantriebsscheiben, 8 cm ® (Radio Rim) 
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Amerikanischer Super 
in Bausteinform 


Die amerikanische Fa. Knight Electronics 
Corp. baut den im Bild gezeigten Amateur- 
Empfänger in Baugruppen, die auch der 
weniger geübte Amateur selbst zusammen- 
fügen kann. Die Schaltung ist „gedruckt“, 
und auch der Bereichsschalter ist in dieser 





Der aus Baugruppen bestehende amerikanische 
Amateurempfänger 


Technik ausgeführt. Es werden alle Fre- 
quenzen zwischen 540 kHz und 31 MHz, 
unterteilt in vier Bereiche, aufgenommen; 
die Amateurbänder zwischen 10 und 80 m 
lassen sich elektrisch spreizen. Die Emp- 
findlichkeit des in den Zf-Stufen mit einem 
Quarzfilter ausgestatteten Empfängers wird 
mit 1,5 uV im Durchschnitt genannt, bezo- 
gen auf einen Geräuschabstand von 10 dB. 
Die Bandbreite läßt sich zwischen 300 und 
4500 Hz regeln; es sind überdies alle Reg- 
ler und Einrichtungen vorhanden, die von 
einem guten Amateursuper verlangt wer- 
den müssen. 
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FUNKSCHAU- Schaltungssammlung 1958/7 


Reise- und Autoempfänger 1958 


In den Service-Schaltbildern der neuen Reise- und Autoampfänger fallen einem 
vielfach neben den konventionellen Schaltbildzeichnungen die Pläne für die gedruckte 
Verdrahtung auf, Während beim Heimempfänger diese Banıweise eingeführt wurde, 
um die Fertigung zu rationalisieren, hat beim stets transportgefährdeten Reisesuper 
die gedruckte Schaltung den großen Vorteil, daß Störungen durch Lockern von Dräh- 
ten und Bauteilen fast unmöglich geworden sind. So eine massive Hartpapierplatte 


mit fest aufgelöteten Einzelteilen verträgt 


praktisch jeden Stoß, den ein Reise- 


empfänger im Betrieb erleiden kann, solange nicht das ganze Gehäuse zusammen- 


gequetscht wird. Ein bescheidener Wunsch sei 


jedoch den Konstrukteuren, die es 


angeht, übermittelt: Flache Riffelrädchen als Einstellorgane sind nicht angenehm. 
Besonders zum Abstimmen ist dringend ein Feinstellknopf erwünscht, den man zum 
Transport flach umklappen oder in das Gehäuse eindrücken kann. Man studiere ein- 
mal, wie so etwas beispielsweise bei Schmalfiimkameras gelöst wurde. 


Aus dem in diesem Jahr typenzahlmäßig 
erneut gewachsenen Angebot an Reisegerä- 
ten wählten wir nach technischen Gesichts 
punkten nachstehende Schaltbilder aus; 
außerdem fügten wir ein charakteristisches 
Schaltbild eines Autoempfängers mit der 
neuen Röhre ECF 83 hinzu. Einem immer 
wieder geäußerten Wunsche unserer Leser 
folgend, haben wir dabei Empfänger mit 
Transistorbestückung bevorzugt, obwohl wir 
nicht glauben, daß diese demnächst den 
größten Produktionsanteil erringen werden. 
Noch immer dominiert bei uns das röhren- 
bestückte Reisegerät. Wahrscheinlich ist das 
eine Folge der bis auf weiteres höheren 
Anschaffungspreise von Transistorempfän- 
gern, selbst wenn beim Röhrengerät auf 
die Dauer gesehen die Batteriekosten 
(Anodenbatterie!) höher sind. 


Die allgemeinen Daten der aufgeführten 
Empfängermodelle bitten wir der Tabelle 
auf Seite 153 zu entnehmen; der kurze Text 
zu jeder Schaltung nennt in erster Linie 
Besonderheiten der Schaltung selbst und 
der Stromversorgung. 


Billiger Transistor-Super 


Grundig-Transistor-Box 


Selbstschwingende Mischstufe — 3 Kreise 
im ersten Bandfilter — Ringkernspule im 
zweiten Bandfilter — Selektion 1:30 - Aus- 
gangsleistung, an der Schwingspule gemes- 
sen, 100 mW — Rundlautsprecher (115 mm ©) 
mit keramischem Magnet. 


Billiger Super mit Röhren für Mittel- und 
Langmwellen 


Loewe-Opta-Tilly 

Handtaschenförmiges Kleingerät mit Wech- 
selstromnetzteil (Leistungsverbrauh 6 W) — 
6 Kreise — Ausgangsleistung 50 mW - 
180 mm langer Ferritstab — mit einer Akku- 
mulatorenladung achtstündiger Betrieb mög- 
lich (mit parallel geschalteter Monozelle 
vierzig Stunden) — Nachladen am Netz, 
zugleich Regenerieren der Anodenbatterie. 


Preisgünstiger Transistor-Super für Mittel- 
und Langwellen 


Schaub-Lorenz-Corso T 58 


Selbstschwingende Mischstufe mit großem 
Ferritstab — Dreikreis - Bandfilter — zwei 
Zf-Stufen — verzerrungsfreie Demodulation 
durch galvanisch mit dem ersten Nf-Tran- 
sistor gekoppelte Diode — Regeldiode für 
gute Regelkurve — gedruckte Schaltung — 
700 mW Ausgangsleistung der Gegentakt- 
B-Endstufe (900 mW bei Betrieb aus der 
6-V-Starterbatterie). 


Transistor-Taschensuper für Mittelwellen 


Philips-Fanette 


Selbstschwingende Mischstufe — zwei Zf- 
Stufen — Gegentakt-Endstufe — Stromver- 


brauch 15 mA aus Hörgerätezellen (Lebens- 
dauer 80 Stunden) — Anschluß für Kleinst- 
hörer, dabei wird die Endstufe mit Laut- 
sprecher abgeschaltet — Empfängergewicht 
mit Batterien 500 Gramm. 


Tropenfester Kurzwellen-Reisesuper 
Akkord-Radio-Pinguin K 58 


Für den Export konstruierter Kurzwellen- 
Reisesuper mit vier Wellenbereichen (K 1 = 
1,6..4 MHz, K2 = 3,8..9 MHz, K3 = 
8,7..18,6 MHz, MW = 515...1620 kHz) — 
Ferritantenne für MW-Empfang, Stab- oder 
Außenantenne für Kurzwellen — Besonders 
sorgfältig auf Empfindlichkeit konstruierte 
Schaltung -— Netz- oder Batteriebetrieb 
(Deac-Akkumulator, Anodenbaätterie 100 V). 


Mittelklassen-Transistor-Super für Mittel- 
und Langmwellen 


Tonfunk-Trans 59 


Siebenkreis-Super mit Gegentaktendstufe 
(1 W Ausgangsleistung) — selbstschwingende 
Mischstufe — zwei Zf-Stufen — Betrieb aus 
vier Monozellen — Batterieiebensdauer 350 
Betriebsstunden, daher % Pfennig Kosten 
pro Betriebsstunde. 


Spitzensuper für Reise und Heim 


Telefunken-Bajazzo 8 


Vier Wellenbereihe -— störstrahlungs- 
sichere, abgeschirmte UKW - Eingangsstufe 
mit Bandfilter zwischen Antenne urd Röhre 
— Verstärkung im UKW-Eingang gegenüber 
Vorjahrsmodell um den Faktor 2 erhöht — 
Doppelüberlagerung (1. Z£f = 10,7 MHz, 
2. Zf = 6,38 MHz) — Hf-Vorröhre auf Mit- 
tel- und Langwellen — verbesserte Regene- 
rierung der Anodenbatterie (max. Lebens- 
dauer 600 Stunden) — Sprechleistung: 250 mW 
bei Batterie-Normalbetrieb, 400 mW bei 
Batterie-„Forte“-Betrieb, 1000 mW bei Netz- 
betrieb. 


Autosuper für Kurz-, Mittel- und 
Langwellen mit Transistor-Endstufe 


Blaupunkt-Stuttgart TR 


Hf-Vorröhre — Variometerabstimmung mit 
fünf Sendertasten — Spezial-Treiberröhre 
ECF 83 vor der Transistor-Gegentaktend- 
stufe — Anoden- und Schirmgitterspannung 
der Röhren werden vom Gleichspannungs- 
wandler mit Transistor TF 77/30 erzeugt, 
daher Wegfall des Zerhackers — Leistungs- 
aufnahme 12 W bei 7 V bzw. 17 W bei 14 V 
Speisespannung (das entspricht jeweils voll 
aufgeladenen 6,3-V- bzw. 12,6-V-Starter- 
batterien) — 4 W Ausgangsleistung. 
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Der Tastensatz ist in Ruhestellung gezeichnet. 

Beim Drücken der einzelnen Bereichtasten bewegt 
sich der dazugehörende Kontaktstreifen in Pfeil- 
richtung. Lediglich der 2.,mit der U-Taste verbun- 
denene,, nicht bezeichnete Kontaktstreifen, bewegt 
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Verbrauch: Bei Rundfunkbetrieb ca. 15 Watt 
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gezeichnete Stellung: KW 
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Röhrenheizung 


Ausgangstrans- 
formator 









Spannungen und Ströme gemessen 
mit Multavi Z (Ri=6662/V) 


1.Lautsprecher : 
Buchse 6und H 


2.Lautsprecher:: 
Buchse Gund K 
Buchse Hund L 





6leichspannungs- I 
wandler 





T jc&ppfä | 
en 
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Autoempfänger Blaupunkt - Stuttgart Tr 
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Die Berechnung von Drosseln, 
Netztransformatoren und Nf-Übertragern 


Von Ingenieur Otto Limann 


5. Fortsetzung 


Tonfrequenz-Übertrager 
b) Gegentakt-Ausgangsübertrager 


Bild 19 zeigt die Ersatzschaltung eines Ge- 
gentakt-Ausgangsübertragers. Der Übertra- 
. ger sei für zwei Endröhren EL 84 in A-Be- 
trieb zu bemessen. Anoden- und Schirmgit- 
terspannungen betragen 250 V, Hierzu gehö- 
ren: Anodenruhestrom je Röhre 42 mA; ge- 
: samte Wechselstromleistung 9,2W; R, je 
Röhre 5000 Q, der Lautsprecherwiderstand 
RL soll 5Q@ betragen, die untere Grenzfre- 
quenz f, = 40 Hz. 
Die Ersatzschaltung Bild 19 zeigt außer- 
dem die Lage der Streuinduktivitäten bei 
einer Gegentaktschaltung (vgl. Bild 18). 


Eisenquerschnitt 


Da sich bei der Gegentaktschaltung Ver- 
zerrungen teilweise aufheben und auch die 
Gleichstrom-Vormagnetisierung entfällt, kann 
der Eisenkern knapper als nach Formel (28) 
bemessen werden, 


| /n | [9,2 
= . — m . —ı[„ 2 
QE=20 2 70 96cm 


Gewählt wird jedoch der kleinere Kern 
EI78 mit 6,8cm?. Der Querschnitt ist damit 
immer noch größer als der Minimalwert nach 
Gleichung (28a), 


Windungszahlen 

Der Gegentaktübertrager ist nicht vor- 
magnetisiert und besitzt keinen Luftspalt. 
Man kann in diesem Fall die erforderliche 
Primärwindungszahl einfach wie beim Netz- 
transformator aus Eisenquerschnitt, Feld- 


Wicklungswiderstand | dJeroberen Hälfte 
| Streuinduktivität der Primörwicklung 


em 
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| Streuinduktivitöf | derunteren Hälfte 
Wicklungswiderstend | der Primärwicklung 





Bild 19. Ersatzschaltbild eines Übertragers in 
einer Gegentakt-Endstufe, umgerechnet auf 
ü = 1:1 (vgl. Bild 18) 


dichte und tiefster Frequenz nach Gleichung 
(21) ermitteln, jedoch ist die Felddichte & ge- 
ringer zu wählen, und zwar werden hier 
6000 Gauß vorgesehen. Die effektive Wec- 
selspannung bei Vollaussteuerung beträgt 





Uga = V N Raa = V 92 - 10% 72 300 V 
U 108 
wiT 444-.8-8-.QE 
300 - 108 


- 0-00. 00 Wa. 


Der Lautsprecherwiderstand von 5Q muß 
auf 2X 5000 2 für die gesamte Eingangswick- 
lung gewandelt werden 


/ Ra 5 
w=wı: Rı 200. Tor = 9a Weg. 
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Der Übertrager soll außerdem eine Gegen- 
kopplungswicklung wg für 0,8 Volt erhalten 


w3 U3 e 0,8 wa 
Ser Up Wa = 4200. 555 >11 Weg. 
Drahtstärken 


Bei Vollaussteuerung beträgt der Anoden- 
wechselstrom 


I x 
a R= 707 1000 > 30 
W 


Wz 


H, 


Bild 20. Beispiel 
einer unterteilten 
Wicklung, links 
Wicklungsanord- 
nung auf dem 
Kern, rechts 
Prinzipschaltung 





Dazu kommen ca. 40 mA Anodengleichstrom, 
dies ergibt ; = 70 mA = 0,07 A. Zur Ver- 
einfachung wird wieder mit einer mittleren 
Stromdichte von 3,4 A/mm? gerechnet 


F I 0,07 
ı=113- we 1,13 » 3,4 < 0,16 mm 


In der Sekundärwicklung fließt bei Vollaus- 
steuerung der Wechselstrom 


| /9,2 
SL = 5 7185 A 


5 
de = 1,13 - = 0,7 mm 


1,3 
3,4 
bei eindrähtiger Wicklung. Um die Streuung 
zu verringern, wird die Sekundärwicklung 
aus vier parallelgeschalteten Teilwicklungen 
aufgebaut. Je Ader entfällt dann nur ein 
Strom von 
1,35 :4 => 0,34 A 


0,38 = 0,36 mm 
3,4 


dy = 1,13. 


Für die schwach belastete Gegenkopplungs- 
wicklung wird der ohnehin für die Primär- 
wicklung vorgesehene Draht 0,16 CuL ver- 
wendet. 


Wicklungsaufbau 


Eine einfachere Anordnung mit 
verschachtelter Wicklung, um die 
Streuung herabzusetzen, zeigt 
Bild 20. Der Spulenkörper ist in 
zwei Kammern unterteilt, die Sekun- 
därwicklung liegt in der Mitte. Die Pri- 
märspule besteht aus vier Teilwicklun- 
gen (4 x 1050 Wdg. 0,16 CuLl), die in 
Reihe liegen. Die Gegenkopplungswick- 
lung muß in zwei parallele Zweige auf- 
geteilt werden, um die Symmetrie zu 
wahren, die Windungszahl wird auf 12 
erhöht, um in jeder Kammer 2x6 Wdg. 
unterbringen zu können. 

Eine noch geringere Streuung ergibt der 
Aufbau nach Bild 21!), Je weiter man die 
obere Grenzfrequenz hinausschieben will, 
um so sorgfältiger muß man die einzelnen 


1) Nach Telefunken-Laborbuch (Franzis-Verlag). 


Gegenkopplung 





Wicklungen aufteilen und ineinanderschach- 
teln. Wicklungen mit geringerer Windungs- 
zahl sind doppelt oder vierfach auszuführen 
und parallel zu schalten. Dabei ist eine Teil- 
wicklung innen und die andere außen an- 
zuordnen. 

In Bild 21 besitzt der Spulenkörper eben- 
falls zwei nebeneinander liegende Kammern. 
Bei der dargestellten Wickelart sind nicht 
nur die Streuinduktivitäten, sondern auch 
die Wicklungskapazitäten so klein wie mög- 
lich gehalten. Die Gegenkopplungswicklung 
ist von einem statischen Schirm umgeben, 
der die gefährlihe Rückkopplungs- und 
Schwingneigung bei ultrahohen Frequenzen 
verhindert. Aus den errechneten Daten und 
Bild 21 ergibt sich folgende Wickelvorschrift: 

Je Kammer ist zur Isolation 1 Lage Lack- 
papier 0,1 mm zu wickeln. 


Wicklung 1 je 94 Wdg. 0,36 CuL 

Isolation 2 x LPP (Lackpapier) 0,1 

Wiclung 2 je 1050 Wdg. 0,16 CuL 
In Kammer I rechts herum, 
in Kammer II links herum 
wickeln; nach jeder Lage 
1x LPP 0,06 

Isolation 2X LPP 01 

Statischer 1 Lage 0,08 CuL 

Schirm 

Isolation 1x LPP 01 

Wicklung 3 je 11 Wdg. 0,16 CuL 

Isolation 1x LPP 01 

Statischer 1 Lage 0,08 CuL 

Schirm 

Wiclung 4 je 1050 Wdg. 0,16 CuL 
In Kammer I links herum, 
in Kammer II rechts herum 
wickeln; nach jeder Lage 
1x LPP 0,06 

Isolation 2x LPP 01 

Wicklung 5 je 94 Wdg. 0,36 CuL 

Isolation 1x LPP 01 


c) Mikrofon-Eingangsübertrager 


Bei einem Mikrofon-Übertrager spielt die 
Leistung überhaupt keine Rolle, denn sie 
beträgt nur wenige Mikrowatt. Man kommt 
deshalb mit Eisenkernen geringster Abmes- 
sungen aus, verwendet jedoch hochlegierte 
Blehe, um für die kleinen Fensterquer- 
schnitte niedrige Windungszahlen zu erhal- 
ten. Kernbleche und Blechpakete sehr gerin- 
ger Abmessungen sind noch nicht genormt. 
Man muß sich also Listen mit Abmessungen 
und Permeabilitätswerten der lieferbaren 
Kernblehe von den Herstellerfirmen be- 
schaffen, sofern sich die Selbstherstellung 
von Mikrofon-Übertragern überhaupt lohnt. 
In den meisten Fällen wird man mit fertig 
bezogenen Spezialübertragern vorteilhafter 
zurechtkommen. 

Als Beispiel sei hier ein Mikrofon-Über- 
trager mit dem kleinsten normenmäßigen 
Kern M 20 (Tafel 1, FUNKSCHAU 1958, 
Heft 1, Seite 8) aus Permalloy C mit 
Wo = 10000 durchgerechnet. 
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KammerI 










[1 







N 





ELILTHILELLELLHIÖDLLLSLLEEELTELEILG 





NN 





ESSSSSSSSSSSEEEEESSSÖERSTÄRSERÄRFTEERRÄRFFEERRENG 


+ 
Bild 21. Wicklungsanordnung für einen Breitband- 
Ausgangsübertrager (nach Telefunken) 
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Drosseln, Netztransformatoren, Nf-übertrager 


Bei den vorher behandelten Ausgangs- 
übertragern ist der Einfluß von Parallel- 
kapazitäten auf die obere Grenzfrequenz zu 
vernachlässigen. Bei einem Anpassungs- 
widerstand von 5200 Q für die Röhre EL 84 
beispielsweise darf für eine obere Grenz- 
frequenz von 20 000 Hz die Parallelkapazität 
betragen 

10'2 


1 
OR 2.120000. 5200 — 1530 pF, 


C= 
ehe die Verstärkung um 3 dB absinkt. Ein 
so hoher Wert kommt aber durch Röhren-, 
Schalt- und Wicklungskapazitäten kaum zu- 


stande. 
2008 -) 


Bild 22. Mikrofonübertrager 


Anders dagegen liegen die Verhältnisse 
bei einem Mikrofon -Übertrager. Soll nach 
Bild 22 ein Tauchspulenmikrofon mit 200 Q 
Innenwiderstand an die Eingangsröhre eines 
Verstärkers angeschlossen werden, so schal- 
tet man einen Übertrager dazwischen. Er 
transformiert die geringe Mikrofonspannung 
hoch und führt somit der Röhre eine Span- 
nung zu, die möglichst weit über ihrem 
Eigenrauschen liegt. Man kann dies auch so 
ausdrücken, daß der niedrige Innenwider- 
stand des Mikrofons an den hohen Eingangs- 
widerstand der Röhre angepaßt wird. Diese 
Aufwärtstransformation der Spannung bzw. 
die günstige Anpassung bedeutet gleich- 
zeitig einen Verstärkungsgewinn, so daß der 
eigentliche Röhrenverstärker weniger Auf- 
wand erfordert. ! 


Für Mikrofone in Musik - Übertragungs- 
anlagen sind für den Übertrager Überset- 
zungsverhältnisse von 1:15 bis 1:20 üblich. 
Bei 1:20 ist 


wi 1 
a ma ü = 0,05 (nach 26) 
Ri 20| 

R= a dos — 80 000 Q (nach 26a) 


Für 3 dB Abfall bei 20 000 Hz darf dann die 
Parallelkapazität höchstens betragen 


& 1 10!2 
” @R  2:-n 20000 - 80 000 


2100 pF 

Dieser Betrag wird zwar durch Röhren- 
und Schaltkapazitäten noch nicht ganz er- 
reicht, doch besitzt die Übertragerwicklung 
selbst bei der erforderlichen engen Wickel- 
art eine ziemliche Eigenkapazität. „Kapazi- 
tätsarme“ Wickelart ist nicht zweckmäßig, 
denn das bedeutet wiederum größere Streu- 
induktivität, und dadurch werden ebenfalls 
hohe Frequenzen benachteiligt. Außerdem 
steigt der Bedarf an Wickelraum, während 
man doch gerade geringste Abmessungen 
wünscht. Beim Mikrofon-Übertrager hängt 
also die obere Frequenzgrenze von der 
kapazitiven Belastung der Sekundärseite ab. 
Unter diesem Gesichtspunkt ist es richtiger, 
den Übertrager so dicht wie möglich an die 
erste Röhre heranzubringen. Wird er dagegen 
mit der Mikrofonkapsel zusammengebaut, 
dann muß die Leitung zum Verstärker ab- 
geschirmt werden und erhöht die schädliche 
Parallelkapazität. 
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Ein Übersetzungsverhältnis von 1:20 ist 
also die äußerste Grenze für Musikqualität, 
Übertrager mit 1:40 werden besser nur für 
reine Sprachwiedergabe, Kommando - An- 
lagen und dgl. verwendet. 

Im folgenden Beispiel wird zur Sicherheit 
sogar nur ein Übersetzungsverhältnis von 
1:10 angenommen. 

Rı = 200; wı:wa = 1:10 = ü, Kern 
M 20, üo = 10000. 

Maßgebend für die Wiedergabe der tiefen 
Frequenzen ist wieder die Querinduktivität 
der hochohmigen ‚Wicklung wa 


Rı 200 
ü? 01° 





R = = 20 000 Q 


Eine untere Grenzfrequenz von 30 Hz er- 
fordert also eine Induktivität von 


20 000 


2.5.50 >100H 


R 
Dee 
@ 


Nach Gleichung (4) ergibt sich hierzu für 
den Kern M 20 aus Permalloy ohne Luftspalt 
die Windungszahl 


= 9000 Ve 
RL u QE 





Frequenzweiche für 


Bei Zweikanalverstärkern wird die Wieder- 
gabe der Höhen und Tiefen durch getrennte 
Lautsprecher meist dadurch erzielt, daß je 
ein Verstärker vornehmlich für hohe Ton- 
frequenzen und der andere für tiefe ausge- 
legt ist. Im Interesse geringer Intermodula- 
tion ist es zweckmäßig, dem Kanal für die 
hohen Frequenzen die tiefen erst gar nicht 
zuzuführen und umgekehrt. Die Trennung 
der Frequenzbereiche kann durch ein Hoc- 
paßfilter am Eingang des Hochtonkanals und 
ein Tiefpaßfilter am Eingang des Tiefton- 
kanals erzielt werden. 


Eine für den praktischen Gebrauch glück- 
liche Lösung einer solchen Frequenzweiche 
zeigt das Schaltbild. An die in Anodenbasis- 
schaltung arbeitende Triode 6 SQ 7 sind über 
den Kondensator C5 die Steuergitter je eines 
Systems der Doppeltriode 6 SN 7 angeschlos- 
sen, Bei dem unteren System bilden der 
Widerstand R 3 und einer der Kondensatoren 
C 6, C7, C8 ein Tiefpaßfilter; die gleiche An- 
ordnung aus dem Widerstand R9 und einem 








Eingang 


10 000.0,24 — 2000 Wdg. 


/ 100. 4,7 
w = 9000 / 

Man erkennt bereits, daß solche Klein- 
übertrager sich nur mit hochlegierten Blechen 
bauen lassen. Mit normalem Dynamoblech IV 
(to — 530) ergeben sich so hohe Windungs- 
zahlen, daß sie technisch bei dem kleinen 
Wickelfenster nicht ausführbar sind. 


Entsprechend dem Übersetzungsverhältnis 
1:10 erhält dann die Primärwicklung 
400 Wdg. 


Für die Wicklungen steht nach Tafel 1 
eine Fläche von 0,27 cm? zur Verfügung, 
davon entfallen auf wı und wa je 0,12 cm, 
der Rest für Isolationen. 


wi 400 
5 Qyw 012 


d->0,13 CuL (nach Tafel 4) 





= 3340 Wdg./cm? 





wy 4000 e i 
O% In” 33 400 Wdg./cm 
d => 0,03 CuL 


Die Drahtstärke von 0,03 mm stellt die 
untere Grenze des technisch Möglichen dar. 
Man erkennt auch hieraus die Schwierig- 
keiten bei der Herstellung von Mikrofon- 
Übertragern. 

(Fortsetzung folgt) 


Zweikanalverstärker 


der Kondensatoren C13, C14, C15 liegt im 
Anodenkreis dieser Röhre. Jedes dieser Filter 
verursacht oberhalb der Grenzfrequenz eine 
Dämpfung von 12dB je Oktave, so daß am 
Potentiometer R11 vornehmlich die Tonfre- 
quenzen unterhalb der Grenzfrequenz abge- 
griffen und dem Tieftonverstärker zugeführt 
werden können. 


Im Gitterkreis des oberen Triodensystems 
bilden der Widerstand R4 und einer der 
Kondensatoren C2, C3, C4 ein Hochpaß- 
filter; im Anodenkreis liegt die gleiche An- 
ordnung aus dem Widerstand des Potentio- 
meters R10 und einem der Kondensatoren 
C9, C10, C11, so daß an R10 vornehmlich 
die Tonfrequenzen oberhalb der Grenzfre- 
quenz abgegriffen und dem Hochtonverstär- 
ker zugeführt werden können. 

Durch einen vierfachen Dreipolschalter 
wird in jedem der vier Filter jeweils ein 
Kondensator gleicher Kapazität eingeschaltet. 
Da die Widerstände der Filter gleich groß 
sind, nämlich 50 kQ, ergibt sich für alle Fil- 

ter immer die gleiche Grenz- 
frequenz, die 1500 Hz, 800 Hz 
oder 500Hz beträgt. Dabei 
fällt die obere Grenzfrequenz 
der Tiefpaßfilter mit der un- 
teren Grenzfrequenz der 
Hochpaßfilter zusammen; an 
S0KR j dieser Stelle einer zeichneri- 
Zum Hochton- schen Darstellung schneiden 
verstärker sich die beiden Frequenzkur- 
ven. Durch stufenweise Wahl 
der allen vier Filtern gemein- 
samen Grenzfrequenz kann 
die Frequenzverteilung auf 
Hoch- und Tieftonkanal den 
Gegebenheiten einer Anlage 
in bestimmten Grenzen ange- 
paßt werden. -dy 
G. L. Augspurger, An Electro- 


nic Crossover Amplifier, Radio- 
Elektronics, Mai 1957, Seite 40 


Zum Tieffon- 
verstärker 


Dreistufige Frequenzweiche mit zwei Hoch- und zwei Tiefpaßfiltern 
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Magnetische Spannungsgleichhalter 


Spannungsgleichhalter sollen die Verbrau- 
cherspannung auf einem konstanten Wert 
halten, wenn die Netzspannung stark 
schwankt. Unter den vielen Schaltungsan- 
ordnungen, wie elektronische Spannungsreg- 
ler, Glimmspannungsregler (Stabilisatoren), 
thermische Regler usw., erfreuen sich die 
magnetischen Spannungskonstanthalter be- 
sonderer Beliebtheit, weil sie keine beweg- 
lichen und dem Verschleiß unterliegenden 
Teile besitzen, und weil sie mit wenigen 
Mitteln gebaut werden können. 


Das physikalische Prinzip des magneti- 
schen Spannungsgleichhalters beruht auf der 
Subtraktion zweier nach verschiedenen Ge- 
setzmäßigkeiten abhängigen Spannungen, 
wie es beispielsweise Bild 1 darstellt. Die 
linear mit dem Strom ansteigende bzw. ab- 
fallende Spannung II kann in einem Wider- 
stand, einem Kondensator oder in einer un- 
gesättigten Drossel erzeugt werden. Die 
nichtlinear ansteigende Spannung I muß da- 
gegen in einem Transformator oder in einer 
Drossel-mit hochgesättigtem Eisenkern nach 
einer bestimmten Gesetzmäßigkeit hergestellt 
sein, wenn die resultierende Differenzspan- 
nung III so, wie es Bild 1 zeigt, innerhalb 
eines bestimmten Bereiches konstant, das 
heißt unabhängig vom Strom oder der 
schwankenden Netzspannung sein soll. 


Eine auf dieser Überlegung basierende ein- 
fache Schaltungsanordnung zeigt Bild 2. Den 
linearen Widerstand stellt hier die ungesät- 
tigte bzw. nur schwach gesättigte Drossel L 
dar, für die zweckmäßig eine der handels- 
üblichen kleinen Drosseln mit etwa 2500 Win- 
dungen, z. B. der Typ MA42 verwendet wer- 
den kann. Der Transformator T dagegen muß 
hoch gesättigt sein. Man verwendet an die- 
ser Stelle am besten einen Netztransforma- 
tor für 80 bis 100 VA mit primärseitiger 
110-V-Anzapfung. An diesen 110-V-Anschluß 
wird über die Vorschaltdrossel L, in der ja 
ein gewisser Spannungsverlust eintritt, die 
220-V-Netzspannung gelegt. Der Transforma- 
tor ist nun zwar auch elektrisch, vor allen 
Dingen aber magnetisch überlastet, das heißt, 
statt etwa 10000 Gauß beträgt die Eisen- 
sättigung 15 000 oder gar 18 000 Gauß. Dieser 
Umstand ist aber für die Funktion des Span- 
nungsgleichhalters von ausschlaggebender 
Wichtigkeit, weil ständig im Gebiet jenseits 
des Knicks der Eisenkennlinie gearbeitet 
werden muß, um die gewünschte spannungs- 
stabilisierende Wirkung zu erzielen. 


Die Primärwicklung des Transformators ist 
außerdem noch kapazitiv belastet. Die Größe 
des Kondensators C muß ausprobiert wer- 
den. Bei der Schaltung nach Bild 2 beträgt C 
etwa 1,5 bis 2uF. Will man den Konden- 
sator spannungsmäßig nicht so hoch belasten, 
kann man ihn auch parallel zu einer der bei- 
den Wicklungsteile der Primärwicklung schal- 
ten. Beim Anschluß an die 110-V-Wicklung 
(wie in Bild 2) muß wegen der um den Fak- 
tor 4 kleineren Wicklungsinduktivität die 
Kapazität viermal so groß gewählt werden, 
also etwa 6 bis 8 ur. 


Die mit dieser einfach aufzubauenden 
Schaltung erzielbaren Ergebnisse reichen in 
den meisten Fällen aus. Bei einer Belastung 
mit 70 VA schwankt die Ausgangsspannung 
nur um etwa 2 bis 3%, wenn sich die Netz- 
spannung zwischen 150 und 240 V ändert. 
Dabei werden plötzliche Spannungssprünge, 
etwa von 175 auf 230 V, innerhalb einer Zeit 
von weniger als 0,045 ausgeregelt. Verwen- 
det man einen Kern aus gewöhnlichem 
Transformatorenblech, so liegt der Wirkungs- 
grad des Spannungsgleichhalters bei etwa 
50 %; man kann den Wirkungsgrad auf 80 % 
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steigern, wenn eines der hochwertigen Kern- 
materialien, wie Permalloy oder Mumetall 
benutzt wird. 


Eine sehr wirksame, von Valvo entwik- 
kelte Spannungsgleichhalterschaltung zeigt 
Bild 3. Hier wird allerdings die schwankende 
220-V-Netzspannung auf eine konstante 
110-V-Spannung herabgesetzt, so daß man in 
den Fällen, wo 220 V gebraucht werden, 
nochmals im Verhältnis 1:2 aufwärts trans- 
formieren muß. Bei Schwankungen der Ein- 
gangsspannung zwischen 170 und 250 V än- 
dert sich die 110-V-Ausgangsspannung um 
weniger als 1%. Mit Hilfe des eingezeich- 
neten Schalters lassen sich die Leistungs- 
stufen 50, 100 und 200 VA wählen, so daß 
das Gerät der jeweils vorliegenden Belastung 
angepaßt werden kann. Von der Sekundär- 
wicklung des Transformators T2 fließt der 
Strom I über die Sekundärwicklungen von 
vier in Serie geschalteten Zusatztransforma- 
toren, deren Vormagnetisierung automatisch 
geregelt wird. Auf diese Weise wird die 
exakte Konstanthaltung der 110-V-Ausgangs- 
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Bild 1. Subtraktion zweier Spannungen 


—_  110-V-Anschluß 
r 






Bild 2. Schaltung 
eines einfachen Uschwank. |\€ 
Spannungsgleich- (220Yx) Ukonst. 
halters für kleine 

Leistung 


spannung bewirkt. Die Ausgangsspannung 
wird in der Gleichrichterröhre AZ 41 gleich- 
gerichtet und mit einem, mit der Glimm- 
röhre 85 A 1 stabilisierten Teilbetrag dieser 
Spannung verglichen. Die Differenz dieser 
Spannungen wird in der Pentode E83 F ver- 
stärkt und den als gesteuerte Gleichrichter 
arbeitenden Röhren E80L als Vorspannung 
zugeführt. Dadurch hängt auch der Anoden- 
strom dieser Röhren von der Spannungs- 
abweichung ab. 


Die Primärwicklungen der erwähnten vier 
Zusatztransformatoren werden von den An- 
odenströmen der Röhren E80 L durchflossen 
und damit die Vormagnetisierung im richti- 


Bild 3. Spannungsgleich- 
halter von Valvo. Er er- 
zeugt eine sehr konstante 
Ausgangsmwechselspan- 
nung von 110 V und 

ist auf die Leistungs- 
stufen 50, 100 und 

200 V einstellbar 


| 200W 


gen Sinne beeinflußt. Die vier Transforma- 
toren sind mit versetztem Wicklungssinn in 
Reihe geschaltet, so daß sich die induzierten 
Wechselspannungen aufheben. Zur Verbesse- 
rung der Kurvenform der Ausgangsspannung 
sind die Zusatztransformatoren primärseitig 
mit 50-kQ-Widerständen überbrückt. Die 
Konstanz der Ausgangsspannung läßt sich 
noch höher treiben, wenn der Transformator 
T2 statt direkt an das schwankende Netz an 
die stabilisierte Ausgangsspannung gelegt 
wird. 

Diese Spannungsgleichhalterschaltung ist 
wegen der vielen in ihren Daten aufeinander 
abgestimmten Einzelteile nicht gerade ein- 
fach aufzubauen. Soll für eine größere Lei- 
stung — etwa bis 200 VA - ein für die prak- 
tischen Bedürfnisse ausreichender Spannungs- 
gleichhalter entworfen werden, so kann man 
nach einigen Faustformeln den hochgesättig- 
ten Transformator berechnen (eine exakte 
Berechnung findet man in der Zeitschrift 
ELEKTRONIK 1957, Nr. 9, Seite 265). Aus 
der in VA gegebenen Leistung N ist zunächst 
der effektive Eisenquerschnitt des Transfor- 
matorkerns zu bestimmen: 


F,=YN incm! (1) 


Für eine Netzspannung von 220 V (Sollwert) 
ist die Primärwindungszahl aus 


4600 
mr (2) 





zu berechnen, Die Sekundärwicklung erhält, 
wenn die stabilisierte Spannung ebenfalls 
220 V betragen soll, eine um 20 bis 30 % 
größere Windungszahl mit einigen Abgriffen, 
um bei verschiedenen Belastungen die rich- 
tige Spannung wählen zu können. Die Draht- 
stärke der Primärwicklung wird etwa 18 bis 
20 % größer gewählt, als es für einen ge- 
wöhnlichen Netztransformator üblich ist, um 
die größere Blindstrombelastung aufzuneh- 
men. 


Aus dem Normenblatt ist der für das ge- 
fundene F, passende Eisenkern (M- oder 
E/I-Schnitt) und die dazu gehörende mittlere 
Kraftlinienlänge |. sowie der Fensterquer- 
schnitt F, zu bestimmen. Dann ist die Hilfs- 
größe 


Fe 
k = 41:10 wy®- IE (3) 
e 
zu berechnen, Ist L die Induktivität der Vor- 
„an 
Bild 4. Spannungsgleich- Uponst 
halter für Leistungen 2200» 
bis 200 VA 6 


schaltdrossel (Bild 4), so ist die erforderliche 
Parallelkapazität 


IT JUN, 
c=1(7 + T) in uF (4) 


E83F AZ 41 


TOV- (konstant) 
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Beispiel: Ein Spannungsgleichhalter soll 
bei möglichst konstanter Ausgangsspannung 
von 220 V und bei Anschluß an ein zwischen 
195 und 230 V schwankendes Wechselstrom- 
netz eine mittlere Leistung von 220 VA ab- 
geben. 

Nach Gleichung (1) ist der erforderliche 
Eisenquerschnitt 


F = y 200 == 14 cm? 
Wird der Schnitt E/I 130 mit dem Querschnitt 
F. = 15 cm? gewählt, so entnimmt man den 
einschlägigen Tabellen die mittlere Kraft- 
linienlänge l. = 27 cm. Damit ergibt sich mit 
Gleichung (2) die Primärwindungszahl 


4600 
wi= — =290 


Die Sekundärwindungszahl beträgt mit einem 
Zuschlag von 25 % zur primären 


wa = 1,25 : 290 = 360 


Nun läßt sich nach Gleichung (3) die Hilfs- 
größe k berechnen 


5 2 2 
k = 4,1: 1075 - 290 27 = 1,9 


und nach Gleichung (4) die Parallelkapazität, 
wenn L = 1,2H gewählt wird 


I 1 
C=1 er + =) = 13,6 uF (rund 14 uF) 
Diese einfache Rechenmethode gibt allerdings 
keinen Aufschluß über den Regelbereich des 
Spannungsgleichhalters. In dem erwähnten 
Beitrag in der ELEKTRONIK ist ein grafi- 
sches Verfahren angegeben, das den Regel- 
bereich zu bestimmen gestattet. 

W. Taeger 


Ein einfaches Gerät zur Prüfung von Kondensatoren 
und zur Messung sehr hochohmiger Widerstände 


Auf die Bedeutung der Isolationsprüfung 
von Kondensatoren braucht ein Funkpraktiker 
nicht hingewiesen zu werden. Kondensatoren 
mit zu geringem Isolationswiderstand sind 
eine häufige Fehlerquelle und gefährden teure 
Einzelteile, besonders Röhren und Transfor- 
matoren. Das hier beschriebene Gerät beruht 
auf dem gleichen Prinzip wie die in der FUNK- 
SCHAU 1957, Heft 21, Seite 593, erörterte 
Schaltung. Es ist äußerst einfach und billig 
herzustellen und zu bedienen. 


Das Prinzip des Gerätes 


Die Grundlage bildet die Kippschaltung 
Bild 1. Beim Anlegen der Betriebsspannung 
U, lädt sich der Kondensator C über die 


% Bild 1. Eine Kippschal- 
tung ist die Grundlage 
des Meßgerätes 


Glimmröhre Gl auf. Die Glimmröhre leuchtet, 
bis ' ihre Löschspannung U], unterschritten 
wird. In diesem Augenblick liegt am Konden- 
sator die Spannung U, — Ur. Die Glimmröhre 
läßt dann keinen Stromfluß mehr zu, und der 
Kondensator entlädt sich über den Wider- 
stand R, bis seine Spannung den Wert U,—U, 
unterschreitet. Die Glimmlampe zündet wie- 
der, und der Kondensator wird wieder auf- 
geladen. 

Uns interessiert die Entladedauer T (Bild 2). 


Die Spannung sinkt ab nach der Funktion 


t 
U=(W,-Uj)-e R-C 
ey 


Für T gilt dann U,—- U, = (U,-Ur)'e R-C 


Wir können nun U, so wählen, daßT=RC, 
also gleich der Zeitkonstanten wird. Dafür 
gilt dann 

2,7 U,—- UL 
ur 1,7 

Für eine Glimmröhre Typ UR 110 mit U, = 
ca. 80 V und U], = ca. 60 V ergibt sich damit 
für U, eine Spannung von etwa 92 V. 

U, braucht aber nicht berechnet und U, und 
Ur, brauchen nicht gemessen zu werden. Man 
schaltet einfach einen einwandfreien Konden- 
sator von 1uF mit einem Widerstand von 
1MQ parallel und stellt U, so ein, daß sich 
die Blinkdauer T =R'C = 1sec ergibt. 

Diese Anordnung eignet sich bereits zum 
Prüfen eines Kondensators, wenn man ihn 
ohne Parallelwiderstand R anschließt. Als 
Entladewiderstand tritt dabei der Isolations- 
widerstand des Kondensators auf. Man 
braucht nur die Zeit bis zum nächsten Auf- 
leuchten der Glimmröhre abzuwarten und 
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kennt damit die Zeitkonstante des Konden- 
sators. Das wäre jedoch ein zeitraubendes 
Verfahren, da die Zeitkonstante für Konden- 
satoren der Klasse 1 mindestens 1000 sec = 
16 min 40 sec beträgt. Man stellt daher U, 
besser so ein, daß die Blinkdauer T der 
Glimmröhre nicht RC, sondern nur /„n R'’C 
beträgt. Die Rechnung ergibt 





10 
u.- Ve U,—-UrL _ 1,105 U, — UL 
® 10 _ 0,105 
Vve-1i 


Mit den vorhin verwendeten Zahlenbeispie- 
len folgt daraus U,=27ıV 


Das ist ein Wert, der sich auch noch mit einem 
einfachen Netzgerät erzielen läßt. 


Die praktische Ausführung des Gerätes 


Die Gesamtschaltung zeigt Bild 3. Der Auf- 
bau ist ganz unkritisch, jedoch muß auf beste 
Isolation bei der Glimmröhre und den An- 
schlüssen für den zu prüfenden Kondensator 
geachtet werden. Zweckmäßig montiert man 
diese Elemente zusammen auf eine Trolitul- 
platte, die unter einer Aussparung der Deck- 
platte des kleinen Gerätes befestigt wird. Die 
Anschlüsse für den Prüfling führt man nicht 
als Buchsen, sondern als eingeschraubte 
Steckerstifte aus, auf die Krokodilklemmen 
geschoben werden. Diese können den Prüfling 
nach Bild 4 freitragend halten. 

Mit dem Potentiometer P, dessen Regel- 
bereich durch R2 (Bild 3) eingeschränkt ist, 
wird U, eingestellt. R3 dient als Schutz- 






Bild 2. 
Entladung des 


Die Aufladung und 
Kondensators 


widerstand für die Glimmlampe, die sonst 
überlastet würde, wenn ein sehr großer Kon- 
densator geprüft werden soll oder wenn der 
zu prüfende Kondensator gar durchgeschlagen 
ist. £ 

Zur Inbetriebnahme wird die Spannung am 
Potentiometer eingestellt, indem man einen 
guten Kondensator von 0,1uF mit einem 
Parallelwiderstand von 1MQ anschließt und 
die Stellung von P so lange variiert, bis sich 
das Aufleuchten der Glimmlampe in Abstän- 
den von genau 1 sec wiederholt. 


Prüfung eines Kondensators 


An das eingeschaltete Gerät wird der Prüf- 
ling angeklemmt. Beim Drücken des Schal- 


P=20k2 
lin IW 


R2=25k2 
IW 


Bild 3. Gesamtschaltung des Prüfgerätes 


ters vor der Glimmröhre muß diese kurz 
aufleuchten. Sie zeigt dadurch an, daß der 
Kondensator noch Kapazität besitzt. Aus 
der Dauer des Aufleuchtens und der Größe 
der Glimmbedeckung der einen Elektrode 
kann man nach einiger Übung die Kapazi- 
tät schätzen. Man wartet nun bis zum näch- 
sten Aufleuchten. Ist dies nach 100 sec = 
1 min 40 sec (!) noch nicht eingetreten, 
dann erfüllt der Kondensator die Bedingun- 
gen der Klasse 1. Für Klasse 3 genügt eine 
Wartezeit von 20 sec. Diese Zeiten gelten für 
größere Kondensatoren, für kleinere gibt fol- 
gende Tabelle die Zeiten an: 





Klasse 1 
C (pF = Ik 
(pF) Y/aR- © (sec) URIO m 
5000 50 
2500 25 
1000 10 
500 5 
250 2,5 Krokodilklemmen 
100 4 Bild 4. Der Prüfling 
50 0,5 wird von Krokodil- 





klemmen gehalten 


Die Zeiten für Klasse 3 
sind bei diesen Werten 
um den Faktor 100 kleiner 


Messung der Kapazität 


Hat sich ein Kondensator als gut herausge- 
stellt, so läßt sich dessen Kapazität C durch 
Parallelschalten eines bekannten Widerstan- 
des messen. 


Beispiel: Ein Kondensator ergibt bei Par- 
allelschaltung von 10 MQ ein zehnmaliges Auf- 
blinken in 5 sec. Dann ist Yu R'C = 0,5 sec, 
RC also 5 sec. Damit folgt für C: 


5 sec 


omg = aHf 


Messung sehr hochohmiger Widerstände 


Man verfährt wie bei der Messung von Ka- 
pazitäten. Dem Widerstand wird ein einwand- 
freier Kondensator bekannter Kapazität par- 
allelgeschaltet und aus der Blinkdauer die 
Zeitkonstante bestimmt. 

Beispiel: Ein unbekannter Widerstand blinkt 
zusammen mit einem Kondensator von 10 nF 
zehnmal in 4 sec. Dann ist R'C = 4 sec, also 


4 sec 


R= Go1ur 


= 400 MQ. 

Die Leistungsfähigkeit dieser einfachen An- 
ordnung ist erstaunlich. Versuchsweise wurde 
damit der Isolationswiderstand zweier ver- 
drillter Litzendrähte mit Gummiisolation 
(10 cm Länge) gemessen. Dabei ergab sich bei 
einer Kapazität von 1nF eine Zeitkonstante 
R'C von 10 sec. Der Widerstand betrug also 
etwa 10000MQ. Er 





UR MO 
war sehr stark von 
E250C50 Apr En dem Druck abhängig, 
Th mit dem die Isolation 
©” durch das Verdrillen 
50K8 zusammengepreßt 
wurde. 


Mögliche Erweiterungen des Gerätes 


Das anstrengende Beobachten der Glimm- 
lampe kann man sich ersparen, wenn man die 
Anschlüsse des Widerstandes R3 mit einem 
Verstärker, etwa mit den Tonabnehmerbuch- 
sen eines Empfängers, verbindet. Bei jedem 
Aufladen erzeugt der Ladestrom einen Span- 
nungsstoß an R3, der als lautes Knacken im 
Verstärker hörbar wird. 


Will man nicht nur die Isolation von Kon- 
densatoren prüfen, sondern genauere Mes- 
sungen durchführen, so empfiehlt sich eine 
Stabilisierung der Betriebsspannung und die 
Umschaltmöglichkeit vnT=R'CaufT = 
VR-C. Helmut Gente 
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Vorschläge für die WERKSTATTPRAXIS 


Entstörung von Leuchtstofflampen 


Gegen die in der FUNKSCHAU 1957, Heft 17, Seite 493, gezeigte 
Entstörmethode ist einiges einzuwenden. Die zwischen den Lampen- 
elektroden und Masse liegenden 0,1-uF-Kondensatoren vermindern 
zwar die Störungen, doh muß berücksichtigt werden, daß sie sich 
beim Erreichen der Wiederzündspannung stoßartig entladen, was 
eine unzulässige Beanspruchung der Elektroden und eine Erhöhung 
der Lichtwelligkeit zur Folge hat. Die Lebensdauer der Lampe wird 
herabgesetzt. Deshalb hat auch der im Startergehäuse untergebrachte 
Entstörkondensator bei Lampen von 40...65 W nur einen Wert von 
10 nF, bei kleineren Typen von nur 5 nF (Bild 1). Er ist außerdem 
für die Zündbedingungen der Lampe mitverantwortlich, da er sich 
beim Kurzschluß der Starterelektroden über diese entlädt und durch 
deren Verschweißung Vorheizzeit, Zündbedingungen und Lebensdauer 
mitbestimmt. Bei einem Versuch wurde eine Lampe durch Vor- 
heizung nur einer Elektrode und Herabsetzung der Netzspannung 
erschwerten Betriebsbedingungen unterworfen. Diese Bedingungen 
wurden so ungünstig gewählt, daß die Lampe ohne Entstörkonden- 
sator GC 5 nicht ruhig brannte, sondern dauernde Zündversuche 
machte. Nach Zuschalten von C 5 = 10 nF brannte die Lampe nach 
kurzer Zeit. Ein zu großer Wert von C 5 kann also zum Kleben 
der Starterelektroden führen, 


Zu diesem Thema 
siehe auch FUNK 
SCHAU 1958, 

Heft 4, Seite 99 


Zur Lampe oder 


Ss zum Empfänger 


Bild 2. Tiefpaßfilter als 
Entstörglied 


Bild 1. Schaltung zur Entstörung einer Leuchtstoff- 

lampe, Vorschaltgerät wahlweise mit symmetrisch 

geteilter oder ungeteilter Drosselspule. Der Kon- 

densator C 1 kann meggelassen mwerden, wenn 

ein induktionsarmer Kompensationskondensator 
vorhanden ist 





Bei Vorschaltgeräten ohne geteilte Wicklung, wie man sie heute 
praktisch ausschließlich verwendet, soll der Nulleiter direkt an eine 
Elektrode gelegt werden. Oft ist es günstig, auch bei Drosseln mit 
geteilter Wicklung beide Wicklungshälften hintereinander geschaltet 
anzuschließen (Bild 1). Manchmal genügt schon ein Verdrehen der 
Lampe um 180%, um die Störungen merklich zu dämpfen, da die 
Elektroden verschieden stark stören. Für krasse Fälle kann ein Tief- 
paßfilter nach Bild 2 verwendet werden, dessen Spulen als kapazi- 
tätsarme Luftspulen von je 1,5 mH gewickelt sind. 

Das Anbringen eines geerdeten Metallgeflechts um die Lampe und 
das Erden der Metallteile der Leuchte bringt nur dann mit Sicherheit 
eine Herabsetzung der Störungen, wenn die Antennenzuleitung ord- 
nungsgemäß abgeschirmt ist. (Und dann ist diese Maßnahme mei- 
stens nicht nötig.) Bei Verwendung von Zimmerantennen und un- 
abgeschirmten Zuleitungen kann das Gegenteil eintreten. 

Gottfried Farwer 


Exakte Anzeige von Regelspannungen 


Bei Reparatur- und Abgleicharbeiten an AM- und FM-Empfängern 
ist die Anzeige des Magischen Auges zur Feststellung des Maximal- 
wertes der Regelspannungen oder der Spannung am Ladekonden- 
sator des Verhältnisdetektors manchmal nicht genau genug. Wenn 
kein Röhrenvoltmeter zur Verfügung steht, mit dem insbesondere 
die Regelspannung direkt gemessen werden kann, sondern nur ein 
niederohmiges Instrument, so leistet die im Bild gezeigte Anord- 
nung gute Dienste. 

Die Widerstände R5 und R6 sowie der Widerstand R3, der 
Innenwiderstand der Röhre EC92 und R2 bilden eine Brücke, in 
deren Diagonale das Milliamperemeter und der veränderliche Par- 
allelwiderstand R4 liegen. Wenn die Tastspitze spannungsfrei ist, 
wird die Brücke am Widerstand R2 derart abgeglichen, daß der 
Zeiger des Milliamperemeters auf dem Nullpunkt der Skala steht. 
Sobald jetzt das Steuergitter der Röhre über Ri eine gegen den 





Bezugspunkt negative Spannung erhält, 
gerät die Brücke aus dem Gleichgewicht 
und durch die Diagonalverbindung fließt 
ein Strom, den das Milliamperemeter 
anzeigt; größter Ausschlag bedeutet das 
Maximum der Höhe der negativen 
Spannung an der Tastspitze. 

Zum erstmaligen Abgleich der Brücke 
wird die Röhre aus der Fassung ge- 
nommen und mit R 4 auf Maximalaus- 
schlag des Instruments eingestellt, Die 
Größe von R 4 hängt vom Innenwider- 
stand des verwendeten Instruments ab; 
der Diagonalstrom beträgt bei heraus- 
genommener Röhre etwa 2..3mA. 
Nachdem die Röhre wieder eingesetzt 
und geheizt ist, erfolgt die Einstellung des Zeigers auf den Nullpunkt 
der Skala an R2. Widerstand R1 und Kondensator C1 sind nicht 
erforderlich, wenn die Regelspannung nur an solchen Punkten des 
Empfängers abgenommen wird, die neben ihr nicht noch Hf-Span- 
nung führen. Wird der freie Anschluß des Widerstandes Ri als 
Tastspitze verwendet, so kann die Regelspannung auch am Steuer- 
gitter einer Röhre abgenommen werden, ohne daß eine nennens- 
werte Verstimmung des Empfängers eintritt. 

Anstelle des Milliamperemeters kann auch ein Strommeßbereich 
eines Universalinstruments verwendet werden; dazu werden die bei- 
den Anschlüsse statt an das Miliiamperemeter an zwei Buchsen ge- 
führt. -dy 





Brückenschaltung zur 
Anzeige des Spannungs- 
maximums 


Kriechströme durch zu heiße Widerstände 


Hoch belastete Widerstände, die beim Betrieb heiß werden, sollten 
nicht allzu dicht auf Montageplatten oder Lötösenstreifen aus Hart- 
papier (Pertinax) verlegt werden. Selbst wenig hitzeempfindliches 
Material leidet doch unter der Dauereinwirkung. Dabei werden aus 
dem Hartpapier recht aktive Bestandteile ausgeschieden, die zumin- 
dest als verkohlte Oberflächenschicht zwischen den beiden Anschlüs- 
sen des Widerstandes einen Kriechstrom verursachen. Unter dessen 
Einwirkung nimmt die Verkohlung in noch rascherem Tempo zu, bis 
die einwandfreie Funktion des Gerätes gestört ist. Ein ähnlicher Vor- 
gang wurde ja schon öfter bei Hartpapierfassungen von Röhren be- 
obachtet, die zu heiß wurden und durch ihren Niederschlag die Iso- 
lation des Gitteranschlusses herabsetzten. In jedem Fall empfiehlt es 
sich, hoch belastete Widerstände mit den etwas länger bemessenen 
Anschlußdrähten in einigem Abstand von ihrer Unterlage zu halten. 


Fernseh-Service 
Zeile kippt häufig 


Nach kurzer Betriebszeit flatterte das Bild eines Fernsehgerätes 
heftig in der Zeile, um anschließend sofort umzukippen. Ein Nach- 
stellen des Zeilenfrequenzreglers brachte das Bild wieder zum 
Stehen. Nach wenigen Minuten kippte das Bild wieder und der 
Zeilenfrequenzregler mußte in die alte Stellung zurückgedrehi 
werden. Wurde nun, nachdem das Bild gekippt war, von einer 
Nachregelung abgesehen, so trat die Synchronisation nach einiger 
Zeit von selbst wieder ein. Es mußte sich also um eine Änderung 
eines zeilenfrequenzbestimmenden Einzelteiles handeln. 

Die Erzeugung der Zeilenfrequenz erfolgte bei dem Gerät durch 
einen Sinusgenerator, der über eine Reaktanzröhre aus der Phasen- 
vergleichsschaltung gesteuert wurde. 












Zur Zeilen- 
Endstufe 
Von der 
Phasenver- 
gleichs- 
schaltung 
N 15V 
+ 
„I Il 


Der Katodenkondensator C änderte sprunghaft seinen Wert und ergab 
damit eine andere Zeilenfrequenz 


WENNELA:DANN . nimm doch PHILIPS 


GLCLLÄLLÄÄLÄLÄÄCHLÄÄÄLGLCLÄLLÄCHLÄCHLÄÄCLHLÄCH CE GL LLLCHHÄÖCHCHE 77777 


Für die Planung von Lautsprecheranlagen jeder Größe und Ausführung 


stehen in unseren Niederlassungen erfahrene Ingenieure unverbindlich zur Verfügung. 
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Ein Röhrenwechsel brachte keinen Erfolg. Die Messung der 
Regelspannung vor und nach der Änderung zeigte, daß der Fehler 
im Sinusgenerator einschließlich der Reaktanzröhre zu suchen war. 
Ein versuchsweiser Austausch verschiedener in Frage kommender 
Einzelteile war erfolglos. Zufällig lag der Oszillograf, gerade als 
eine Änderung eintrat, an den Katoden der beiden Röhrensysteme 
und die dort vorhandene restliche Impulsspannung änderte sich auf 
etwa den vierfachen Wert. Die Nachmessung der Katodenspannung 
zeigte, daß diese sich nicht geändert hatte. 

Jetzt kam als Fehlerursache nur noch der Katodenkondensator in 
Frage. Dieser mußte zeitweise seine Kapazität ändern. Ein Versuch 
zeigte, daß die halbe Kapazität etwa die gleiche Verstimmung 
brachte. 

Nach Auswechseln des Kondensators arbeitete das Gerät wieder 
einwandfrei. 


Schwankende Bildhelligkeit 


Bei einem Fernsehgerät wurde ein zeitweises Schwanken der 
Bildhelligkeit beanstandet, das bis zum völligen Dunkelwerden des 
Bildes führen sollte. In der Werkstatt lief das Gerät zuerst mehrere 
Stunden einwandfrei. Dann trat eine sehr schwache kurzzeitige 
Helligkeitsschwankung auf. Die Beobachtung der Spannungen an 
den Bildröhrenelektroden zeigte eine Spannungsänderung am Weh- 
neltzylinder. 


Ablenk- 
einheit 


Video- 
Endstufe 4pF 






+180V  16KV 










Eisenscheibe 





a DIuF  500K8 
- 





+400V I Bild 2. Durch eine 
& En 8 ı Eisenscheibe an der 
H> dildausgangs- dem Bildschirm zuge- 

N oa Hear transformator mandten Seite des 

2040 Magnetringes läßt 
Amplitu- sich zusätzlich die 
os Bildlage beeinflussen 
Bild 1. Der Kondensator C 2 

hatte einen veränderlichen 
+780V Widerstand angenommen und 


veränderte damit auch die 


Fernbedienung Spannung am Wehneltzylinder 


Helligkeit 


Zunächst wurde die Schwarzpegelfesthaltung durch Auftrennen am 
Punkt x (Bild 1) abgeschaltet. Dies hatte aber keinen Einfluß auf den 
Fehler. Eine Untersuchung der nun noch in Frage kommenden Ein- 
zelteile führte auch zu keinem Erfolg. Während eines länger an- 
dauernden Spannungsabfalles wurden nacheinander die Konden- 
satoren C1 und C2 abgelötet. Gleichzeitig mit dem Ablöten des 
Kondensators C2 wurde die Spannung wieder normal. Die Isola- 
tionsprüfung zeigte zuerst keinen Fehler. Bei einer zweiten Prü- 
fung hatte der Kondensator für kurze Zeit einen Widerstand von 
etwa 1 MQ, der dann auf 10 MQ anstieg, etwa 15 Sekunden zwi- 
schen 10 und 20 MQ schwankte, um dann auf unendlich anzusteigen. 

“ Nach Auswechseln dieses Kondensators arbeitete das Gerät wieder 
einwandfrei. 


Unzureichende Einstellung der Bildlage 


Es kommt zuweilen vor, daß sich das Bild mit Hilfe des Bildlage- 
schiebers an der Ablenkeinheit nicht in die Mitte bringen läßt. In 
diesem Fall kann man sich meist dadurch helfen, daß man eine 
eiserne Scheibe entsprechend Bild 2 am Fokussiermagneten fest- 
klebt. Diese Scheibe soll etwa 15...20 mm Durchmesser haben und 
1 mm stark sein. Eine Unterlegscheibe, wie sie bei Bodenschrauben 
verwendet wird, erfüllt diesen Zweck. Die richtige Lage muß durch 
Versuch ermittelt werden. Die Scheibe oben oder unten angebracht, 
ergibt eine Verschiebung nach rechts bzw. links, seitlich angebracht, 
nach oben bzw. unten. In der Wohnung des Kunden kann man sich 
auch mit einer Pfennigmünze helfen. Durch das Anbringen dieser 
Scheibe wird der Feldlinienverlauf des Fokussiermagneten geändert, 
so daß eine Bildverschiebung zustande kommt. Zu beachten ist 
dabei, daß Schärfe und lIonenfalle nachgestellt werden müssen. 


Ausfall der Bildhelligkeit 


Ein Gerät kam mit der Begründung in die Werkstatt, das Bild 
würde nach kurzer Betriebszeit dunkel. Nach dem Einschalten in 
der Werkstatt fiel die Helligkeit nach kurzer Zeit aus, wobei die 
Bildgröße gleichzeitig zunahm. 

Zunächst wurde ein Ausfall der Hochspannungsdiode vermutet, 
jedoch blieb der Fehler nach dem Auswechseln der Röhre bestehen. 
Nach dem Wiedereinsetzen der alten Röhre lief das Gerät zunächst 
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mehrere Stunden lang einwandfrei. Nachdem sich der Fehler schließ- 
lich wieder bemerkbar machte, wurden die Spannungen in der 
Zeilenendstufe gemessen, aber als in Ordnung befunden. Die Hoch- 
spannung jedoch fehlte bzw. war sehr gering. Jetzt wurde beob- 
achtet, daß die Hochspannungsdiode nicht geheizt wurde. Ein kräf- 
tiges Bewegen der. Heizschleife an der Röhrenfassung hatte ein 
Einsetzen der Heizung zur Folge; auf gleiche Weise konnte die 
Heizung auch jederzeit wieder zum Aussetzen gebracht werden. 
Die Ursache war eine mangelhafte Kontaktgabe der Heizschleife in 
der Röhrenfassung der DY 80. Da es sich um eine vergossene 
Röhrenfassung handelte, mußte der Zeilentransformator erneuert 
werden. 

Die vorstehend mitgeteilten Fernseh-Service-Winke entstammen sämtlich 


der Fernsehwerkstatt der Fa. Fr. Jodozi KG, Düren, und wurden von Rund- 
funkmechanikermeister Horst Wiesner zur Verfügung gestellt. 





Sendertabelle für Rundfunk und Fernsehen 


Früher war ein gedrucktes Senderverzeichnis überflüssig, zumindest für 
den Besitzer eines Rundfunkgerätes mit Stationsskala. Heute dagegen ist 
es dringend nötig, denn allein auf Mittelwelle arbeiten in jedem Kanal 
durchschnittlich sieben Sender; es ist unmöglich, diese Sender alle auf 
der Skala eines Empfängers zu verzeichnen. Ähnlich ist es auf UKW; da 
die UKW-Sendernetze in der Bundesrepublik teilweise für zwei oder drei 
Programme ausgebaut sind und die hohe Empfindlichkeit der modernen 
Empfänger es außerdem ermöglicht, in einen benachbarten Sendebezirk hin- 
einzuhören oder gar die Bundesgrenze zu überspringen, kommt man ohne 
zuverlässige Sendertabelle nicht mehr aus. 


Eine solche Sendertabelle ist soeben im Franzis-Verlag erschienen. In 
sehr übersichtlicher Anordnung, die durch zweifarbigen Druck unterstützt 
wird, enthält diese Broschüre auf 32 Seiten ausführliche Tabellen aller 
Radiosender Mitteleuropas, und zwar der Mittelwellensender, der deutsch- 
sprachigen Kurzwellensender, der UKW-Sender, der Langwellen- und Fern- 
sehsender, jeweils unter Angabe der Nummer des Kanals, der Wellenlänge 
und Frequenz, des Landes, in dem die Station arbeitet, ev. der Sende- 
zeiten (z. B. bei Kurzwellensendern), der Strahlungsleistung und anderer 
nützlicher Hinweise. Es ist eine wirklich wertvolle Tabelle entstanden, zu- 
mal Lagekarten der Fernsehsender und der UKW-Sender Mitteleuropas bei- 
gegeben sind. Wie der Autofahrer nicht ohne Autoatlas oder Karte aus- 
kommt, so sollte der Rundfunk- und Fernsehteilnehmer neben seiner Pro- 
grammzeitschrift diese Sendertabelle zur Hand nehmen, um von seinem 
Gerät den vollen Nutzen zu haben. 


Die neue Sendertabelle ermöglicht beim Rundfunkteilnehmer: 


1. Orientierung über Empfangsmöglichkeiten, Kanalbelegung und abgestrahlte 
Leistung aller für Mitteleuropa einigermaßen bedeutenden Lang- und 
Mittelwellen- sowie UKW- und Fernsehsender; 


2. Aufsuchen von Sendern und Zurectfinden in den meist überfüllten Ka- 
nälen durch die in der Tabelle genannten Nachbarsender; 


3. Identifizierung unbekannter Sender, wobei auch ersichtlich ist, ob die 
betreffende Station das I., II. oder III. Programm ihrer Rundfunkanstalt 
bringt; 


4. Auswahl von deutschsprachigen Programmen ausländisher Rundfunk- 
anstalten, auch aus Übersee; 


5. Bestimmung der Ortszeit anderer Länder; 


6. Ermittlung der Kurzwellen-Empfangsbedingungen aus verschiedenen Erd- 
teilen nach Tages- und Jahreszeiten; 


beim Rundfunk- und Fernsehfachmann zusätzlich: 


1. Orientierung über evtl. störende Gleich- oder Nachbarkanalsender durch 
die nach Kanälen geordnete UKW- und Fernsehsendertabelle und die 
beiden zugehörigen Senderkarten; wichtig insbesondere Strahlungslei- 
stung, geographischer Abstand und Einfallsrichtung der Strahlung bei der 
Auswahl und Aufstellung von UKW- und Fernseh-Empfangsantennen; 
vorteilhaft ist dabei, daß auch benachbarte Auslandssender aufgeführt 
sind. 


Feststellung, ob UKW- oder Fernsehsender mit oder ohne Frequenzver- 
satz arbeiten (Offsetbetrieb); dies ist vor allem für Rundfunksender von 
Interesse, die durch Ballempfang moduliert werden. Aber auch bei 
anderen Empfangsversuchen, bei denen es auf hohe Übertragungs- bzw. 
Wiedergabequalität ankommt, kann die Kenntnis eines Frequenzversatzes 
wertvoll sein. 


" 


w 


. Eine Kanaltabelle orientiert über die Kanalbezeichnungen und Frequenzen 
in den UKW-Bändern I, II und III. 


So ist diese vollständige und zuverlässige Sendertabelle für den Fachmann 
vollends unentbehrlih. Er kann mit ihrer Hilfe die Skaleneichung über- 
prüfen, kann mit ihr Prüffrequenzen ermitteln, die Empfangstüctigkeit von 
Geräten kontrollieren und dgl. mehr. In der Werkstatt ist eine zuverlässige 
Sendertabelle genau so wichtig wie eine Röhrentabelle. 


Sendertabelle (Rundfunk- und Fernsehsender Mitteleuropas). Bearbeitet 
von Reinhard Schneider. 32 Seiten mit 2 Karten und 1 Dar- 
stellung des Kurzwellenempfangs im Laufe des Jahres. Im Hochglanz-Karton- 
umschlag 2.— DM. Franzis-Verlag, München. 
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Eine Schaltung mit 110°-Bildröhre 


Etwa 40% aller in den USA gebauten Fernsehempfänger werden bereits mit 110°-Bildröhren 
ausgerüstet. Die ersten Baumuster, deren Katodenstrahl in der Diagonalen eine maximale 
Ablenkung um 110° erfährt — in der Horizontalen sind es 105° und in der Vertikalen 87° —, 
kamen in den USA im Oktober 1956 auf den Markt, und die FUNKSCHAU berichtete erst- 
malig in Heft 24/1956, Seite 1026, über die RCA-Type 21 CEP4 mit 53 cm Diagonale. 
Inzwischen sind ähnliche Röhren auch von anderen amerikanischen Firmen herausgebracht 
und zum Teil schon in Europa angeboten worden. Es wird nun bekannt, daß eine der größten 
amerikanischen Röhrenfabriken (Sylvania) 43-cm- und 53-cm-Bildröhren mit 110° Ablenkung 
auch mit dem in Europa allgemein angewendeten 0,3-A-Heizer liefert, so daß sie sich in 
europäischen Allstrom-Empfängern verwenden lassen. 


Die Vorteile der 110°-Bildröhre sind rasch 
erläutert: die 53-cm-Ausführung ist um 
133 mm und die 43-cm-Ausführung um 76 mm 
kürzer als eine entsprechende 90°-Bildröhre. 
Es lassen sich demzufolge Empfänger mit ge- 
ringerer Gehäusetiefe bauen — ein Vorzug, 
der insbesondere bei tragbaren Fernsehemp- 
fängern wichtig ist. Auch sinkt das Gewicht 
der Bildröhre: 


| 1100 | 900 
43 cm 4,53 kg 6,2 kg 
53 cm 9,1 kg 12,0 kg 








Diese Vorzüge sind nicht gratis zu haben; 
vielmehr müssen sie mit einer gegenüber der 
90°-Bildröhre höheren Ablenkleistung und 
mit einigen Schwierigkeiten beim Einhalten 
der Punktschärfe und Geometrie über das 
ganze Bildfeld bezahlt werden. 


Ohne besondere Maßnahmen würde die 
Ablenkleistung ganz erheblich wachsen, denn 
die Ablenkenergie ist ungefähr dem Quadrat 
des Ablenkwinkels proportional. Wie wir 
schon in Heft 24/1956 ausführten, haben die 
amerikanischen Konstrukteure den Durc- 
messer des Bildröhrenhalses von 36,5 mm 
auf 28,5 mm vermindert und natürlich ein 
neues statisch fokussiertes Elektrodensystem 
entwickeln müssen, so daß die Ablenkspulen 
näher an den Katodenstrahl heranrücken und 
diesen stärker beeinflussen. Die Erhöhung 
der Feldintensität spart Ablenkleistung; 
überdies hat man weitere Kunstgriffe, wie 
sehr flache, weit nach vorn bis auf den Ko- 
nus hinüberreichende Spulen und Unter- 
drückung der Gleichstromkomponente des 
magnetischen Flusses im Horizontaiablenk- 
transformator, angewendet. Die amerika- 
nischen Bildröhrenhersteller nennen als Er- 
gebnis dieser Bemühungen die Verminde- 
rung des Mehraufwandes an Ablenkleistung 
auf einen Wert, der für die Horizontale um 
nur 10% und für die Vertikale um nur 20 % 
über den bisher notwendigen Leistungen liegt. 


152,1 





28,6 
I 


— Alle Maße 
667 in Millimeter 








Wie aus dem Schaltbild hervorgeht — es 

zeigt die Videoendstufe sowie die Horizon- 
tal- und Vertikalablenkung mit Hochspan- 
nungserzeugung im Sylvania-Fernsehempfän- 
ger „Sylouette“ mit 110°-Bildröhre 21 CQP 4 
-—, sind als Endröhren in den Ablenkteilen 
14 Triode 10DE7 bzw. Pentode 12DQ6A 
eingesetzt. Es ist noch nicht bewiesen, ob 
etwa die Pentode-Triode PCL82 bzw. die 
Horizontal-Endstufenpentode PL36 die er- 
wähnte Mehrleistung abzugeben in der Lage 
sind, oder ob später, bei der Einführung der 
110°-Technik in Deutschland und Europa, 
neue Ablenkröhren entwickelt werden müs- 
sen. 
Einige Maßnahmen der Vertikalendstufe 
im Schaltbild zielen ebenfalls auf Verminde- 
rung der Ablenkleistung. So wurde der 
Gleichstromwiderstand des Ausgangstrans- 
formators Vf, auf 200Q vermindert, so daß 
der Spannungsabfall gering bleibt. Natürlich 
darf das Anodenpotential nicht zu stark ab- 
sinken; man setzte 
daher den Katoden- 
widerstand auf ein 
Minimum herab. Aus 
dem Schaltbild geht 
übrigens hervor, daß 
dieses Gerät — und 
mit ihm die meisten 
amerikanischen Fern- 
sehempfänger — mit 
einer Anodenspeise- 
spannung von 250 V 
arbeitet. 


Video- 
Verstärker 47pF 
12 BY7A 







Synchr.-Sieb u 
Störaustastung 
Unten: Bild 2. 
Maßskizzen einer 
43-cm-Bildröhre 
vom 110%-Typ. a = 
Seitenansicht, b = 
Diagonalansicht, 


(alle Maßangaben ertikal- 
enthalten eine To- Tragvols 
leranz von + 3 bis 

6 mm) 220F 


Troopr 





Synchr. 


Tonzwischenträger 
ASMHz 


Phasenvergl.- 


Das Bildfenster einer 110°-Bildröhre mit 
53 cm Bildschirmdiagonale ist 484 cm X 
38,3 cm groß; das ist ein Seitenverhältnis von 
etwa 4:3,15, ähnlich wie bei den deutschen 
Röhren AW 53-80 und MW 53-80, Infolgedes- 
sen muß die horizontale Ablenkung derart 
eingestellt werden, daß das Bild um rund 
5% über das Bildfenster hinausgeschrieben 
wird. Andernfalls erreicht man in der Verti- 
kalen keine volle Ablenkung; es würden sich 
am oberen und unteren Rand schwarze, leere 
Streifen bemerkbar machen. Man sollte bei 
der späteren Einführung der 110°-Technik bei 
uns nach Möglichkeit versuchen, die Bild- 
röhren genau dem genormten Bildformat 4:3 
anzupassen, damit die bekannten Schwierig- 
keiten mit rechts und links abgeschnittener 
Schrift nicht erneut auftreten, 


Die trotz aller Kunstgriffe höhere Ablenk- 
leistung in beiden Kippteilen eines 110°- 
Empfängers muß durch höhere Leistung der 
beiden Ablenk-Endröhren erreicht werden. 
Sie nehmen mehr Strom auf und geben 
mehr Wärme ab. Umgekehrt tendiert das 
110°-Fernsehgerät zu geringeren Gehäuseab- 
messungen, so daß sich hier gewisse Schwie- 
rigkeiten abzeichnen, die in den USA tat- 
sächlich aufgetreten sind. Man darf aud fol- 
gendes nicht übersehen: es ist nicht einfach, 
in einem sehr kleinen Gehäuse die relativ 
viel Fläche einnehmenden gedruckten Schal- 
tungen unterzubringen. Hier werden allerlei 
Tricks versucht, etwa indem man zwei Ver- 
tikalchassis parallel zueinander anordnet. 


K. Tetzner 


Bild 1. Schaltbildauszug des ameri- 

kanischen Fernsehempfängers „Sylou- 

ette“ von Sylvania mit 1100-Bildröhre 

(Video-Endstufe, Bildröhre, Vertikal- 
und Horizontalablenkung) 


21CQP4 










“ Dämpfungs- 

diode 
Hochspannungs- 12 AX46T 
6leichrichter 






0200 12DQEA 7 
Horizontal- 
(47ua Ablenkung : 



















Gut ist ein Radio-Apparat, wenn er Lorenz-Röhren hat. 
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Die Rundfunk- und Fernsehwirtschaft des Monats 


Dieser Tage erhielten wir den Abschlußbericht der bundesdeutschen Rund- 
funk- und Fernsehgeräteindustrie für das Jahr 1957. Die darin genannten 
Zahlen entsprechen mit geringen Abweichungen den Angaben in der FUNK- 
SCHAU 1958, Heft 5, Seite 128; wir brauchen sie also nicht mehr zu wieder- 
holen. Nur einige Einzelheiten sollen erwähnt werden. 


Fernsehen: Man erwartet in diesem Jahr eine Produktion von 1 Million 
Empfänger; darauf sind alle Planungen abgestellt. Von dieser Menge hofft 
man 200 000 bis 250 000 zu exportieren. — im zweiten Halbjahr 1957 ver- 
minderte sich der Anteil der Empfänger mit 43-cm-Bildröhren an der 
Gesamtproduktion auf 50 °/; zugunsten von Geräten mit 53-cm-Bildröhren, 
die ihren Anteil auf 48°/, verbesserten. Die restlichen 2° der Fertigung 
sind Geräte mit 61-cm-Bildröhren. — 1957 wurden 77,7 °/; Tischempfänger 
gebaut — unverändert gegenüber dem Jahre 1956! 


Der Export von Fernsehempfängern stieg im abgelaufenen Jahr auf 
179 000 Stück im Werte von 97 Millionen DM gegenüber 56 800 Stück im 
Werte von 30,8 Millionen DM im Jahre 1956. 99,2 %% aller ausgeführten 
Empfänger verblieben in Europa; die besten Kunden waren Schweden, 
Holland, Italien, Belgien und die Schweiz. 


Rundfunkempfänger: Die Produktion von Tischrundfunkempfängern sank 
1957 um 200000 Stück gegenüber 1956, während die Zahl der gebauten 
Rundfunk/Phono-Kombinationen aller Art (außer Fernsehkombinationen) 
um rd. 160 000 Geräte anstieg, so daß das stückzahlmäßige Gesamtergebnis 
im Jahre 1957 im Vergleich zu 1956 wenig Änderung zeigte. — Reisesuper 
wurden im Vorjahr um 21° mehr als 1956 gebaut (300 000 gegenüber 
247 000), während die Zunahme bei Autoempfängern vergleichsweise be- 
scheiden blieb; sie belief sich auf 4% / (277 000 gegenüber 265 000). 


Es wird erwartet, daß im laufenden Jahr die Rundfunkgeräteproduktion 
insgesamt bei leicht rückläufigen Exporten noch 3,4...3,5 Millionen Stück 
betragen wird. 


Es sei hier erwähnt, daß dank des höheren Preises der Fernsehempfän- 
ger sich der Gesamtexport wertmäßig von 280 Millionen DM im Jahre 1956 
auf 375 Millionen DM erhöhte, das ist ein Plus von 34 %o. 


Die Industrie ist nach wie vor sehr zuversichtlich und erwartet auch 1958 
gute Umsätze im In- und Ausland. 


x 


Die Rundfunk- und Fernsehwirtschaft ist in diesen Monaten damit 
beschäftigt, die Möglichkeiten auszunutzen, die das seit dem 1. Januar in 
Kraft befindliche Kartellgesetz bietet. Man wird nach Jahren eines ganz 
freien Wettbewerbs versuchen, gewisse Erscheinungen des Wirtschafts- 
ablaufes in geordnete Kanäle zu lenken. Drei Forderungen gilt es dabei 
zu erfüllen: 


1. Die Industrie wünscht ein Rabattkartell, damit die Rabatthöhe den 
Umsätzen im Handel entsprechend gestaffelt werden kann und die Handels- 
spannen auf ein volkswirtschaftlih vernünftiges Maß gebracht werden 
können. 


D 
2. Der Großhandel erwartet die Anerkennung seiner Tätigkeit durch die 
entsprechende Bemessung seines Rabattes („Funktionsrabatt“). 


3. Der Einzelhandel verlangt dringend die Preisbindung der zweiten 
Hand; das Ziel ist das sichere Ausschalten jeglicher Direktverkäufe des 
Großhandels und der Industrie an das Publikum. 


Die Punkte 1. und 2. lassen sich durch das Rabattkartell erfüllen, das 
nach gehöriger Vorarbeit beim Kartellamt in Berlin beantragt werden soll. 
Voraussetzung dafür ist das Einstufen aller Händler nach ihren Umsätzen; 
diese Arbeit wurde von einer Treuhandstelle in Köln inzwischen in Angriff 
genommen. 


Die Preisbindung setzt die Anerkennung der Erzeugnisse der Industrie 
als Markenartikel durch das Kartellamt voraus; dieses muß von jeder 
Firma gesondert erwirkt werden, wie auch die Preisbindung selbst eine 
Angelegenheit jeder einzelnen Fabrik ist. — Verstöße dagegen sollen — 
nach Genehmigung der Preisbindung durch das Kartellamt — von einer 
besonderen Treuhandstelle verfolgt werden; man hält dieses psychologisch 
für günstiger als wenn jeder Fabrikant Verstöße seiner Kunden selbst ver- 
folgen muß. Das hat sich in den zurückliegenden Jahren, als verschiedene 
Firmen bereits eine Preisbindung für ihre Geräte durchzusetzen versuchten, 
als wenig zweckmäßig erwiesen. 


Noch ist nicht bekannt, wann die vorstehend skizzierten Pläne in die Tat 
umgesetzt werden können; als Zeitpunkt dafür wird der Beginn der neuen 
Saison, der Monat September also, angestrebt. 


Sicherlich kann dieses im Aufbau befindliche System der Wettbewerbs- 
regelung, das den Preis- und Qualitätswettbewerb nicht berührt und auch 
keine Absprachen der Industrie hinsichtlich Produktionsmengen oder Be- 
lieferung bestimmter Gebiete (bzw. deren Nichtbelieferung ...) zuläßt, in 
Zeiten einer aufstrebenden Konjunktur, wie wir sie speziell in unserer 
Branche jetzt erleben, gut funktionieren. Niemand jedoch kann sagen, ob 
solche Bindungen Belastungen gewachsen sind, wenn beispielsweise wegen 
rückläufiger Konjunktur im In- und Ausland größere Lagerbestände 
drücken ... 


Ein interessantes Händlerplakat 


Als in der Programmzeitschrift Hör zul im Januar ein großer Beitrag 
erschienen war, in dem sich Chefredakteur Eduard Rbein für das Fern- 
sehen einsetzte, erkannte der Werbeleiter von Graetz die gute Gelegenheit. 
Er ließ eine Reproduktion des Artikels mit der Überschrift „Fernsehen 
müßte man haben — müßte man wirklich?“ in Plakatform bringen und ver- 
teilte das derart entstandene DIN A 3-Blatt in einer Auflage von 20 000 
Exemplaren an alle Fernseh-Groß- und Einzelhändler. Die wichtigsten Sätze 
der Ausführungen wurden geschickt herausgenommen und vergrößert; der 
Fachhandel erhielt damit ein nicht zu aufwendiges, aber wirkungsvolles 
Werbemittel. 
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Persönliches 


Prof, Dr. Werner Nestel, Vorstandsmitglied der Telefunken GmbH, erhielt 
vom Deutschen Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine in Anerkennung 
seiner Verdienste um das europäische Fernsehen einen Geldpreis verliehen. 
Prof. Nestel hat diesen Betrag für vier Studienreisen von Jungingenieuren 
zur Verfügung gestellt. 


Staatssekretär Prof. Dr. med. h. c. Dipl.-Ing. Leo Brandt, Düsseldorf, 
wurde von der Technischen Hochschule München in Würdigung seiner tech- 
nischen Leistungen bei der Anwendung der Elektrizität im Verkehr, ins- 
besondere in der Funkmeßtechnik, die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber 
verliehen. 


Dr. Hermann Schwarz, Mitbegründer der Firma Rohde & Schwarz, beging 
am 29. März seinen 50. Geburtstag. Er wurde in Nördlingen geboren, 
studierte in München, Heidelberg und Jena Physik und promovierte über 
die Strommessung bei sehr hohen Frequenzen. 1933 ging er gemeinsam mit 
Dr. Rohde nach München und begründete in einer kleinen Wohnung das 
Physikalisch-Technische Entwicklungslabor, aus dem die heutige Firma 
Rohde und Schwarz mit 1700, Betriebsangehörigen hervorging. Dr. Schwarz 
arbeitete zunächst als Entwicklungsingenieur, hat sich aber im Laufe der 
Jahre mehr den fertigungstechnischen und betriebswirtschaftlichen Aufgaben 
zugewandt. 


Ing. Rudolf Herrmann, Siemens-Schuckert-Werke AG, Erlangen, wurde 
zum Vorsitzenden des Arbeitskreises Luftfahrtelektrik berufen, der vom 
Zentralverband der elektrotechnischen Industrie mit dem Ziel gebildet 
wurde, die Belange der Hersteller von elektrotechnischen Luftfahrtaus- 
rüstungen zu koordinieren. Zum Vorstand des Arbeitskreises gehört u. a. 
Dipl.-Ing. Tätz, Telefunken/Ulm. 


Dr. Herbert Meißner wird am 31. März dem Vorstand der Loewe-Opta AG 
25 Jahre hindurch angehören. Er trat der Firma im Jahre 1932 als Syndikus 
bei und steuerte in der Folgezeit vorzugsweise die patent- und wirtschafts- 
rechtlichen Belange des Unternehmens. 


Fritz Kühne, langjähriger ständiger Mitarbeiter des Franzis-Verlages, 
Verstärker-, Schallplatten- und Tonband-Spezialist, Kurzwellenamateur seit 
seinem 14. Lebensjahr, erhielt in Anerkennung seiner Verdienste um das 
Deutsche Amateur-Funkwesen am 6. März durch den Vizepräsidenten des 
Deutschen Amateur-Radio-Clubs, Dipl.-Ing. Werner Feilhauer, die goldene 
Ehrennadel des DARC verliehen. 


Dipl.-Ing. Ernst Hoene, Prokurist der C. Lorenz AG, mußte seinen 
50. Geburtstag um einen Tag vorverlegen. Er wurde im Schaltjahr 1908 am 
29. Februar geboren und beging daher die 50. Wiederkehr am 28. Februar. 
Als Leiter der Vertriebsabteilung für Röhren und Rundfunkzubehör ist 
Ernst Hoene vielen Fachleuten in Industrie und Handel gut bekannt, 


Im Rahmen der diesjährigen Professorenkonferenz in Ulm (26. bis 28. Fe- 
bruar), die im Telefunken-Forschungsinstitut stattfand, sprachen zum Thema 
„Röhren und Halbleiter“ die Professoren Gundlach [Technische Universität 
Berlin), und Rothe (TH Karlsruhe) sowie Dr. Lautz (TH Braunschweig). Die 
Gastgeber waren durch Referate von Prof. Schröter und Dr. Brück ver- 
treten. Zentrale Diskussionspunkte waren Mikrowellenröhren, Hf- und 
Hochleistungstransistoren. 


Arne Skoog, Danderyd bei Stockholm, ist den 
Kurzwellen-Rundfunkhörern in der ganzen Welt gut 
bekannt. Seit jetzt 10 Jahren leitet er die Sende- 
reihe „Sweden calling DX-ers* des Schwedischen 
Rundfunks. Am 28. Februar, dem 10. Jahrestag die- 
ser Reihe, wurde die Folge Nr. 437 gesendet; sie 
enthielt u. a. auf Band aufgenommene Begrüßungs- 
worte von Kurzwellenclubs aus Haiti, Australien 
und Neuseeland. Zur Zeit wird dieser Kurzwellen- 
Informationsdienst jeden Montag als zweiter Teil 
der englisch-sprachigen Sendung von Radio Schwe- 
den über Kurz- und Mittelwellensender in Hörby 
ausgestrahlt, und zwar mehrfach um 12.30, 14.00, 
14.45, 16.45, 17.45 und 20.30 Uhr, außerdem am 
Dienstag morgen um 00.00 Uhr, 01.30 und 03.00 Uhr. 
Arne Skoog teilt uns mit, daß er zur Zeit eine neue Kurzwellenempfangs- 
station bei Stockholm aufbaut, so daß,er in Zukunft noch besser als bisher 
mit Material versehen ist. 


Ing. Günther Fellbaum, bisher Leiter der Pressestelle der Loewe-Opta AG 
in Kronach, wechselte am 28. Februar zur Werbeabteilung der Telefunken 
GmbH, Hannover, über. Sein Nachfolger und zugleich technischer Direktions- 
assistent bei Loewe-Opta wurde Ing. Willy Saunat. 


Aus der Industrie 


Die Rundfunkabteilung der AEG ist Ende Februar umgezogen. Die neue 
Anschrift lautet: AEG-Rundfunk-Abteilung, Frankfurt/Main, Mainzer Land- 
straße 23. Die Anschrift der Versandabteilung, des Einzelteillagers und der 
Reparaturwerkstatt bleibt wie bisher: Frankfurt/M.-Hausen, Industriehof, 
Block F. 





Eine Beilage, die die Beachtung eines jeden FUNKSCHAU-Lesers verdient, 
ist diesem Heft beigefügt. Sie will mit dem Buch DAS WUNDERREICH 
DER OPER bekannt machen, einem für jeden Musikfreund höchst inter- 
essanten und wertvollen Werk von über 500 Seiten, das den FUNKSCHAU- 
Lesern für 6.80 DM geliefert werden kann. Ein nicht alltägliches Angebot, 
dessen Beachtung wir in der Osterzeit besonders empfehlen. 
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/Nun wizd es abez höchste Zeit, 


daß Sie sich mit den Vorbereitungen für die anlaufende Autoradio-Saison beschäftigen. 
Wenn die Tage länger werden und sich die Menschen mit ihren Urlaubsreisen beschäf- 
tigen, dann wird auch der Wunsch in ihnen wach, diesmal aber bestimmt 
nicht ohne Autoradio auf große Fahrt zu gehen. Für den Rundfunkhänd- 
ler, der sich dem Autoradio-Einbau widmet, eröffnen sich freundliche Perspektiven für die 


Monate, in denen Rundfunk- und Fernsehgeräte weniger gefragt werden. 


Aber haben Sie auch Vorsorge getroffen, daß Sie sich ein schönes Stück aus dem Auto- 
radio-Kuchen herausschneiden? Denken Sie doch einmal an alle Ihre Kunden, die noch 
kein Autoradio besitzen und empfehlen Sie Ihnen den Einbau eines der guten Blaupunkt- 
Autoradios! Sie wissen doch, Blaupunkt hat den Einbau der Geräte in alle Wagentypen 
denkbar leicht gemacht. Spezialtypen für jeden Wagen mit passenden Einbauteilen 
stehen zur Verfügung und eine leicht verständliche Einbau-Anleitung hilft bei der Ent- 


störung der elektrischen Anlage und dem Einbau des Gerätes. 


Rundfunkhändler, die sich dem Autoradio-Geschäft verschrieben haben, haben es nicht 






bedauert. Aber auch für Sie ist es höchste Zeit, mit unseren Vertretern über dieses 


Geschäft zu sprechen. 


BLAUPUNKT-AUTORADIO 


NUN AUCH MITTRANSISTOREN 
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unter den FRANZIS-TABELLEN 


+ 
Das ‚As, 
N auf das Sie seit langem warten, ist die 


Sendertabelle 


mit den Mittel-, Lang- und UKW-Sendern Mitteleuropas 
den Kurzwellensendern mit Programmen in deutscher Sprache 
den Fernsehsendern Deutschlands und der angrenzenden Länder 


Bearbeitet von Reinhard Schneider 


32 Seiten im Hochglanz-Umschlag. Zweifarbiger Druck. 


Format 14,5 x 21,5 cm. Preis 2 DM 


Alle Tabellen sind nach Kanälen unterteilt und verbürgen schnelles Auf- 
finden der Stationen. Zweifarbige Karten mit den Standorten der Sender 
sind hierfür eine gute Hilfe. 

Der Rundfunkhörer und Fernseher verwendet die Tabelle mit gro- 
Bem Vorteil. — Für den Techniker und Service-Mann ist sie unerläßlich. 





Die weiteren FRANZIS-TABELLEN: 


Röhren -Taschen -Tabelle 
Nun schon in 7. Auflage! 


Diese seit Jahren bei allen Fachleuten bekannte und geschätzte, 
von Auflage zu Auflage verbesserte und erweiterte, universell 
gestaltete Röhren-Tabelle liegt jetzt in der 7. Auflage vor. Mit den 
Nachträgen 164 Seiten stark enthält-sie die Daten und Sockel- 
schaltungen von fast 3000 Röhren, und zwar nicht als Kurzdaten, 
sondern als ausführliche, bis 33 Angaben je Röhre umfassende 
Preis 4.90 DM 


Übersicht der technischen Daten. 






Taxliste 1957 / 58 


5. Ausgabe der Bewertungsliste für gebrauchte Rundfunk- und 
Fernsehgeräte 


In der Nachsaison, wenn der Verkauf von Empfängern schwieriger 
wird, kommt es ganz besonders auf eine korrekte Bewertung in 
Zahlung zu nehmender Altgeräte an. Ein Blick in die Taxliste 
nennt für alle Rundfunkgeräte seit 1948 die gerechten Rücknahme- 
preise, bei deren Anwendung niemand übervorteilt wird. Wer die 
Taxliste benötigt, sollte sie rasch bestellen, denn sie wird in Kürze 
vergriffen sein. Erstmals mit Fernsehgeräten! Preis 4.40 DM 


Kristalldioden- und Transistoren- 


Taschen -Tabelle 
Die jüngere Schwester der Röhren-Taschen-Tabelle 


Das unwahrscheinlich schnelle Vordringen der Transistoren zwingt 
dazu, die technischen Daten genauso vollständig und übersichtlich 
zur Hand zu haben, wie das bei den Röhren seit Jahren gebräuch- 
lich ist. Deshalb wurde die Kristalldioden-Taschen-Tabelle nach 
dem gleichen bewährten Schema aufgebaut, das bei der Röhren- 
Taschen-Tabelle seit Jahren gebräuchlich ist. Preis 4.90 DM 


Vademekum 
für den Kurzwellenamateur 


Alle Tabellen, die der KW-Amateur täglich bei der Ausübung 
seines Hobbys benötigt, sind hier übersichtlich zusammengefaßt. 
Sie sind z. T. einseitig bedruckt und perforiert, damit sie leicht 
herausgetrennt und auf dem Stationstisch unter Glas oder in 
praktischen Klarsichthüllen verwendet werden können. Das „Vade- 
mekum“ ist eine höchst praktische und dazu ungewöhnlich preis- 
werte Tabellensammlung für den Amateur-Betrieb. 

Preis 3.20 DM 


Funkschau-Hi-Fi-Geräte Von Ingenieur Fritz Kühne 


N 


Ein zusammenfassender Sonderdruck mit ausführlichen Schaltungsbeschreibungen und Aufbau-Anleitungen folgender 


Geräte: 20-Watt-Hi-Fi-Verstärker PPP 20 — Steuergerät STG 100 für hochwertige Musikanlagen — Hi-Fi-Plattenspieler 


mit Röhrenentzerrer — Neues vom PPP-Verstärker. 12 Seiten im Funkschau-Format mit 34 Bildern. 





Preis 2 DM 


Alle Franzis-Tabellen sind durch die Buchhandlungen 
und zahlreiche Buchverkaufsstellen in Radio-Fachhand- F m A N 1 | 5 = Vv E R L A G 
lungen zu beziehen. Bestellungen können auch an den 


Verlag gerichtet werden;ersorgtfürschnellstelieferungg MÜNCHEN 2 -» KARLSTRASSE 35 
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WERCO-ORDNUNGSSCHRANK 
U41DIN, für Werkstatt un- 
entbehrl., a. Harth. gearb. 
Maße 36,5X44X25 cm, ent- 
haltend: 500 Widerst. sor- 
tiert, 4-4 W, 250 Konden- 
satoren, 15 Elkos, 20 Po- 
tentiometer, 500 Schrauben, 
500 Lötösen u. Rohrnieten 
sowie div. Kleinmaterial 

netto 89.50 
Schrank leer netto 39.50 
Weitere Aufbauschränke auf Anfrage. Verlangen 


Sie Liste Uß  [ORENZ-15-W-ALLZWECK- 
VERSTÄRKER 
für = und », umschaltbar 110/ 
220 V, 3 getrennte Eingänge für 
Rundfk., Mikrofon, Pic-up, Um- 
schaltung auf die versch. Eing., 
durch eingeb. Wahlschalter, Laut- 

stärkeregelung für Pic-up u. Mikrofon netto 129.50 


Perm.-dyn. Tisch-Handmikrofon m. Kabel u. Stecker 
netto 42.50 








Philips stehtmit seinem 
reichhaltigen Autosuper- 
Programm bereit, 


alle Ansprüche zu erfüllen 


WL 320 Wandlautsprecher 2,5 Watt 
niederohmig, Geh. Eiche hell, poliert, 
300 X 270 X 400 mm. 

brutto 27.50 netto 14.95 


WL 321 dito 4 W, sonst wie vor 370% 
350x180 brutto 27.50 netto 17.50 


WL 350 Tischlautsprecher im Ovalgehäuse 
2 W, niederohmig brutto 19.80 netto 11.95 


WL 400 Wandlautsprecher 2 Watt, niederohmig, 
Breitbandsystem, Hoch- u. Tieftonmembrane, Ge- 
häuse Nußbaum hell, poliert, 430 X 350 x 150 mm 

brutto 29.50 netto 19.50 


WL 401 dito 4 Watt, niederohmig, sonst wie vor 
brutto 39.— netto 23.50 


WL 403 dito 8 Watt niederohmig, sonst wie vor 
brutto 42.— netto 29.50 


OVAL-LAUTSPRECHER 


I > WL 330 Hochton perm.-dyn. Chassis, 
1 Watt, 3 Q, 65X105 mm, hoch 60 mm 
y brutto 10.50 netto 4.95 








’ PHIL 
.„’2PMAınn doch /Auro a, OÖ 





WL 331 perm.-dyn. Chassis, 2 Watt, 4,5 ®, 
95%X155 mm, hoch 80 mm brutto 12.— netto 6.95 
WL 332 dito 6 W, 5 ©, Hoc- u. Tieftonmembr. 
brutto 27.50 netto 13.50 
WL 425 perm.-dyn. Breitband-Chass., 2,5 W, 3,6 2, 
Hoch- u. Tieftonmembrane 215 X 155 x 80 mm 
brutto 14.— netio 8.40 
RUND-LAUTSPRECHER 
WL 335 perm.-dyn. Chassis, 3,5 W, 
5 ©, Korb-® 200 mm, Höhe 110 mm 
a brutto 14.50 netto 8.45 
WL 336 perm.-dyn. Chassis, 6 W, 5 Q, 220 mm & 
brutto 26.— netto 12.95 
WL 420 perm.-dyn. Breitband-Chassis, 4W 68, 
Hoc- und Tieftonmembrane, Korb-& 200 mm 
brutto 18.— netto 10.80 
WL 421 perm.-dyn. Breitband-Chassis, 8 W, 5,6 Q, 
Hoc- u. Tieftonmembrane, Korb-& 245 mm 
brutto 28.— netto 16.80 
Germanium-Dioden 
<21mA a+1Volt >2—- mAa -—10 Volt 
netto 1St.-.60, ab 10 St. -.55, ab 25 St. -.45, ab 100St.-.40 
Hermetic-Transistoren CO S1mACB>9 
CE =45V netto 1 St. 3.95 ab 10 St. 3.75 


Verlangen Sie ausführliche Lagerlisten W 42 F mit reichhaltigen und äußerst 
günstigen Angeboten. Versand per Nachnahme ab Lager Hirschau’Opf.. nur 
an Wiederverkäufer. Nettopreise ohne Abzug. 


für den Fachhandel 


Material- und Röhrenversand 
postwendend ab Lager 


BIANBIRIBI 


'L 
RU } t Preisliste HL 3/58 


WERNER CONRAD . Hirschau /Opf. F 29 








Neue 














WILHELM HACKER KG 


Großsortimenter für europ. und USA 
- Elektronenröhren - 
Elektrolyt-Kondensatoren 


BERLIN-NEUKOLLN, SILBERSTEINSTR. 5-7 
Telefon 621212 










Antennen 
und 


Zubehör 


/-YoTo]8 20.37 .T07:7 78 
(220) Bensberg Bez. Köln 











becker 
"MAHonte Cailo 


leistungsfähiger, raumsparender 
Einblocksuper für LW und MW. 
Voller klarer Ton, hohe Selektivität, 
automatischer Schwundausgleich 


Frohe Fahrt 

und Sicherheit 
Musik, Neueste Nachrichten 
und Straßenzustandsberichte — 
ein Becker-Autosuper hält Sie 
in lebendiger Verbindung zur 
Welt. Er unterhält und hält Sie 
wach — zu Ihrer Sicherheit. 
Fahre gut — 

und höre Becker! 


schon ad 1&9.= om (ohne Zubeh.) 


Max Egon Becker - Karlsruhe 
Autoradiowerk Ittersbach über Karlsruhe 2 


Unabhängig vom Autoradiospezialwerk 
baut Max Egon Becker nun auch Flugfunk- 
geräte in einem neuen Werk in Baden-Dos 
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becker 
Futona 


Preisw.Drucktastensuper in3Typen 
mit versch. Wellenbereichen: LMU 
oder LM oder M. Größte Fahrsicher- 
heit durch einfachste Bedienung. 


a 225.=- DM (ohne Zubeh.) 


"NHerreero 
er war der erste vollautomatische 
Autosuper der Welt mit UKW. Elektro- 


nisch gesteuert stellt er jeden 
Sender absolut trennscharf selbst ein. 


In Univers.-Ausf. 585.- DM 





Antennen Testgeröle 


Zum Einrichten und Prüfen 
von Fernsehantennen 


Störschutz-Kondensatoren 
AERTEINELGTT NEL, 





Liefert alles sofort 
und preiswert ab Lager 


VOLLMER 
MAGNETTONGERÄTE 


für berufliche Zwecke und gehobenen 
Amateurbedarf | 


VOLLMER - Magnettonlaufwerk-Chassis GROSSVERTRIEB 


MTG 9 CH, für 19.-38-76 cm/sec. Band- 


geschwindigkeit. 1000 m Bandteller, Syn- Radioröhren-Import-Export 
chronmotor, schneller Vorlauf. Mit und kostenlos zugesandt! 


ohne Köpfe kurzfristig lieferbar. 
MTG 9 - 54 wie bisher, mechanische Kupp- 


lung und Bremsen Hamburg -Altona Ruf-Nummer 312350 


neu : MTG 9-57 3motorig mit elektr. Bremsen | Telegramm-Adresse : 


Schlachterbuden 8 Expreßröhre Hamburg 
EBERHARD VOLLMER - PLOCHINGEN AM NECKAR 


Lieferung nur an 
Wiederverkäufer! 


Preiskatalog wird 


PHILIPS-PHONO- KOFFER FI FT 02 NSF-Fernsehkanalwähler Fu FT 25 Bildröhrenhalter für 17-Zoll-Bild-Rö. 8.50 
AG 2117 (Tuner) für Kanal 2-11 + 2 Re- 1 FT 61 Bildbreite u. Linearitätsregl. AT 4001 6.95 
3 .Gesch digkeit ; x servekanäle, Mod. 1957, kpl. ge- «, abe FT 82 Drucktastenaggregat 5 Tasten, AUS/TA/ 
Sa En een RS schaltet mit Röhr.: Zauberröhre £ LW/MW /UKW komb. mit augteil< - 
Pair, 8.,2% E 88 CC, PCC 85 57.50 a. Tasten 3 D / BASS / JAZZ / SP 7.5 
£ ” = FT 11 Montageplatte m. Siche- M FT 83 Klangr.-Tasten 3 D, HASSIJAZZISOLO/SPR/ 
Fhlis m. Spieler Einbau rungselement, Störschutz- ORCH. 4.50 
assis 2004, 3 Geschwindig- drosseln, 6 NTC-Widerstände, 3 Konden- = 
keiten mit Duplo-Saphir 45.- satoren 8.50 Hochleistungs-Spitzen-Super-Chassis 
, . 12 Original AEG-Fernseh-Gleichrichter GRAETZ-SINFONIA 
Philips-Tisch-Plattenspieler 220 V, 350 mA 9.75 21 Krs., 8 Valvo-Rö. 
AG 2140, 3 Geschwindigkeiten, Duplo-Saphir 59.- 12a dito 220 V, 300 mA 8.75 mit 6 Mon. Garantie, 
[e. 12b dito AEG - Rundfunkgleidır. B 250, C 75 umschaltb. 110/240 V 
US-Schallpl., 17 cm &, 45 U., N mit Schränklappen 3.50 (UKW-K-M-L-TA), - 
orig. amerik. Schlager. 1 St. : . 14a Elko 100 i 100 uF, 350 V 5.50 13 Drucktasten mit 
netto 2.50, 10 St. netto 22.50 14b 8 = er x 1.20 Klangregister. Schwungrad-Duplex-Antrieb 249.50 
14c Niedervolt-Elko 50 uF, 30/35 V —.75 
5 ; s ) RAUMKLANG-SCHALLGRUPPE enthält 2 perm. 
SONDERANGEBOT in Original- 15 Orig. Preh-Einstellregl. 2kQ 0. 3kQ —.65 n,eitband-Lautsprecher 6 W oval, 260 X 280 mm. 


Industrie-, RUNDFUNK- u. FERNSEHBAUTEILEN en a ee le neihie 1.20 1] perm. Hocton und 1 perm. Schallkompr. mit 


LE “ Schallrohren, kompl. geschaltet, mit Schallwand 
FT 01 Fernsehmontagechass. vorgelocht m. 14 Rö.- techn. Daten ähnlich OG 9% 2:28 bespannt 64.50 


FE Buch Lötlei kal 20 Perm.-Chassis 3,5 W, 200 mm Korb-& 9.50 

assungen, Buchsen u. Lötleisten, Skalen- 24a Ablenkeinheit AT 1002, Ablenkung 700, für  Orig.-Gehäuse Edelholz, hochgl. poliert, seitliche 
antrieb, Skalenscheibe und Beleuchtung. fast alle Fernsehröhren, z. B. MW 36-22, Lautsprecher-Abdeckung, Bodenplatte, Rückwand, 
Größe 460 X 450 21.50 BM 35 R-2 und MW 43-64 usw. 29.50 eingeb. UKW-Antenne, 680 X 405 x 305 mm 29.50 


Aufträ ter DM 10.— kö ich füh den. Versand 
Nachnahme zuzüglich Versandspesen, Verlangen Sie ausführliche Liste 735. | TEMA- WEIDEN/OPF . Bahnhofstraße 48 





Mit einem Griff 
Autosuper 
Heimgerät 





Reiseempfänger 
DM 529.- 


SFPkkord Tritels 


Transistor-Allwellenkoffer mit ewiger Batterie 
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PROSPEKTE ANFORDERN 
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IN ALLER WELT 


AUSGESTELLT AUF DER 
GROSSEN DEUTSCHEN RUNDFUNK 
FERNSEH » PHONO - AUSSTELLUNG 

FRANKFURT/MAIN 


ETZEL-ATELIERS 


DV: 00 3001,97. 7.37% 7 
eIel 7.0 22 2 17.212 Tezrze 238 2 207 02:77) 


MS 1 1320. 
NS 2 825. - 
MS 3 465. — 


USA-Doppelspiel- 
Tonbänder! 


Gleichrichter- 
Elemente 


und komplette Geräte 
liefert 
H. Kunz K.G. 
Gleichrichterbau 
Berlin-Charlottenburg 4 
Giesebrechtstraße 10 


Für jedes Bandgerät, 
mit Spule und Kassette 
365m 13cm 9 22.80 
503m 15cm& 31.60 
732m 18cm 9 44.70 
Hans W. Stier 
Berlin-SW 61 
Friedrichstraße 231 





Lautsprecher- 
RV2P 800 Reparaturen 
RV 2.4P 700 Bee 
RV12P 4000 gut und billig 


sowie viele andere Röhren- 
typen zu kaufen gesucht 


Schnürpel 
München, Heßstraße 74/0 








3U01VSNIANON-1AI0ALMI 


WVITE& SUTOR 


MURRHARDT/WÜRTTEMBERG 
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Man muß ihn kennen, 
den neuen 
ERSA30SZ 
















SEIT 1921 


die Weiterentwick- 
lung des bekannten 
Feinlötkolbens ERSA 
301/30 Watt,vondem 
schon über 100000 
Stück inBetriebsind. 


1. Verstärkte,nachdem 
ERSA-VERFAHREN 
alitierteKupferspitze 


2. Heizkörperträger mit Nickel- 
drahtgewebe armiert 

3. Bruchfeste, 6eckige Auflegescheibe, die das 
Rollen des abgelegten Lötkolbens verhindert 

4.Neuer, längsgeteilter Griff mit VDE-mäßigen 
Anschlüssen 


N 


5.Serienmäßige Ausrüstung mit dreiadrigem 
Kabel und Schukostecker ...und noch immer 
so preiswert! 


ERNST SA cHs Erste Spezialfabrik elektr. Lötkolben 


Berlin-Lichterfelde-W und Wertheim am Main 


Verlangen Sie 
die interessante Liste 159 CI 


Fabrikneue Markenröhren - Erste Qualität 
6 Monate Garantie 


4.40 |EBC 41 2.50 |EF 41 
1.50 EBF 11 3.— |EF 42 
|\EBF 80 3.10 |EF 80 
EBL1 4.35 |EF 85 

EC 92 2.45 |EF 86 

5 ECC 40 3.70 |EF 89 
ECC 81 3.10 | EF 93 
|ECC 82 3.10 |EF 94 
|ECC 83 3.10 | EL 12 
ECC 85 3.10 |EL 41 

ECH 11 7.50 |EL 42 
|ECH 42 3.— EL 84 |UAF 42 3.— 
DL96 3.25 |ECH 81 3.20 |EM 71 |UBC 41 2.90 
DY 86 4.30 |ECL 80 3.05 EM 72 6.- | UCH 42 3.50 
EABC 80 3.— |ECL 82 4.65 PABC803.70 UL 41 3.50 
EAF 42 2.70 EF 40 3.75 |PCC 84 3.80|UL 84 3.90 


Gesamtes europäischesu. amerikanischesProgramm 
Versand per Nachnahme, frei München. 
Lieferung an Wiederverkäufer 
Teleka: Inh. Kaminzky, München 2 
Tel. 60958 


AL4 
AZ 41 
DAF 91 
DAF 96 
DC 96 
DF 91 
DF 96 
DK 91 
DK 92 
DK 96 
DL 92 
DL 94 


PCC 85 3.80 
PCF 80 4.25 
PCF 82 4.— 
PCL 81 4.10 
PCL 82 4.10 
PL82 3,55 
ıPL 83 3.60 
PY8&0 4- 
PY 81 4.30 
PY 82 3.50 
ıPY83 3.90 


ga en Ba na Ba E0 ea oa 
Sbonunk 
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Elvirastraße 2 


A „ MIKRO- 


I Schalter 
8 74 Rasa 


FUNKE-Oszillograf 





für den Fernsehservice. 
Sehr vielseitig ver- 
wendbar in der HF-,NF- 
und Elektronik-Technik. 
Röhrenvoltmeter mit 
Tastkopf DM 169.50. 
Röhrenmeßgeräte, 
Antennenorter, 

Picomat (pF-Messung) 
Prospekte anfordern, 


Zur Messe in Hannover: 
Halle 10, Stand 654 


MAX FUNKE K.G. Adenau/Eifel 


EEE TE OTCHUEIEEIGTE) 
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113127 (0) 
ANTENNEN 


ROBERT KARST 
BERLIN SW 29 





Techn. Messe Halle 11 Stand 11 


Zur Erweiterung unserer mit modernsten Meßgeräten 
ausgestatt.Laboratorien stellen wir folg.Fachkräfteein: 


HF-Ingenieur, Fachrichtung Antennen 


Der Bewerber soll möglichst über praktische Entwick- 
lungserfahrungen auf dem Antennengebiet verfügen. 
Er soll dem Abteilungsleiter direkt unterstehen und Ent- 
wicklungsaufgaben selbständig übernehmen können. 


HF-Jungingenieur 

mit Lust und Liebe zur Antennentechnik 

Zur Einarbeitung in die Gebiete Einzel- und Gemein- 
schaftsantennen, kommerzielle Äntennen und HF-Filter 
suchen wir eine begabte und interessierte Nachwuchs- 
kraft. Die Stelle ist für einen ideenreichen und schöpfe- 
rischen Ingenieur ein interessantes Arbeitsgebiet als 
Dauerstellung mit großer Entwicklungsmöglichkeit. 


Konstrukteure 


Für unsere Sachgebiete Antennen, Verstärker, gedruckte 
Schaltungen und HF-Einzel- u. Gruppenbauteile suchen 
wireinige begabte Konstrukteure m. prakt. Erfahrungen. 
Die Bewerber müssen befähigt sein, Entwicklungen 
selbständig bis zur Fertigungsreife durchzuführen. 


Rundfunkmechaniker 


Für Aufgaben im Labor und in der Abteilung Prüfung 
suchen wir einige Rundfunkmechaniker. Neben einer 
interess. Tätigkeit bestehen gute Aufstiegsmöglichkeiten. 
Wir sind ein modern eingerichtetes, junges Unterneh- 
men mit aufstrebender Tendenz. Nach Bewährung bietet 
sich dem jeweiligen Bewerber bei günstigen Arbeits- 
u. Vertragsbedingungen ein hochinteressantes Arbeits- 
gebiet im Sinne einer Lebensstellung. 

Bei der Wohnungssuche sind wir behilflich. Bewer- 
bungen mit allen erforderlichen Unterlagen, Lichtbild, 
Benennung von Referenzen sowie Angabe des frühest- 
möglichen Eintrittstermins und der Gehaltswünsche 
bitten wir an unsere Personalabteilung zu richten. 


FUBA Hans Kolbe & Co, Bad Salzdetfurth / Hildesheim 


Für den Aufbau der Abteilung elektrische Hausgeräte, Fernsehgeräte, Leuchten 
sucht südwestdeutsches Einrichtungskaufhaus 


Elektro-Kaufleute 


als Abteilungsleiter für Ein- und Verkauf sowie 
Fachverkäufer und Verkäuferinnen 
Überdurchschnittliches Gehalt und Wohnungshilfe wird zugesichert. 


Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeitsnachweis, handgeschriebenem Lebens- 
lauf, Zeugnissen und Lichtbild erbeten unter Nr. 7001 P 


Gesucht wird für Einzelhandelsgeschäft im Raume Trier ein 


RADIO- UND FERNSEH-TECHNIKER 


mit Kenntnissen im Reparieren von Tonbandgeräten. 


Geboten wird gut bezahlte Dauerstellung. 


Offerten mit Lebenslauf und Nachweis über bisherige Tätig- 
keit erbeten unter Nr. 6998L an den Verlag 


Rundfunk- 
Fernsehtechniker 
bis 35 Jahre. 
per sofort gesucht. 


Gesucht in Einzelhandelsgeschäft im 
Schwarzwald 


Bewerbungen an 
RADIO-UNI 
Bonn, Am Hof 16-18 
Telefon 32418 


Radio- und Fernsehtechniker 


mit umfassenden technischen Kenntnissen 
und Erfahrungen in den Reparaturarbeiten 
eines Einzelhandelsgeschäftes. Selbständi- 
ges Arbeiten Bedingung. Mehrere Gesel- 
Gute 
Schallplatten- 
Verkäuferin 
bei bester Bezahlung 
gesucht. Wohnmöglich- 
keit wird evtl. gestellt. 
Gefl. Angeb. an Funk- 


haus Ing. Hans Kamp, 
Krefeld, Ostwall 138. 


len vorhanden. 


Es wird Dauerstellung und Spitzenlohn 
geboten. Evtl. Übernahme in das Ange- 
stelltenverhältnis. Führerschein Klasse 3 
erwünscht, nicht Bedingung. Bewerbungen 
erbeten unter Nr. 6967 B. 


Erfahrener 


Fernseh- und Radiotechniker 
zum sofortigen Antritt gesucht. 


Wir bieten die beste Bezahlung. Da Grenzstadt, 

auch Montagen im Ausland. Ledige Bewerber 

haben Vorzug, doch nicht Bedingung. Zuschriften 
erbeten (Unterlagen) unter H.M. W. 6996 H 


Tüchtiger 
Fernseh- und Rundfunktechniker 


gesucht für selbständigen Verkauf 
im Außendienst, evtl. zeitweilige 
Mithilfe in der Werkstatt. 


Geboten wird, bei Eignung, gut 
bezahlte Dauerstellung. 


Bewerbungen unter Nr. 6987 V 


Modernes Musik-, Radio- und Fernsehhaus in 
Industriestadt Nähe Stuttgart bietet einem 
Rundfunk- und Fernseh -Technikermeister 


eine interessante und verantwortungsvolle Tätig- 
keit. Der Aufstieg zum Geschäftsführer ist möglich. 


Bewerbungen erbeten unter St. B 1721] an 


CARL GABLER WERBEGESELLSCHAFT MBH 
Stuttgart-N, Königstraße 62 


Wir suchen sofort oder später mehrere 


Elektro-Fachgeschäft, Kreisstadt Nähe Stuttgart, 
möchte seine Rundfunkabteilung ausbauen und 
sucht in Dauerstellung einen 
Rundfunk - Fernsehmechaniker 
(Techniker) 
welcher sämtliche vorkommenden Arbeiten selb- 
ständig ausführen kann. 


Angebote erbeten unter S1201 an Franzis-Verlag. 


GESCHÄFTSFÜHRER 


im Radioeinzelhandel 


Rundfunktechniker, 


31 J.,seriöse Persönlich- 


keit, mit guter kaufm., 
techn.sowielndustrieer- 
fahr., sucht Vertrauens- 
posten als Geschäftsf., 
Filialltr., Kundendienst. 
etc., od. geeignete An- 
stellung in Industrieun- 
ternehmen. Zuschr.erb. 
unter Nr. 6988 S. 


Rundfunkmechaniker 


21 J.,led.,m.gut. prakt. 
Kenntn. a. Richtfunk,TF, 
Dezi, kommerziellem 
Sprechfunk und UHF 
Meßgeräten, Impuls- 
technik, m. Führerschein 
Kl. III sucht neuen Ar- 
beitskr. i. Bayern mögl. 
Entwickl. oder Außend. 
Angebot erbeten unter 
Nr. 6997 K 


Bestens eingeführtes 


32 Jahre, strebsam u. selb- 
ständig arbeitend. Gute kauf- 
männ. u. techn. Kenntnisse u. 
Erfahrung in der Radio- y. 
Fernsehbranche, sucht pas- 
senden Wirkungskreis in ver- 
antwortlicher Position. Ange- 
bote erbeten unt. Nr. 7000 N 


Fernseh- 
Münzautomaten 
mit 50 Pf-Einwurf 
bei ] Std. Laufzeit. 
Nur kurze Zeit in 
Betrieb gewesen ! 
Stück DM 18. -. 
Fa.Müller,Bensheim (16) 
Hauptstr. 76 - Tel. 2167 


Lötmittelfabrik - Wuppertal-Barmen 


Radio-ROHREN sowie -Ersatzteile aller Art 


liefert Ihnen zu besonders günstigen Preisen 


MERKUR-RADIO-VERSAND 


Berlin-Dahlem, Amselstraße 11/13 


@ Fordern Sie kostenlos unsere neueste Listean & 





Radio-, Fernseh- und Schallplattengeschäft 


gesundheitshalber zum 1.7.58 zu verpachten. Auch 
als Filialbetrieb geeignet, 30 km von Ffm. Umsatz 
über 200 000.- DM jährlich. Schaufensterfront 11 m. 
Zur Übernahme 30000.- DM erforderlich (Kapital- 
nachweis), Zweizimmerwohnung, Küche und Bad 
ab 15. 6. 58 frei. Lehrpersonal muß übernommen 
werden. Angebote unter Nr. 6985 W an den Verlag. 


Rundfunk-Mechaniker und -Techniker 


für interessante Tätigkeit auf dem Gebiet 


der Nieder- und Hochfrequenz im Raume 
München-Garmisch. 


Bewerbungen bitte unter Nummer 6974 F. 


pavı KEISTNER mw: 


HAMBURG-ALTONA -CLAUSSTR.4-6 
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Anzeigen für die FUNKSCHAU sind ausschließlich 
an den FRANZIS-VERLAG, 
straße 35, einzusenden. Die Kosten der Anzeige wer- 
den nach Erhalt der Vorlage angefordert. Den Text 
einer Anzeige erbitten wir in Maschinenschrift oder 
Der Preis einer Druckzeile, 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischenräumen 
Für Zifferanzeigen ist eine 
zusätzliche Gebühr von DM 1.— zu bezahlen. 

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, lautet 
Zifferbriefe: 
(13b) München 2, Karlstraße 35. 


Druckschrift. 


enthält, beträgt DM 2.—. 


die Anschrift für 


STELLENGESUCHE 
UND - ANGEBOTE 


Radio- u. Fernsehtechn., 
34 J., sucht neuen Wir- 
kungskreis, Wohng. erw., 
Nordrhein-Westfalen od. 
Hessen bevorz. Zuschr. 
unt. Nr. 6990 B 





Rundfunkmstr, in Nord- 
West-Deutschl. seit 1949 
in selbst. Pos. für Kun- 
dendienst im FS.-Rdfk., 
Elektroger. tätig, möchte 
sich verbess. Eig. PKW 
vorh. Zuschr. u. 6994 F 


Rdfkmech.-Mstr., 29 Jh., 
sucht neu. Wirkungskrs. 
im Einzelhandel. Gesch.- 
Übernahme i. einig. Jah- 
ren erwünscht. Angebote 
unter Nr. 6995 G 


Tonbandamateure! Ver- 
lang. Sie neueste Preis- 
liste über Standard- u. 
Langspielband und das 
neue SUPER-Langspielbd. 
m. 100°, läng. Spieldauer 
Tonband-Versand Dr. G. 
Schröter, Karlsruhe-Dur- 
lach, Schinnrainstr. 16 


Verstärker-Zentralen m. 
Radio u. Phono preisbil- 
lig. Schröder & Hoppe, 
(16) Frielendorf. 


Kosmos-Baukasten „Ra- 
dio-Technik“ mit Doppel- 
gitterröhre u. Anleitungs- 
buch, 20° Senkung, zu 
DM 80.-. Manfred Hin- 
derer, (14a) Gingen/Fils 


Mehrere Siemens - Tele- 
grafenrelais T. rls. 67 u, 
T.Bv 3702/33, Pl.- oder 
Alu-Kappe, 12 Sockelan- 
schlüsse, neuw.. in Ori- 
ginalverpackg. Je DM 10. 
Günter Schaule, (13b) 
Buchloe 









Fernseh-Spezialist gesucht 


Kräften m. überdurchschnittlichem 
Können wird eine weit über Tarif 
liegende Bezahlung geboten. Her- 
vorragende berufliche Entwick- 
lungsmöglichkeit vorhanden. 

Angebote mit Lebenslauf und 
Zeugnis-Abschriften an XYZ.... 


(13b) München 2, Karl- 








die etwa 










FRANZIS-VERLAG. 


Trafowickelmascine für 
Werkstatt. Ang. mit An- 
gabe von Leistungsfähig- 
keit, Zustand u. Preis an 
RADIO - HÜBSCH, Mei- 
sterbetrieb, Hof/Saale 


Auf diese Anzeige 
können Sie sich erfolgreich bewerben, 
wenn Sie den Fernseh-Fernkurs System 
Franzis-Schwan absolviert haben, denn 
er brachte Ihnen das Wissen, das Sie aus 














Rundfunk- und Spezial- 
















röhren aller Art in groß dem Kreis Ihrer Mitarbeiter hervorhebt. 4-Element 

und kleinen Posten wer- 

den laufend angekauft. . FS-Antenne 3010 M 
Dr. Hans Bürklin, Mün- 

chen 15, Schillerstr. 18. Fangen Sie noch heute an (schwenkbar) 


Telefon 5 03 40 





den Fermseh-Fernkurs Franzis-Schwan 
durchzuarbeiten! 


Die Kosten: täglich knapp 10 Pfennige 
Die erforderliche Zeit: wöchentlich 3 Std. 


Der übrige Aufwand: Fleiß und Ausdauer, 
das Studium ist ohne berufliche Behin- 
derung möglich 

Der Erfolg: Berufl. Fortkommen, höherer 
Verdienst 


DM 19.90 


Suche Montageauftr. el. 
od. anderer Geräte bis 
20 Beschäft. evtl. Filial- 
betr. Karl Leipold, (14b) 
Schömberg, Balinger- 
straße 327 


>= ZEHNDER 


Heinrich Zehnder Fabrik für Antennen und Rodiozubehör Tennenbronn /Schwarzwold 












Allzweck - Tonverstärker Technische Messe in Hannover, Halle 11, Stand 69 


m. Klangregler ab 15 W 
aufw. W. H. Pries, Dort- 
mund, Kolmarerstr. 10 







TRANSFORMATOREN 


für Verstärker, 
Meßtechnik, Elektronik 
Bitte neue Liste anford. 


Trafobau 





Günstige 





Kriegsinval. sucht gebr. 
Fernseh-Ger. 36 cm Bild, 
kann defekt o. ohne Rö. 
sein. Zuschr. Nr. 6989 A 


Bezugsquelle 
gesucht für: 
USA-Röhren, ver- 
billigteRöhrender 
40er, 80er u 90er 
Serie. Bastel-Ma- 
terial. Angebote 
unter 6999 M. 


Prospekt und Aufnahme-Papiere kosten- 
los von der 


Fernkurs-Abt. des Franzis-Verlags 
München 2 - Karlstraße 35 






Suche geg. Barzahlung 
Fernseh-Osz. u. Wobb- 
ler, künstl. Ant. DAZ f. 
R & S SMF, Funknachr.- 
Geräte u. a. Meßgeräte. 
Zuschr. unt. Nr. 6991 C 





Gelsenkirchen 





Radio - Röhren, Spezial- 


röhr., Senderöhren geg 
Kasse zu kauf. gesucht. 
Mün- Radio- 


|bespannstoffe | 


OKKASIONS- 
TELEFONANLAGE 
T&N,15Amt,150Neben- 
st.,15Verb.Sätze,kompl. 
mit Gleichrichter, be- 
triebsbereit, um 10% d. 
Wertes Pe DM) sofort 
abzugeb. Hierzu Appa- 
rate W 48 zu DM 39.50. 


PRUFHOF 
(13b) Unterneukirchen /Obb. 


Intraco GmbH., 
chen 2, Dachauer Str. 112 


|| neueste Muster 


[O+ISSS7®) 


Meßgeräte, Röhren, EW, 
Stabis sowie Restposten 
aller Art. Nadler, Berlin- 
Lichterfelde, Unter den 
Eichen 115 





Neue Skalen für alle Geräte 


BERGMANN-SKALEN 


BERLIN-SW 29, GNEISENAUSTR. 41, TELEFON 663364 


Ch. Rohloff 
Oberwinter b. Bonn 
Telefon : Rolandseck 289 


Kaufe Röhren, Gleichrich- 
ter usw. Heinze, Coburg, 
Fach 507 


Tonbandg. Grundig TK 5, 
Ausführ. II gesucht. Ton- 


filmtechn., Röthenbach/pg. | Teilzahlungs- Potentiometer, & 22mm, 


Radio- 





Funksc. [hrg. 54, 55, 56, 
57 je DM 9.-, Jahrg. 53 
Nr. 13-24 DM 6.—. Radio- 
Magazin Jahrg. 52 u 53 
je DM 6.-. DL-QTC Ihre. 
53 und 54 je DM 9.-. 
Friedr. Schlaus, Velbert’ 
Rh., Schulstr. 56 





Hochohm-Werte lin. und log. bis 
16 MQ, auch mit 4. Abgriff. 


NEU! Schichtpotentiometer 
ca.502, als Regler f. Zweit- 
lautsprecher, preisgünstig. 


Verträge und 
Karteien 
Muster gratis 


Spezialröhren 


amerikanische und 


Labor - Instr., Kathogra- 
phen, Charlottenbg. Mo- 
toren, Berlin W. 35 


europäische gegen 
Akkreditiv gesucht. 


Halfin, 11-13, rue du Canal 


Röhren aller Art kauft 
geg. Kasse Röhr.-Müller, 
Frankfurt/M., Kaufunger 


Straße 24 Metallwarenfabrik Gebr. Hermle 





1 Telefk. - Magnetophon 
(KL 65 S mit Endstufe) 
geliefert Dez. 1957, Prs. 
280 DM. Rechtsanw. Reise- 
witz, Delbrück/Westf. 





Kurbelmast 9 m, bester 
Zust. zu verk. Zuschr. 
unt. Nr. 6992 D 


GENERATOR (Gs oder 
Ws fremderregt) mind. 
100 V, 60...100 W gesucht. 
Elektrophys. Inst. TH 
München. 


ROHREN-SONDERANGEBOT 
RL12P351.— ,RL1P22,4P2 RD 12Ta 1.—, RD 12Tf4.50, 
3D6, 387 0.50, VT4C 2.50, 801 4.50, 807 4.80,81112.-, 
814 11.— , 803 30.- ‚813 30. - , u.a.m. ferner wieder 
neu ae un: US Kopfhörer, Miniatur m. Bügel 


undkl. 


funkgerät, betriebsklar compl. 350.-, 
compl. 350. -, BC 721 compl. 260. - . Stets neue Ein- 
gänge. Bitte verlangen Sie neue Röhren- und 
Materialliste. 
Wilh. 3. Theis, Röhrengroßhandel Amateurversand 
Wiesbaden, Thomaestr. 1, Tel. 25010 








ummimuschel 8.50, BC 1000, UKW Sprech- 


Brüssel / Belgien (14b) Gosheim /Württ. 





Radio - Röhren, Spezial- 
röhr., Senderöhr. gegen 
Kasse zu kauf. gesucht 
SZEBEHELY, Hamburg- 
Altona, Schlachterbuden 8 


Biete ca. 140 US-Röhren 
wie 3Q4, 1AE4, 1L4 
usw., Funksch. 49, 50, 55, 
56, Fktechnik 55, 57 usw. 
Suce Radio - Echophone 
od. Ang. 2 EIMAC-Röhr. 
4-125 A u. HTrafo 220 V 
fabrikneu geg. Geb. Zu- 
schrift. unt. Nr. 6993 E 





SPEZIALTRANSFORMATOREN 


für Netzwandler 

Elektronik 

Hochspannung 

Modulation 

NF- u. Hi-Fi-Technik 

Fernsehregelung 
Qualitäts- Amateure 
Ausführung. 
Bis 1500 Watt. 


INGENIEUR HANS KONEMANN 


RUNDFUNKMECHANIKERMEISTER » HANNOVER - UBBENSTR. 2 





Neuwicklungen 
sämtlicher Typen 


Radio-Röhren-Großhandel 


H-KAETS 


Berlin-Friedenau 
Nie d 
Tel. 83 22 20 


BC 1147 
MIT KAETS 


112771.073721 57 


See BT 
83 30 42 
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Der in aller Welt bewährte kleinste 
TASCHENSUPER TR 63 






Ihr treuer Begleiter zu Hause — unterwegs — auf der 
Reise — in der Bahn - im Auto — im Boot. 


NALGROSSE 


Technische Daten: 


Maße: 112x 71x32 mm 
Gewicht: ca. 300g 


Batterie: 9V 


Max. Ausgangsleistung : 50 mW 
Permanent-dynamischer 
Lautsprecher 

Betriebsdauer: ca. 80 Std. 
Frequenz: 535 - 1605 kc 
Empfindlichkeit: 0,5- 1 mV/m 


Ferritstabantenne 
Miniatur-Kopfhörer zusätzlich 


verwendbar 


Lieferung nur über den Fachhandel 


Sämtliche Ersatzteile und Ersatzbatterien 


ab Lager lieferbar. 


Ihre geschätzten Zuschriften erbeten an: 


TETRON-ELEKTRONIK GMBH. 


Nürnberg, 
Königstraße 85 
Telefon 25048 





US- Geräte 


Sender BC 653. 2,0-4,5 MHz (126 Ka- 
näle für Telegrafie (90 W) und Tele- 
fonie (25 W). Amplituden-Modulation. 
56x32x35 cm, ca. 60 kg. Als bewegliche 
u. feste Station geeign. Komplett mit 
Röhren (807, 2x613, 2x814 und 2xOC 3/ 
VR 105) und 12-V-Umformer. In gutem 
Zustand, betriebsbereit. (Schaltbild DM 2.— extra) DM 498.— 


Empfänger BC 652. 2-3,5 MHz u. 3,5-6 MHz. Zf 915. 
Komplett mit 12-V-Umformer, 200-kHz-Quarz u. Röhren 
12SG7, 12 CB, 12SR7, 6K8, 6Y6, 2x12 K8, 2x12 SK 7, 
2x6 SC 7. 30x35x17 cm, ca. 21 kg. Zu BC 653 passend. In 
gut. Zust., betriebsber. (Schaltb. DM 2.- extra) DM 248.— 


Handfunksprechgerät BC 721. (Handy Talkie) 

3500-6000 kHz. Zf 455 kHz. Teleskop - Ant. 

(auch Anschlüsse f. Außenantenne u. extra 

Batterien). Neu aufgearbeitet. In best. Zu- 

stand, betriebsbereit, komplett mit Röhren (1 T4, 2x354 
und 2x1 R5) sowie Batterien, Quarz- und Spulensatz (für 
5500 kHz) DM 248.— 


Quarze und Spulensätze in anderen 
Frequenzen für obiges Gerät DM 5.50 


Telefonverstärker BC 605. Ohne Rö. 
(2x1619) u. Umformer. Sonst kompl. 
32x30x17 cm, Gelegenheitskauf! 

Minen- u. Metallsuchgerät. AN/PRS-3, modern, 

tragbar, zum Auffinden von Metallteilen in 

Holz, Lebensmitteln und im Boden bis zu ca 

zwei Meter Tiefe. Komplett mit Röhr. (2x1 U5, 

6x1 L4) u. Batterien. Betriebsbereit DM 325.—- 


US-Batterien mit Garantie 


BA-279/U: 1,5, 6, 67,5 und 135 Volt, 221x213x57 mm 
BA-26: 22,5 u. 45 Volt, 186x206x112 mm . 
BA-200/U: 6 Volt, 100x65x65 mm . . . 
BA—403/U: 1,5 Volt, 115x100x36 mm Fe Le 
BA-34: 1,5, 3, 4,5, 6 u. 7,5 Volt, 100x70x21 m 
BA-30 (Monozelle): 1,5 Volt, 60x33 mm (rund) 


Reiche Auswahl an Quarzen! 
Auftrags-Mindesthöhe DM 5.-. Versand erfolgt nur per Nachnahme. 


K.COLEMAN Frankfurt / Main 


Münchener Straße 55 - Telefon 33 39 96 


nur DM 8.50 





DM 
DM 
DM 
DM 
DM 
DM 


A 
3.— 
1.60 

—.80 
1.20 


45 

















































DREIPUNKT 
TRANSEUROPA 
Der erste volliransistor. Super-Bausatz in Europa! 


Siehe Bauanleitung 


Seite 167 5 Trans., 3 Dioden, 120 mW 





9V/7-15 mA! 


nach Wahl: 


Gegentaktstufe 
400 mW / 5-50 mA 





In folgenden Baugruppen lieferbar: 


BG DM 
901 22 Wid., Trimmpot., L-Regler........... netto 6.50 
902 8 Min.-Elkos 1 bis 100 uF/3-12V ......2.2.... 8.50 
903  13Styro- und Plastikkond./150V ............. 4.60 
904  Ferrit-Antenne, Osz., 3ZF-Filter ............. 13.65 
905  Doppel-Drehko mit Planetentr. und Verk...... 8.20 
906  Spez.-Lautsprecher 10 2/70 & mit Trafo ...... 17.80 
9077 5Trans., 3 Dioden, erste Qualität ........... 37.50 
906/G 2 Gegentakt-Trafos für 400 mW ...... ...... 9.20 


907/G 6 Trans., 3 Dioden, erste Qualität ............ 45.— 
908 Netztrafo, Gleichr., Drossel, Elko.......... 13.50 
Das kompl. verdrahtete Gerät (norm. Endstufe) vor- 

gepr., ohne Transistoren, mit Lautsprecher .......... 78.- 


Die Baugruppen sind einzeln lieferbar! 
Großisten erhalten Rabatt! 


DREIPUNKT-GERAÄTEBAU W.HUTTER, NURNBERG-N 
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Miniatur-Einzelteile 


für Selbstbau von kleinsten Taschen-Super- 


Geräten mit Transistoren, Naturgröße. 








Einfach-Drehkonden- 
sator Type PVC 101 
Pa 365 pF Gr. 25x25 mm 










Doppel-Polistyrol-Dreh- 
kondensator Type 

PVC 201 für Superhet 

Größe 28x28x15 mm 





PM. dyn. 
Lautspr. Type 
X10 300 mW 






PM. dyn. Lautsprecher 
Type X3 100 mW 






















PM. dyn. Lautsprecher 
TypeX5 150 mW 


Oszillatorspule 
Type 0SC 





WI Type IFTI 
Ferritstab mit Antennenspule Type AL70 abgestimmt TEEN 
„mit Antenneneingang des Drehkondensators PVC 201 Type IFT Ill 








= I, Transformatoren 
Y lieferbar als: 
” Eingangstrafo TR 30 


Treibertrafo TR 40 


Lautstärke-Regler Ausgangsirafo TR 50 


Magnet. Miniatur- Type IV-200 5kQ 


hörer Type ME 4 
Impedanz 82 


Miniaturstecker 


[ul | . 
Type 1143 | j 
| I | | N | 
j | Satz NPN-Transistoren für einen Taschensuper : 


| Typen: 1x 21522, 2x 21512, u 


| 





Type 6-1 
International genormte 
a Batterie für Taschen-Voll- 


super mit Transistoren 
SONY BL-006 P 


Minioturgegenstecker 





















| Diode 


| Type ıraı 
[ 






Angebote mit genauen technischen Daten, Bruttopreisen und 
Rabatten werden auf Wunsch dem Fachhandel zugesandt. 


Ihre geschätzten Zuschriften erbeten an: 


ELEKTRONIK GMBH. 
TETRO N NÜRNBERG, Königstraße 85 - Telefon 25048 
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I 


Flachlautsprecher 
Hochohmlautsprecher 
+ Lautsprecher für Transistorgeräte 


_  Streuarme Lautsprecher für Fernsehgeräte 





& 


.n 


© In Doppelmembran-Ausführungen 


B = geht der Wiedergabebereich bis 20.000 Hz 


VALVO GMBH HAMBURGI 


Lieber FUNKSCHAU -Leser! 


® 
Brrre beachten Sie das nachfolgende, ausdrücklich für Sie bestimmte Angebot, das Ihnen ein hervor- 
ragend gutes und dabei ungewöhnlich preiswertes Opernbuch vermitteln will. ® Der Musikfreund, 


der keine Opern-Übertragung im Rundfunk, keine Opernsendung im Fernsehen versäumen will, wird 
an diesem Buch seine besondere Freude haben, denn es ermöglicht ihm die gründliche gedankliche 
Vorbereitung, die erst den vollen Genuß der Sendung verbürgt. Er kann sich der Musik, den einzelnen 
Stimmen, der zauberhaften Atmosphäre der Oper in viel höherem Maße hingeben, wenn er zuvor die 
Handlung nachlesen und dabei Näheres über die handelnden Personen, den Inhalt der Akte, Einzelheiten 
aus dem Schaffen des Komponisten und dgl. mehr erfährt. W Auch der Techniker sollte sich einmal 
ein künstlerisches Buch gönnen — hier ist es, dazu für einen Preis, der jedem die Anschaffung ermöglicht; 
er ist der großen Auflage von mehr als 300.000 Exemplaren zu danken, in der dieses Buch bisher 
verkauft wurde. ® Bitte verwenden Sie die anhängende Karte zur Bestellung! 


FRANZIS-DRUCK MÜNCHEN 2 KARLSTRASSE 35 


Hans RENNER 


DAS WUNDERREICH 


| 
\ 
| 


54 | 
WINDERREICH | 


DER.CIPERL DER OPER 
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Der illustrierte Führer durch die Oper und die 


klassische Operette 


Über 300 000 Exemplare des Werkes 

»DAas WUNDERREICH DER OPEr« wurden in den 
vergangenen Jahren verkauft. Der ungewöhnliche 
Erfolg beweist, daß es sich bei diesem »Opernführer« 
um ein Volksbuch im wahrsten Sinne des Wortes 
handelt. 

Doch der Erfolg verpflichtet: Nachfragen ließen 
erkennen, daß das Werk noch nicht vollständig genug 
war und Anregungen zeigten, daß manches besser 
gemacht werden konnte. Daher wurde das Buch 
gründlich überarbeitet und reich illustriert, so daß 
es nunmehr in einer Fassung vorliegt, die der Zeit 
553 Seiten Ganzleinen entspricht und alle Leserwünsche berücksichtigt. 





101 Zeichnungen im Text Goldprägung 





BESTELLSCHEIN 


Ich/ Wir bestellen zur Lieferung durch spesenfreie Nachnahme durch meine Buchhandlung“ 





Expl. Hans Renner »Das WUNDERREICH DER OPER« 
553 Seiten 101 Zeichnungen im Text Ganzleinen .DM 6.80 











GENAUE ANSCHRIFT DES BESTELLERS 








DATUM UNTERSCHRIFT 


*) Nichtzutreffendes bitte streichen Wenn nichts angegeben, liefern wir auf günstigstem Weg 


Es ıst nicht mehr lange bis Ostern 





da brauchen viele ein schönes Festgeschenk, das nicht teuer, aber doch wertvoll 
ünd von besonderer Note sein soll. 


»DAS WUNDERREICH DER OPER« 
ist ein solches Geschenk, mit dem Sie bei jedem Rundfunk- und Fernsehteilnehmer 
große Freude auslösen dürften. 


Ein Opernbuch von 550 Seiten, mit 100 Zeichnungen, geschmackvoll in rotes 
Ballonleinen gebunden und mit Goldprägung versehen, 
dazu in farbigem Schutzumschlag Format 14 X 21cm Preis DM 6.80 





“Sie sollten sich dieses schöne Opernbuch einmal kommen lassen ... 
sicher werden Sie es dann vor allem sich selbst schenken. 


AASALZANARARAAA TAN TER T ARTEN TARA A RE EEAEEEEEEEAEEEATZTTATTTETETT EIN 


»DAS WUNDERREICH DER OPER« 
RTITTTITTTETTITTTTENTTTTTTETTTTTTETTT TEEN TEEN TITTEN 


beschränkt sich nicht auf die Darstellung derjenigen Opern, die im heutigen 
Spielplan hohe Aufführungsziffern erzielen, sondern gibt einen umfassenden Über- 
blick auch über die Werke, die ihrem künstlerischen und musikalischen Wert 
entsprechend Beachtung verdienen. In verstärktem Maße sind Opern zeitgenössischer 
Komponisten berücksichtigt, auch dann, wenn sich die Dauerhaftigkeit eines Erfolges 
erst noch erweisen muß. Dabei wird in jedem Fall in erster Linie die eigentliche 
Opernhandlung vermittelt. Auf Notenbeispiele, die jeweils nur wenige Takte 
umfassen könnten, wurde verzichtet, denn allenfalls für Fachleute, kaum aber für 


nicht vorgebildete Liebhaber, wäre hierdurch Wesentliches erreicht. 
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